
Beschreibung Naffauischer Bienenarten
von

Professor Scherrck zu W eilburg.

V o r b e m e r k u n g e n .

I .  D ie zur Bestimmung der bienenartigen 
Hymenopteren wichtigen Theile.

1. D ie F ü h l e r  sind gebrochen. D aS  erste, längste G lied 
heißt S c h a f t ,  die übrigen zusammen G e i ß e l .  D azu  kommt 
noch ein kleines G r u n d g l i e d ,  ( F ü h l e r w u r z e l ) ,  au f wel
chem der ganze Fühler sich bewegt. Außer diesem Grundgliede 
bestehen die Fühler aller bienenartigen Infekten bei den Weibchen 
und Arbeitern (d . l). unfruchtbaren kleinen W eibchen) auS 12, 
bei den M ännchen a u s  13 G liedern; indessen ist das erste G lied 
der Geißel ( W e n d e g l i e d )  oft sehr klein. B ei den M ännchen 
ist der Schaft oft so kurz, daß die Fühler nicht a ls  gebrochen er
scheinen ; häufig sind sie auch bei den M ännchen bloß einfach ge
bogen, und in der Regel länger a ls  bei den Weibchen.
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2. Alle bienenartigcn Insekten haben zweierlei A ugen, an 
den S e iten  des Kopfes zwei große N etz ä u g e n  ( z u s a m m e n «  
g e s e t z t e  A u g e n )  und vorne auf der S tirn e  über der Einlen- 
kungsstelle der Fühler drei kleine einfache N e b e n a u g e n ,  ent
weder in  einem Dreieck, oder in gerader, oder in gebogener 
Linie.

3. Am K o p f e  erhalten verschiedene Gegenden eigene N am en. 
D e r oberste T heil, welcher an den Vorderleib grenzt, heißt S c h e i 
t e l ;  der vordere T heil des Kopfes G e s i c h t ;  der Theil unter dem 
S cheite l, au f welchem die Nebenaugen sitzen, S t i r n e ;  der oft 
erhabene, von der S tirn e  häufig durch eine N ah t getrennte T he il 
unterhalb der F üh ler, K o p f s c h i l d ;  die Seitengegend unter den 
A u g en , Ba c k e n .  Auf der unteren S e ite  deS Kopfes befindet 
sich eine V ertiefung , in welcher der Rüssel in der Ruhe liegt, 
K e h l e  genannt.

4 . Z u  dem F r e ß w e r k z e u g e  gehören folgende T heile :
a) D ie  O b e r l i p p e ,  ein hornartiges B lättchen , unten an  den 

Kopfschild eingelenkt, bei den verschiedenen G attungen oft 
von sehr verschiedener G estalt;

d) die zwei O b e r k i e f e r ,  zwei harte zangensormige Theile zu 
beiden S e iten  der M undvffnung, ebenfalls bei den verschie
denen G attungen  sehr verschieden an  G estalt, häufig ge
zahnt.

<-,) D er R ü s s e l .  Diesen bilden wieder folgende Theile:
1) D ie  Z u n g e ,  der vorderste zum S a u g e n  deS B lum en- 

saftes dienende T h e il, rothbraun oder rothgelb gefärbt;
2 ) die zwei N e b c n z  u n g e n ,  kleinere, ebenso gefärbte, u n 

gegliederte T heile, zu beiden S eiten  der Z u n g e n -B as is , 
oft nu r zwei kleine Schuppen, oft auch von ziemlicher 
L än g e ;

3 ) die U n t e r l i p p e  ( Z u n g e n s c h e i d e ) ,  eine h ornartig e  
schwarze P la tte , an welcher vorne die Zunge sitzt, a n  
ihrer B asis au f einem kleineren hornartigen B lättchen 
eingelenkt, L i p p e  « stü tze  genannt
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4) die L i p p e n  t as t  e r ,  zwei schmale, meistens v ier-, selten 
nur dreigliederige Theile zu beiden S eiten  der Zungen
basis , unterhalb der Nebenzungen;

5) die zwei U n t e r k i e f e r ,  breite, p la tte , hornartige Theile, 
unterhalb der Lippenstütze befestigt, sich a ls  Klappen an  
die Unterlippe und Z unge legend; jeder au f der äußeren 
S e ite  mit einer Bucht, in welcher ein sehr schmaler, faden
förmiger T heil, K i e f e r t a s t e r ,  sitzt, an  Länge verschie
den, 1 bis 6 gliedrig.

6 ) D ie Lippenstütze und die Unterkiefer sind an ihrer B asis  
verbunden mit den Z ü g e l n .  S o  heißen zwei schmale 
hornartige S tre ife n , durch eine H au t verbunden, zum 
Kehlrande gehend, welche die Bew egung des Rüssels 
bestimmen helfen.

Hinsichtlich der Li p p p  e n ta s t  e r  finden sich zwei wesentliche 
Verschiedenheiten. Entw eder bestehen sie au s  lauter gleich ge
stalteten, fadenförm igen, in gleicher Richtung hinter einander 
liegenden G liedern, und sind dann den Kiefertastern an  Gestalt 
gleich; oder ihre zwei ersten Glieder sind länger und b re ite r, a ls  
die zwei letzten, nämlich dünne hornartige B lä ttchen , welche sich 
a ls K lappen dicht an  die Zunge legen, und also von der Gestalt 
gewöhnlicher Taster abweichen; die zwei letzten Glieder sind a ls 
dann allein tasterartig und sind unter der Spitze des zweiten 
G lieds seitwärts eingelenkt. I m  ersten Falle heißen die Lippen
taster e i n g e s t a l t i g ,  im zweiten z w e i g e  st a l t i g ;  im ersten 
dienen sie der Zunge nicht a ls  Scheide. —  I n  der Ruhe liegt 
der Rüssel zurückgezogen in der Kehle unter dem Kopfe und die 
Z unge ist dann , nebst dem vorderen Theile der Unterkiefer und 
den Lippentastern, meistens nach hinten zurückgeschlagen; bei 
manchen G attungen  aber findet das Letztere nicht S t a t t ,  sondern 
die Z unge ist auch in  der R uhe nach vornen gerichtet.

5. A uf den Kopf folgt der M i t t e l -  oder V o r d e r l e i b .  
S e in e  obere S e ite  heißt B r u s t  sch i l  d ( T h o r a r ) ,  seine untere 
B  r u st.



A n dem Brustschilde unterscheidet man wieder folgende durch 
Fugen angedeutete Theile:

a) H a l S r i n g ,  P r o t h o r a r ,  der vorderste schmale Theil, an 
welchem die Vorderbeine sitzen;

l>) M i t t e l t h o r a r  ( M e s o t h o r a r ) ,  der größte, mittelste, ge
wölbte T heil, an welchem die Flügel sitzen; 

e) S c h i l d c h e n ,  die hinten am M itte lthorar liegende, oft 
m it Furchen umschriebene, erhabene G egend; 

ü) H i n t e r r ü c k e n  ( M e t a t h o r a r ) ,  die Gegend hinter dem 
Schildchen. A n den Brustseiten befindet sich jederseits eine 
kleine E rh ö h u n g , B r u s t b e u l e n  ( T u b e r k e l n ) ,  öfters, 
durch Farbe ausgezeichnet.

6 ) D er H i n t e r l e i b  heißt oben der N u c k e n ,  unten der 
B a u c h .  B e i den Weibchen und Arbeitern besteht er immer a u s  
sechs R i n g e n  ( A b s c h n i t t e n ,  S e g m e n t e n ) ,  bei den 
M ännchen au s  sieben. S e in  Ende heißt A f t e r .  D er sechste R in g  
beim W eibchen und der siebente beim M ännchen ist gegen die 
übrigen sehr klein, oft in  den vorletzten eingezogen oder auch die 
Unterseite eingekrümmt.

Alle Weibchen und Arbeiter haben einen vorstreckbaren 
S t a c h e l ,  die M ännchen oft S p i t z e n  ober Z ä h n e  am letzten 
oder auch an den zwei letzten Segm enten.

7) D ie F l ü g e l  bestehen au s  V o r d e r -  und H i n t e r 
f l ü g e l n ,  beide durch Häkchen, welche am vorderen R ande der 
H interflügel sitzen, zusammengehalten. An der W urzel sitzt ein  
horniger Theil, F l ü g e l s c h u p p e  genannt. D ie Flügel sind v o n  
A d e r n  ( N e r v e n )  durchzogen, welche Z e l l e n  bilden. A m  
V orderrande der Vorderflügel befindet sich eine hornige S te lle , 
R a n d m a h l  ( S t i g m a )  genannt. D ie Dorderflügel haben  
neun oder zehn geschloffene Zellen, die H interflügel nu r drei.

D ie  Adern und Zellen erhalten ihre eigenen N am en nach ih re r 
Lage; zur Bestim mung sind besonders zwei Arten Zellen w ich tig . 
Neben dem Randm ahle nach der Flügelspitze hin liegt eine Z elle, 
R a d i a l z e l l e  genannt, zuweilen an ihrem Ende mit einem kleinen 
A nhange, gleichsam einer kleinen Ncbenzelle.
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Unter der Radialzelle liegen in einer Reihe zwei bis drei 
Zellen, C u b i t a l z e l l e n  genannt. W o bei den Beschreibungen 
von der Z ahl derselben die Rede i s t , sind immer nur die völlig 
geschloffenen gemeint. D ie  von unten in die zweite oder dritte 
Cubitalzelle mündenden zwei Adern heißen r ü c k l a u f e n d e  Adern.

8 ) D ie  B e i n e  bestehen, wie bei den übrigen Insekten, au s  
zwei H ü s t g l i e d e r n ,  dem S c h e n k e l ,  dem S c h i e n b e i n  
( S c h i e n e )  und den f ü n f  F u ß g l i e d e r n  ^ ( T a r s e n ) .  D aö  
erste Fußglied ist länger und breiter, a ls die übrigen, flach ge
drückt, F e r s e  genannt, inwendig mit kurzen steifen H aaren  zum 
Abbürsten des Blum enstaubes besetzt ( B ü r s t e ) .  An der inneren 
S e ite  der Schienspitze sitzen fast immer einfache oder doppelte 
D orne, S c h i e n d o r n e .

9) B ei allen B ienenarten , welche Nester bauen , haben die 
Weibchen (d ie weibliche Honigbiene ausgenom m en) und Arbeiter 
einen S a m m e l a p p a r a t  d. h. T heile, mittelst deren sie den 
Blumenstaub in ihr Nest tragen; nur diejenigen, welche keine 
Nester bauen, sondern ihre E ier in fremde Bienennester legen, besitzen 
diese Theile nicht. Zu diesem Zwecke haben sie H aare an den 
H i n t e r b e i n e n  ( S a m m e l h a a r e ) ,  oft auch noch an  den 
S e i t e n  d e s  H i n t e r r ü c k e n s ,  oder unten am ganzen Bauche, 
oder auch eine glatte Vertiefung an der äußeren S eite  der H in te r
schienen, welche nach unten deßhalb bedeutend erweitert sind, rings 
von langen steifen H aaren  umgebeu, K ö r b c h e n  genannt.

D ie geselligen B ien en , welche W achs bereiten, haben noch 
eine besondere Eigenthümlichkeit an  der Hinterferse. Diese ist 
nämlich mit der Schiene an ihrem inneren W inkel verbunden, 
und hat am äußeren W inkel eine ohrförmige V erlängerung, 
F e r s e n h e n k e l  g en an n t, womit sie die Wachsblättchen von 
der Bauchseite abnehmen, wo dieselben zwischen den mittlere» 
Segm enten sich erzeugen.
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II. Eintheilrrng.
D ie  B ienen im weitesten S in n e  machen eine Familie der 

O rd n u n g  der A d e r f l ü g l e r  ( H a u t f l ü g l e r ,  H y m e n o p -  
t e r e n )  a u s ,  b i e n e n a r t i g e  I n s e k t e n  O p ia r is , ^nttioptnls). 
I h r  wesentlicher Charakter liegt in der Einrichtung der F r e ß -  
w e r k z e u g e  und der Gestalt der H i n t e r f ü ß e  (s. oben). G e
wöhnlich theilt M n  diese Familie wieder in zwei Unterfamilien 
(S ek tio nen ) ab :

1) ( A f t e r b i e n e n ) ,  deren Zunge kürzer a ls  
die Unterlippe ist, und in der Ruhe nicht zurückgeschlagen 
w ird ;

2 ) s ic k e re  ( e i g e n t l i c h e  B i e n e n ) ,  deren Zunge so lan g , 
oder länger, a ls  die Unterlippe ist.

K i r b y  faßt die zu e i n e r  G a ttu n g , ^/e/rNer,
die zu einer zweiten G a ttu n g , zusammen. Jed e
dieser zwei G attungen  theilt er wieder in  Fam ilien, welche fast ganz 
den hier aufgestellten G attungen  entsprechen.

W eit zweckmäßiger aber theilt man sie nach L e p e l e t i e r  m it 
Rücksicht au f ihre Lebensweise und ihre Sam m elorgane in folgende 
U n t e r f a m i l i e n  und S e k t i o n e n :

-4. G e s e l l i g e  B i e n e n ,  bei welchen viele Ind ividuen  zu
sammen in einem gemeinschaftlichen Neste leben. I n  einem jeden sol
chen Neste finden sich außer den fruchtbaren, eierlegenden W e i b 
chen und den M ä n n c h e n  noch kleine, durch Verküm merung 
unfruchtbare W eibchen, A r b e i t e r  genannt, immer die kleinsten 
Ind ividuen  der Gesellschaft. Zum Einsammeln des B lum enstaubs 
haben sie K ö r b c h e n  an den Hinterschienen und an  der H in te r
ferse einen F e r s e n h e n k e l .

G a t t u n g e n :  ^p is , komlxis.
6 . E i n s a m e  K u n s t b i e n e n  ( e i n s a m e  N e s t b a u e r ) .  

B ei diesen fehlen die Arbeiter. Jedes Weibchen verfertigt Zetten 
für seine E ie r, in deren jede es ein E i nebst der für die B iene 
nöthigen N ahrung, einem auS Blumenstaub und Honig gemischten 
T e ig , legt. S ie  sammeln deßhalb Blum enstaub und haben dazu
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dichte Borstenhaare. Nach dem verschiedenen Sitze derselben theilt 
L e p e l e t i e r  diese B ienen  in  folgende Abtheilungen: 

s)  S c h i e n e n s a m m l e r  ( P o d i l e g i d e n ) .  D ie  ganze äußere 
S e ite  der Hinterschienen und Hinterfersen ist dicht mit 
H aaren  zum Einsam m eln des Blum enstaubes besetzt.

Ga t t u n g e n :  Xnlkopliorg, Lueor», LIscropis, kisaeroeern, 
lindes, Lystroplia, X^Iocopg.

b) S c h e n k e l s a m m l e r  ( M e r i l e g i d e n ) .  D ie  Hinterschienen 
und bei einigen auch die Hinterfersen sind behaart, wie bei 
den vorigen ; außerdem aber haben sie auch noch an  der 
unteren S e ite  der Hinterschenkel und H in terhüften , zum 
Theil selbst noch an  den S eiten  des M etathorar lange H aare  
zum Einsammeln des Blum enstaubes.

Ga t t u n g e n :  ?snur§U8, vukom oa, Klioplüles, va^potln, 
Xndiona, ll̂ lsouLi, Oolletes

c>) B a u c h s a m m l e r  ( G a s t r i l e g i d e n ) .  D ie ganze untere 
S e ite  des H in terleibs ist dicht mit Borstenhaaren besetzt, 
woran sie den Blum enstaub ein tragen ; dagegen haben sie an 
den H interbeinen keine dazu geeigneten H aare.

Ga t t u n g e n :  Ille^aeiüle, Olmlieodomu, Iäli,ui'gu8, 08- 
mig, Xntliitliuin, Okelostom», Ileiiutlos.

0. S c h m a r o t z e r b i e n e n  ( P a r a s i t e n ) .  S ie  legen ihre 
Eier in die Zellen anderer sammelnden B ienen zu dem daselbst 
befindlichen Futterb rei, welcher dann ihren Larven zur N ahrung  
dient. D ie Larve der P arasite  schlüpft früher a u s  dem Eie, a ls  
die der Zellen-Erbauerinn, welche letztere später verkümmert. S ie  
bauen weder Nester, noch sammeln sic; daher fehlen ihnen die zum 
S am m eln  des Blum enslaubs dienenden H aa re , und ihre H in te r
beine und die Bauchseite sind entweder kahl, oder wenig behaart. 
Zu ihnen gehören die schönsten B ienen.

Ga t t u n g e n :  l'sitli^rus, Aloleotu, Ooois», I§peoIu8, Xo- 
mglic», Oornling, Xmmobsle8, I'liileioinu8, Oooliox^8, 8toli8, ?u8i- 
>v8, ?ro80pir», Oieiwok».
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D ie  hier beschriebenen B ienenarten habe ich fast alle bei 
W e i l b u r g  gefangen, namentlich alle, wo kein Fundort bemerkt 
ist. Zugleich aber theilte m ir H err P r o f e s s o r  K i r s c h b a u m  
zu W i e s b a d e n  die von ihm in der dortigen Gegend und bei 
M o  m b a c h , jenseits des R heins, Biebrich gegenüber, gefangenen 
B ienen  zur Beschreibung mit. D iejenigen derselben, welche mir 
b is  jetzt selbst noch nicht vorgekommen sind, habe ich mit W sb. 
und M m b. (Kschb.) bezeichnet. D ie  Mombacher habe ich deshalb 
aufgenom m en, weil sie wahrscheinlich auch diesseits im Herzog
thum  vorkommen. Auch habe ich die mir bekannten d e u t s c h e n  
G e n e r a ,  wovon bis jetzt in Nassau noch keine Species gefangen 
worden sind, kurz beschrieben, aber mit einem Zeichen t  ver
sehen.

Benutzt habe ich bei der Bestim m ung:
1) Uono§rapbm gpum
2 ) J l l i g e r ,  M agazin  für Insektenkunde, B d . 5 ;
3) e/e llistoiro imturollos des in-

86cts8 Ii^menoplöres;
4) Lombi 8eunciinsvis6 mono r̂spliico traetati;
5) /Vr-rse--, kaun» inseelorum Uermanmv;
6) I>ioinoncI»lor enlomolo îcus.

Ueber die höchst interessanten L e b e n ö e r s c h e i  n u n g e n  dieser 
Insekten-Fam ilie findet man ausführliche M ittheilungen in i?e- 
p e l e t i e r ' ö  und D a h l b o m ' s  oben angeführten W erken, sowie 
in O k e n s  Naturgeschichte, Bd. 5, Abth. 2.

I. Sectio«. Gesellige Bienen.
l. G a t t u n g :  / I M ,  H o n i g b i e n e .

Durch den M a n g e l  d e r  S c h i e n d o r n e  von allen B ienen- 
G attungen  unterschieden. Nebenaugcn in einem Dreieck; Netz- 
augen behaart. Zunge la n g , fadenförmig; Nebenzungen kurz, 
schuppenförmig; Lippentastcr zweigestaltig; Kiefertafte sehr kurz, 
eingliederig; Oberkiefer in der M itte eingeschnürt, vornen erwei
te r t , schräg abgeschnitten, inwendig ausgehöhlt (löffelförm ig); 
Hinterschienen unten erw eitert; Hinterferse fast ebenso la n g , am
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innern W inkel mit der Schiene verbunden. E ine R ad ia l-, drei 
Cubitalzellen.

W e i b c h e n  ( K ö n i g i n n ) .  Am längsten. H interleib lang, 
schlank, kegelförmig, weit über die kurzen Flügel hinausreichend. 
Rüssel kurz; Oberkiefer gezahnt: Hinterschienen ohne Körbchen, 
au f der Außenseite behaart, am  R ande ohne die langen B orsten ; 
Hinterferse ohne Henkel.

A r b e i t e r  ( u n f r u c h t b a r e  We i b c h e n ) .  Am kleinsten. 
Hinterleib weit weniger kegelförmig, n u r wenig über die Flügel 
h in au sragend ; Rüssel la n g ; Oberkiefer ungezahnt; H interbeine 
mit Körbchen und Fersenhenkel.

M ä n n c h e n  ( D r o h n e n ) .  Fast so la n g , aber weit dicker, 
als das Weibchen. Hinterleib hinten stumpf, am Ende mit einem 
Haarbüschel; After eingekrümmt, fiebengliedrig; Kopf fast kugelig; 
Augen oben zusammenstoßend; Rüssel kurz; Zunge sehr d ü n n ; 
Oberkiefer schwach, an der Spitze gezahnt, außen behaart; Fühler 
länger a ls  bei den vorigen; Schaft kurz, 13gliedrig; Flügel 
länger a ls  der H in terle ib ; Beine lang, schmahl; Hinterschienen 
außen g la tt, ohne Körbchen; Fersen ohne Bürste und Henkel.

N u r eine einheimische A rt:
» re /M e s , g e m e i n e  H o n i g b i e n e .

kl. G a t t u n g .  H u m m e l ,  (ä p is  l i ) .
Fast Alles, wie bei ^p is . Unterschied davon: 1) Schiendorne; 

2 ) sehr dichte, die H a u t verhüllende, wenigstens bei unsern A rten, 
theilweise bunt gefärbte H a a re ; 3 ) Nebenaugen in gerader L inie; 
D  Z unge länger; 5) Oberkiefer gezahnt.

W . viel g rößer, a ls  A . und M . mit Körbchen, Fersenhenkel 
und Bürste. A. sehr klein gegen M . und W ., doch auch wieder 
a n  G röße unter einander verschieden ( g r o ß e  und k l e i n e  A r 
b e i t e r ) ,  den W . an  Gestalt und Farbe gleich. M . merklich 
größer, a ls die Arbeiter, aber kleiner und schlanker, a ls  die W . 
Kopf kleiner; Fühler länger, kaum gebrochen; Oberkiefer sehr klein, 
außen behaart; Rüssel lan g ; Schiene ohne Körbchen, außen be
h a a r t ;  Fersen ohne Henkel. O ft von den W . und A. an  Farbe 
verschieden.
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B ei sehr jungen Hummeln sind sämmtliche H aare  noch sehr 
b laß ; bei sehr alten oft sehr abgeblichen, häufig deßhalb anders 
gefärbt. D ie  H a u t ist stets schwarz; die Beschreibung der Farbe 
bezieht sich daher immer au f die H aare. Z u r Bestimmung der 
M ännchen ist das Auffinden des Nestes oft sehr wichtig.

D ie  G attu n g  Kombus verwechsele man nicht mit der ihr 
äußerst ähnlichen ?8itli^ru8, welche man bis auf die neueste Zeit 
sogar dazu rechnete. Auch manche Arten von ^nlkopiw rn gleichen 
kleinen Hummeln.

D ie H um m eln ernähren eine M enge S c h m a r o t z e r .  I n  
ihren Nestern findet ma n :  1) F l i e g e n  m a d e n ,  z B . der V olu- 
oells, Donops, welche die Hummellarven verzehren; 2) die
Larven der M u t i l l e n ,  eine eigene Hymenopteren-Familie, eben
falls die H um ellarven verzehrend, sowie die vollkommenen M utillen , 
besonders deren ungeflügelte Weibchen; 3 )  die G attung  ?8itli^ru8, 
zu den Schmarotzerbienen gehörig, nebst ihren Larven, welche sich 
vom Futter der Hummellarven nähren (vielleicht auch die Larven 
der B ienengattung  iVonmäs); 4) die R aupen mehrerer Arten der 
S chm etterlingsgattung  (HuIIeria, welche sich von den Hummelzellen 
nähren. Z . B . erhielt ich au s  einem Neste des bombu8 8^Ivt»rum 
eine kleine S pecies KüIIeris von der G röße der l in e s  pollionells, 
deren Räupchen ohne G änge frei in dem Neste lebten; die S pecies 
6 . 6oion6lla soll nach Ochsenheimer in dem Neste von kom llus 
Ispit1sriu8 leben; dagegen erhielt ich sie in M enge aus einem 
großen W espenneste, wo die Räupchen in G ängen lebten und die 
Masse des Nestes, welche doch,von der des Hummelnestes durch
a u s  verschieden ist, verzehrten A uf den Hummeln selbst leben in  
M enge die bekannten K ä f e r m i l b e n  (6anm8U8 Ooleopleroeum), 
auch mehrere l a u S a r t i g c  I n s e k t e n  mit sechs F üßen , zwei 
Fühlern, zwei Augen und zwei Schwanzfäden. Manche behaupten, 
daß die Larven der K äfergattung Illeloö sich an die H um m eln 
klammerten, und von ihnen in ihr Nest getragen w ürden , wo sie 
dann  schmarotzend lebten.



s) K ö r p e r  d e r  u n d  A.  s c h wa r z  o d e r  s c h w a r z b r a u n  
o h n e  g e l b e  B i n d e n .

1) 8 . Igpi^arius, Le/-. / / / .  S t e i n h u m m e l .  E ine der 
größten A rten. W . ein Zoll und darüber, A. 4 —5 L inien, M . 
6 —  7 L. W . A. schwarz, die drei letzten Ringe ro th , K ö r b 
c h e n h a a r e  s c h w a r z ,  F l ü g e l  h e l l ,  nu r nach außen etw as 
dunkler. M . Kopf, P ro th o ra r und B ru s t, oft auch Schildchen 
gelb; H a a r e  d e r  H i n t e r s c h i e n e n  r ö t h l i c h .

2. 8 . M e liu s , / / / .  R a t s c h e  H . W- 6. L-, A. und M . 4. 
S chw arz, hin und wieder blässere H aare eingemischt; die drei 
letzten R inge rothgelb, blässer, a ls  bei Ir-piliai i»8; K ö r b c h e n 
h a a r e  r o t h g e l b .  M . am A nfang des T ho rar und des H in te r
leibs S p u re n  gelber B inden. V a r i e t ä t e n :  s )  W . mit S p u re n  
gelblicher S treifen  am Hinterkopfe oder P ro thorar. b) W . mit 
schwarzen K örbchenhaaren, sonst in Allem mit der obigen B e
schreibung stimmend, von 8. Iapiciariu8 durch Kleinheit und hellere 
B ehaarung der Endringe verschieden, vielleicht zur folgenden A rt 
gehörig.

3. 8. 8ubt6rrrmeu8. /)« /- /- . D i e  u n t e r i r d i s c h e  H . W . 
8  — 1 0 L ., fast von der G röße des 8 . Inp., schwarz mit unter
mischten braunen und blässern H aaren , besonders am H interrande 
der H interleibsringe; die drei letzten R inge g e l b l i c h ,  oder 
b r ä u n l i c h ,  oder b l a ß  b r a u n r o t h ,  oft w e i ß l i c h  mit gelb 
gemischt; K ö r b c h e n  h a a r e  s c h wa r z  mit blassen oder ro thbrau
nen Spitzen. A. 3 — 4 L. von derselben Farbe. M . O b e r 
k i e f e r  g e l b  f i l z i g ,  Kopf schwarz behaart, B rust zuweilen gelb
lich oder weißlich.

V a r i e t ä t e n :  s )  W - mit S p u ren  gelblicher H aarbinden 
am P ro thorar. b) Farbe oft schwarzbraun. Vielleicht ist die 
ganze hier beschriebene Species nur V arie tä t von 8ajolIu8.

A n m e r k u n g :  I llig e r  beschreibt eine S pecies: Ie u e o p ^ u 8 ; 
1u8co-ni§riekM8, tlioraoi8 Kir8uli6 8or<ii66 luleo iinmixlo, ano al- 
biclo. Vielleicht gehören die braunen Individuen mit weißlichem 
Hinterleibsende hierzu.
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4. 8 . xsntkuruis, / / / .  D ie g e l b a  s t e i g e  H . W . 5. L. 
A. 3 L. S ch w arz , Kopf und die letzten Hinterleibsringe gelblich 
oder rvthlichgelblich. D aS  M . mk? nicht bekannt. Wahrscheinlich 
n u r  V arie tä t von Ourtisellus oder M seo rum . (s. Nachtrag zu 
U useorum .)

5. 8 . L-elebvi-ei, W . 8 L ., schwarz, a n  d e n
S e i t e n  d e s  P r o t h o r a r  g e l b l i c h e  F l e c k e n ;  die drei 
letzten R inge rothgelb. A. 4 L . ,  zuweilen der zweite R ing  m it 
gelben Haarflecken. Körbchenhaare schwarz. Vielleicht gehören 
hierzu M . m i t  g e l b e n  H a a r e n  i n  d e r  M i t t e  d e s  P r o 
t h o r a r ,  a n  d e r  B r u s t  u n d  H i n t e r l e i b s b a s i s .  D ie  W . 
und A . sind vielleicht auch nur V arietäten  von pratorum .

6 . 6 . 1)65li8M6lIu8, /-aH/S. D i e D e s h a m i s c h e H .  W . e tw as 
kleiner, a ls  bei Ispillarius, schwarz; P r o t h o r a r ,  S c h i l d c h e n  
u n d  H i n t e r l e i b s b a s i s  m i t  g e l b r a u n e n  H a a r e n ,  oft 
aber kaum bemerkbar. D ie v i e r  l e t z t e n  R i n g e  dunkelrothgelb.
M . 4 — 6 L .; schwarz, mit untermischten geblichen und b rä u n 
lichen H a a re n ; P r o t h o r a r ,  M e t a t h o r a r  u n d  z w e i t e r  
H i n t e r l e i b s r i n g  m i t  g e l b l i c h e r  o d e r  g r a u l i c h e r  
B i n d . e ;  die v i e r  l e t z t e n  R inge dunkelrothgelb. D ie  A. m ir 
nicht bekannt.

7. 8. Loroönsi« (^p>8 8orovN8i8 und noulr» ; 8 .
8oroön8i8 und 8oroHn8i8 li. sind etw as verschieden
d av o n ). D ie  D ä n i s c h e  H . W . 10 L. A. 4. L. M . 5. L.
W . A schwarz, die H i n t e r l e i b ö r i n g e  am Ende b ra u n ; d i e  
d r e i  l e t z t en  R i n g e  w e i ß .  M . B rust und P ro th o ra r-  M itte  
w e iß ; Rucken jdeö H interleibs weißlich untermischt. V a r .  u) W . 
gebliche H aare  an den Seiten  des P ro th o ra r und am S ch ild 
chen; b) R ing  2 mtt einem Anfluge von gelblichen H a a re n . 
A uf Disteln.
b) S c h w a r z  m i t  1 bis 2 g e l b e n  B i n d e n  u n d  r o t h -  

g e l b e m  H i n t e r l e i b s  ende .
8. 8 . prslorum  / / / .  W i c s e n h u m m c l .  (nebst

epliippimn W . 7. M . 5. A. 4 L. W  A. schwarz, P r o -
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t h o r a r  m i t  g e l b e r  B i n d e ;  die drei letzten R inge rothgelb. 
M . vornen am Kopfe, oft auch an der B rust m it gelben H aaren. 
V a r .  W . an  der H interleibsbasis mit S p u ren  einer gelben Binde, 
also ein Uebergang zu subinterruptus.

D ie  W . au f blühenden Stachelbeeren und schwarzen Johm r- 
n istrauben.

9. v. 8ubint6iruptu8, / / / .  D ie  u n t e r b r o c h e n 
s t r e i f i g e  H . Von der G roße der vorigen. W . A. schwarz, 
P r o t h o r a r  u n d  H i n t e r l e i b s r i n g  2 m i t  g e l b e r  B i n d e ,  
letztere unterbrochen; die drei Endringe schön rothgelb. M . 
B rust gelb; Kopfhaare oft mit gelb untermischt; HinterleibSbind^ 
breit, nicht oder kaum unterbrochen; S c h i e n e n  h a a r e  s c h w a r z .  
V a r .  M .  s)  S c h i l d c h e n  und R ing  1 mit gelben H a a re n ; 
b. Kopf und T h o ra r fast ganz gelb ; ebenso R ing  1 ; H aare  der 
Hinterschienen roth oder gelb (L . Kurrellsnu8. / .e /- .)
<:) die gelbe B ehaarung  nim m t fast den ganzen Körper ein b is 
auf die rothgelben E n d rin g e ; Oberkiefer gelbfilzig. (Vielleicht eine 
eigene A rt.)

D ie  W . sehr häufig au f blühenden Stachelbeeren und schwarzen 
Johann is trauben . — E ine V arie tä t des W . von W öb. (K schb.) hat 
au f dem P ro th o ra r n u r eine schwache S p u r  der gelben B inde in  
grüngelblichen H aaren , die gelbe 'HinterleibSbinbe und das ro th
gelbe Ende sind blässer, a ls  bei der H aup tart. —  N r. 8  und 9 sind 
vielleicht nu r V arietäten  e i n e r  A r t ,  da sich Uebergänge finden.

I n  der S am m lun g  der H erren  S a n d b e r g e r  zu W ies
baden findet sich eine weibliche H u m m el, bei W e i l  b ü r g  ge
fan gen , ähnlich 8ubinterruptu8, aber durch folgende M erkmale 
verschieden: 1) B inde deS P ro th o ra r breiter; 2 ) H interleibsbinde 
des zweiten R inges breiter und ohne S p u r  einer U nterbrechung; 
3 ) Hinterleib auffallend kurz und breit. Wahrscheinlich ö . v o n o -  
vsnollu8 / / / .  (-^pi8 vonovsnells / l '.)

H e r r i c h - S c h ä f f e r  im nom. ent. hält 8ubinterruplu8 und 
Uonovgnellu8 für nicht verschieden.

Ferner enthält jene S a m m lu n g , so wie die m einige, ein 
M ännchen, von dem deS 8 . 8ubinterruptu8 auffallend abweichend.



Gesicht und Unterseite, sowie T ho rar bis au f eine sehr schmale 
schwarze B inde gelb; H interleibsring 1 und 2 gelb, 3 schwarz, 
die übrigen rothgelb. W ohl ö . Ouliumsnus, / / / .  ( ^pi8 Ouliu-
MSNÄ, / s . )

Von vonovsneilus beschreiben beide nur W ., von Oullumsnui» 
n u r M ., möglich, daß diese zwei Species zusammengehören.

o) S c h w a r z  m i t  g e l b e n  B i n d e n ,  H i n t e r l e i b s e n d e
w e i ß .

10. k . terreslrm , / / / .  /-«H O . /,s /-. E r d h u m m e l .  W . ein 
Zoll und darüber; A. 4  bis 6 L .; M . 6 b is 10 L- Schw arz, 
P  r o t h o r  a r  u n d  z w e i t  er  H  i n t e r l e i b s r i n g  m i t  g e l b e r  
B i n d e ,  die drei letzten R inge weiß. W . A. M . von gleicher 
F arbe ; und sind bei dem M . öfters die Kopfhaare mit gelben 
untermischt, und die Hinterleibsbinde erweitert sich öfters mehr 
oder weniger über den ersten R ing . V a r .  I m  Alter wird das 
Gelbe sehr b laß; zuweilen ist eS so schmal, daß es wenig be
merkbar wird.

11. v . iio rtoru in , / / / .  /-«H O . /.e /,. G a r t e n h u m m e l .  
Ebenso groß, aber nicht so breit, a ls  terre8tr>8. K o p f  sehr lang  
gestreckt; R ü s s e l  s e h r  l a n g .  S c h w a r z ,  P r o t h o r a r  und 
M e t a t h o r a r  nebst e r s t e m H i n t e r l e i b s r i n g  m i t  g e l b e r  
B i n d e ,  die drei letzten R inge weiß, S p i t z e  d e s  H i n t e r l e i b s  
s c h w a r z  b e h a a r t .  B a r .  s )  A. und M . sind oft sehr klein, erstere 
zuweilen kaum 3 L. b) D ie gelben B inden sind öfters, besonders 
beim M ., unscheinbar, öfters auch in s G raue fallend, c) H äufig  
findet sich schon am Anfange des dritten R inges eine S p u r  einer 
weißen B inde. 6) D ie Hinterleibsbinde findet sich auch unterbrochen.
6) Kleinere Weibchen mit kürzerem Kopfe sind ö . öerinmckirsnus. 
/-«H O . / l .

A n m e r k u n g .  D aS M . ist der Farbe nach sehr ähnlich 
dem M . von ?8itl»^ru8 aeÄivsiis.

12. ö . ^onvI>u8, /-«HO . J o n ' s  H u m m e l .  D en  vorigen 
an G röße gleich, aber breiter; K o p f  u n d  R ü s s e l  k ü r z e r .  
Schw arz; P r o t h  o v a r  u n d  M e t a t h o r a r  g e l b ,  e b e n s o  d i e
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S e i t e n  d e s  e r s t e n  H i n t e r l e i b s r i n g e s ,  jedoch schmutziger, 
a ls bei den zwei vorigen A rten ; die drei Endringe w e i ß l i c h ,  zu
w e i l e n  i n s  G e l b l i c h e ;  in  der Regel schon an  der B asis 
des dritten R inges ein schmaler weißlicher S tre ifen . Oberseite 
des H interleibs schwach behaart, daher die schwarze glänzende 
H a u t mehr sichtbar, a ls  bei den vorigen zwei Arten. Zuweilen 
fehlt das Gelbe deS ersten H in terle ibsringes. M . B rust weißlich 
behaart; Bauch vornen schwarz, hinten weißlich behaart; Kopf
haare schwarz, oder mit gelblichen untermischt. V a r .  D a s  Gelbe 
fällt öfters ins G ra u e ; das W eiße ist oft mit schwärzlichen H aaren  
untermischt. S elten . A us einem Neste in  einem G arten  erhielt 
ich W . A. und M .

13. 8 . lueorum, /-a/r/S . leaaspitum und 1sseialu8, / 's . )  H a i n -  
H u m m e l .  6 bis 10 L. S o  häufig auch diese H um m el, beson
ders in  W äldern ist, so sind bis jetzt doch nur M . bekannt (nach 
K i r b y ,  D a h l b o m ,  L e p e l e t i e r ,  P a n z e r ,  H e r r i c h -  
S c h ä f f e r ,  w as ich bestätigt finde). Vielleicht ist sie eine V arie
tät von terrestris. Schw arz, m i t  g r a u e n  H a a r e n  g e mi s c h t .  
K o p f  v o r n e n  g e l b ,  oben schwarz, seltner auch vornen schwärzlich. 
T h o r a r  v o r n e n  u n d  h i n t e n ,  s o w i e  H i n t e r l e i b s r i n g  
1 und 2 m i t  g e l b e r  B i n d e ;  B rust gelb; Endringe des H in 
terleibs weiß, die ganze Unterseite weiß oder gelb behaart. K o p f  
u n d  R ü s s e l  k u r z ;  Hinterleib walzenförmig, abgerundet.

V a r .  D aS  Schwarze ist öfters fast g ra u ; daS Gelbe nim m t 
oft fast den ganzen Thorax ein ; daS Gelbe bleicht in  G ra u  ab. 
Besonders au f H eide, Labiaten und Disteln.

6) T h o r a r  r o t h -  o d e r  b r a u n g e l b .
14. 6 . l^p n o ru m , / / / .  /-K/i/S.. A st m o o s - H u m m e l

(r,priev8 erieelorum , m eriäisiw , tibisli8 / 's . )  Fast von der G röße 
der Erdhummel. T ho rar braun- oder rothgelb. zuweilen braun , bei 
sehr alten gelb oder graulich; H i n t e r l e i b  s c h w a r z ,  d i e  d r e i  
l e t z t e n  R i n g e  w e i ß ;  oft schon au f den mittleren R ingen  
weißliche H aare . M . W . A . gleichgefärbt; beim M . ist jedoch 
öfters der erste oder der zweite R ing  des H interleibs mehr oder
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w eniger rothgelb behaart (erieetorum , D ie W . au f blühen
den Stachelbeeren und schwarzen Jo han n is traub en ; A. und M . 
im  Spätsom m er und Herbst au f D isteln, Labiaten und Heide.

15. 8 . inuseorum , / / / .  M b o ö - H u m m e l .  4 bis
10 L. T h o ra r rothgelb , B asis des H interle ibs ebenso behaart, 
bräunlich oder schwärzlich untermischt; d e r  g r ö ß t e  T h e i l  d e s  
H i n t e r l e i b s  h e l l  g e l b .  M . und A. von derselben Farbe, 
wie W . I m  A lter bleichen die Farben in blaßgelbbraun und 
grau  a b ; ja  m an findet ganz graue Erem plare (6 . senilis /?.)

V a r i e t ä t e n  scheinen zu sein:
u) 8 . tlorslis, / / / .  M ittelringe des H interleibs an  den S e ite n  

schwarz gefärbt, oder mit schmalen schwarzen B inden au f 
dem Rücken, (nach  D a h l b o m  V ar. von sx rorum .)

b) 8. L ovverb^nus / / / .  Gezeichnet wie die vorige V arie tä t, 
aber die Endringe blaßröthlichgelb. (Vielleicht auch zu 
gArorum ). Beide V arietäten  sind etw as kleiner, a ls  die 
H a u p ta r t ,  und wenigstens in hiesiger Gegend häufiger. 
(S ie h e  Nachtrag zu inuseorum am Ende der H um m eln .)

16. 6. s^ ro ru m , / / / .  /-a/z/S. A c k e r - H u m m e l .  An G röße 
und Gestalt der vorigen gleich. W . M . und A. gleich gefärbt. 
T h o r a r  u n d  d i e  d r e i  l e t z t e n  H i n t e r l c i b S r i n g e  r o t h 
g e l b ,  d i e  m i t t l e r e n  s c h w a r z ,  an  der H interleibsbasis w eiß
liche und gelbliche H aare.

V a r i e t ä t e n :  s )  D a s  Gelbliche der H interleibsbasis 
mischt sich oft mehr oder weniger mit R o thge lb ; ti) das R othgelb 
der E ndringe zieht sich mehr oder weniger über die M itte lringe , 
wo a lsdann  schwarze Binden durchleuchten, und die S eiten  schwarz 
gefleckt sind (6 . Ijeekvvittielius. / / / .) .  e) I m  Alter sind T h o ra r  
und E ndringe oft grau  (s. Nachtrag zu muscorum).

17. 6 . l^rsneilionellus, / / / .  F r  a n c i l l o  n i s c he  H.  M .  
O b e r s e i t e  d e s  g a n z e n  K ö r p e r s  r o t h g e l b ;  S e ite n  beS 
ersten R inges mit weißen, der mittleren mit schwärzlichen H a a re n  
untermischt; Unterseite weiß (wohl 6 . Italiens / 's . ) .  Kirby und  
J llig e r kennen nur M ännchen. W ohl nur V arie tä t von sx ro rum .
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18. L. O urlisellus, /-« / / / - .  C u r t i s ' s c h e  H . 4 — 6 L. 
Thorax braungelb oder gelbbraun; H i n t e r l e i b  b r a u n ,  a m  
E n d e  g e l b b r a u n  o d e r  g e l b l i c h ;  Unterseite b laß; B asis des 
H interleibs oben oft gelb. B ei einem M . ist der T ho rar vorn 
und hinten braungelb , in  der M itte  dunkelbraun bandirt. V ie l
leicht nu r V arie tä t von m useorum . (s. Nachtrag dazu.)

ck) O b e r s e i t e  g r ö ß t e n t h e i l s  g e l b l i c h  o d e r  g r a u  m i t  
s c h w a r z e r  B i n d e  d e s  T h o r a r .

19. L. s^Ivarum, / / / .  W a l d  H u mme l .  3 b is 7 L.
W . M . A. gleich gefärbt. Oberseite größtentheils blaßgelb, g rau 
gelb oder grauweiß. T ho rar mit schwarzer B inde zwischen den 
Flügeln. H interleib mit 1 bis 2 schmalen B inden; d ie  d r e i  
E n d r i n g e  r o t h  g e l b .

V a r .  D ie  Endringe sind von der Farbe des H in terle ibs, 
zuweilen mit Rothgelb gemischt. (Vielleicht k . rjolstilislis,

20. ö . nutumnnlis, H e r b s t h u m m e l .  D a s  W .
noch etwas kleiner, a ls  das der vorigen. W . M . A . gleich ge
färbt. T h o r a r  g r ö ß t e n t h e i l s  s c h w a r z ,  v o r n e n  u n d  
h i n t e n  b l a ß g e l b .  Hinterleib blaßgelb, nach d em  E n d e  
h i n  fa s t w e i ß l i c h ,  au f dem zweiten R ing  eine braune B inde, 
welche sich oft auch über den ersten erstreckt. Unterseite blaßgelb. 
V a r .  ») das Schw arze des T h o ra r geht ins Nothbraune oder 
B raune über; l>) das Gelbe in s  Grauweiße. I n  der N ähe von 
W äldern  aus Wiesen und an  W aldrändern.

Nachtrag zu N r. 15 und 16. W egen der vielen V arietäten  
von L. muscorum und uxrorum  und der Uebergangeformen beider 
A rten folgt hier eine ausführlichere Beschreibung.

ö. musoorum, / / / .  ( ^ p is  muscorum /s. / . r n . ) D a s  W . in 
der Regel merklich größer, a ls  bei s§ ro ru m , T ho rar lebhaft roth
gelb, von gelblichen H aaren  umgeben; H interleibsbasis m it gelb
lichen Haarbüscheln jederseits, sonst ist der Hinterleib oben h e l l 
g e l b ,  au f dem zweiten und dritten R ing  aber finden sich H aare  
von der Farbe des T h o rar, oft mit bräunlichen oder schwärzlichen 
gemischt; Unterseite und die langen Schenkelhaare gelblich, ebenso

r
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die K örbchenhaare, oben nach innen mit schwärzlichen gemischt; 
Fersenbürste rothbraun. H ier selten au f W iesen, schöne Erem, 
plare von W sb . (K schb.) A. und M . von derselben Farbe.

V a r i e t ä t e n :
1) T h o ra r neben oder auch vorn mit eingemischten schwarzen 

H a a re n ;
2) T h o ra r  mehr oder weniger braungefleckt;
3) S e iten  des T h o ra ru n d  Brusthaare mit schwarzen H aaren  stark 

untermischt, so daß die Brustseiten schwarzgrau erscheinen, 
T ho rar dunkler, a ls  bei der gewöhnlichen Form ; H in terle ibs- 
basts und lange Schenkelhaare ebenfalls schwarz unterm ischt; 
Körbchenhaare braungelb, mit schwarzen H aaren  untermischt. 
Letzte V a r. von W sb. (K schb.);

4 )  B ei alten Erem plaren ist die Oberseite blaßgelb oder g ra u  
durch Abhleichung. (3. sonilis, /VrS/-.)

Auch die oben unter N r. 4 alö xsnttiurus und N r. 1 8  
a ls  6urti8eI1u8 beschriebenen Hummeln möchten nur P a r itä te n  zu 
mu8corum sein. Auffallend ist freilich, daß sie merklich kleiner, 
alö  die ächte mu8eorum sind, und von so gefärbten In d iv id u en  
sich in  der Regel eine Anzahl zusammen auf benachbarten P f la n 
zen findet, w as  au f ein gemeinschaftliches Nest hindeutet.

6urti8ellu8, T horar braungelb oder b ra u n , öfters
schwarz untermischt; Unterseite und Gesicht weißlich, oft schwarz 
untermischt; Scheitelhaare schwarz; die langen Schenkelhaare 
schwarz mit weißen untermischt; Segm ent 1 neben mit schwarzen 
oder schwärzlichen Haarbüscheln, in der M itte  braungelbe H a a re , 
S egm en t 2 und 3 braun, hinten braungelb, dann geht die F arbe  
der H aa re  allmählig in blaßbräunlichgelb über, das Ende oft gelb
lich ; Körbchenhaare braun. W ., M  und A. Auch von W sb. (Kschb.)

Xsntburu8, / / / . ,  wohl nur V arie tä t der vorigen, sofern dieses 
eine selbstständige A rt ist. T horar schwarz oder schwarzbraun, 
ebenso die 2 bis 3 ersten Hinterleibssegmente, oft mit braungelben 
oder braunrothen H aaren  untermischt, die Farbe dann allm ählig



IS

in blaßbräunlichgelb übergehend, Ende oft gelblich. S onst Alles 
wie bei der vorigen. N u r W . und A.

^Al-orum, / / / .  O p is  »§rorum , / O  T horar rostroth, nicht 
so lebhaft, wie bei museorum. Segm ent 1 an der B asis mit 
weißlichen Haarbüscheln, in der M itte  rostroth oder gelb; 2 und 3, 
auch wohl noch B asis von 4 ganz schwarz; d ie  ü b r i g e i l  E n d -  
r i n g e  r o s t r o t h ,  aber bei genauer Beobachtung bemerkt man 
an  den Endringen gelbe H aare  zwischen den rostrothen. Kopf
haare gelblich, weißlich und schwarz gemischt; Unterseite und 
lange Schenkelhaare weißlich; Körbchenhaare meist schwarz, mit 
weißlichen untermischt. M ., W . und A. von derselben Farbe. I m  
Alter bleicht das Rostrothe in Gelb oder G rau  ab.

V a r i e t ä t e n :
1) keekvvitkellus, / / / .  O p i s  LeokivUlwIIri, / i . )  Dieselbe F ä r

bung, n u r w ar das Rostrothe au f dem Hinterleib vor
herrschend, eine schwarze Binde über dem dritten R ing  und 
schwarze Seitenflecken an  dem zweiten; an  den E ndringen  
werden die gelben H aare  zwischen den rostrothen deutlicher 
und bilden schmale G ürtel. W -, M . und A.

2) Lovverb^snus, / / / .  O p i s  8o^v. ^ . )  T ho rar etw as blässer, 
a ls  bei der H auptform  von sx ro ru m ; Hinterleib größren- 
theils hellgelb, B asis  deS ersten S egm en ts mit weißlichen 
H aarbüscheln, S e iten  des zweiten und dritten , oder auch 
des vierten schwarzgefleckt, oft über drei eine schwarze B inde 
und über zwei nur in der M itte  gelb unterbrochen; die 
E ndringe entweder Hellgelb mit rothgelben schmalen Q u e r
streifen, die man aber kaum merkt, oder vorherrschend roth
gelb mit blaßgelben Q uerstreifen. D ie  M .,  welche K i r b y  
und I  I I. allein beschreiben, haben oft drei bis vier schwarze 
Flecken an  den S e iten  und über dem dritten und vierten 
R ing  eine schwarze B ind e ; Ende mehr oder weniger roth
gelb. W ., M . und A. sehr häufig Bon U .-8ek. im n o - 
inenclstor für einerlei mit llornlis gehalten.

3 ) klorslis, / / / .  O p is  tloralis, / s ) ,  wie die vorige; H interleib 
blaßgelb, an den S e iten  der Segm ente 2 bis 5 ein schwarzer

L
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Flecken, oft bindenartig über den Rücken erweitert. Körbchen
haare  g rö ß te n te ils  schwarz, so wie die Scheitelhaare. Bei 
einem Erem plare au s  W sb. (Kschb.) ist der T h o ra r vornen 
zum Theil schwarz. N ur W .

Auch krsneilloiwllus, / / / .  (Apis krsneiilonells, ÜA halte 
ich für eine V arie tä t von a§ rorum , H e r r i c h - S c h ä f f e r  
im  nomonelstor für eine V arie tä t von museorum.

I n  L e p e l e t i e r  fehlt durch ein Versehen der B ogen, 
welcher 8 . m useorum , wie der Verfasser B d. 3 sagt, m i t  
s e i n e n  v i e l e n  A b ä n d e r u n g e n  e n t h ä l t .

LI. Seetion. Einsame Kunstbienen.
1. U n t e r s e c t i o n .  S c h i e n e n s a m m l e r  ( I I I — IX .)  

g) L i p p e n t a s t e r  z w e i g e s t a l t i g  ( ! H — VI. )
III. G a t t u n g ,  ^ntkopkors (N e^ illu , / / / .  ^p is , /l".) , 

S c h n a u z e n b i e n e ,  P e l z b i e n e .  Körper dick und gedrungen, 
meist dicht und langbehaart, zuweilen kleinen H um m eln ähnlich. 
Kopf vornen höckerig; Zunge sehr lang und schmal; Nebenzungen 
kurz; H i n t e r s c h i e n e  a u ß e n  e r h a b e n  u n d  nebs t  d e r  H i n 
t e r f e r s e  d i c h t  b e h a a r t  z u m  S a m m e l n  d e s  B l u m e n -  
s t a u b S .  H i n t e r f e r s e  a n  d e r  A u ß e n s e i t e  ü b e r  d a S  
z w e i t e  T a r s e n g l i e d  v e r l ä n g e r t ,  u n d  d a s e l b s t  m i t  
e i n e m  H a a r b ä u s c h c h e n .  D r e i  C u b i t a l z e l l  e n ,  f a s t  
g l e i c h .  Fühler bei beiden Geschlechtern kur z .  K innladentaster 
sechsgliedrig; Oberkiefer schmal, spitz, mit einem Z ahn  a u f der 
inneren  Seite . M . Hinterfersen schmäler und nicht verlängert 
über das zweite Glied. —  Endsegement sehr klein, zugespitzt, beim
W . beiderseits von steifen fest zusammenliegenden H aaren  u m 
geben, so daß d e r  H i n t e r l e i b  i n  e i n e  m e h r  o d e r  w e n i g e r  
a u s g e r a n d e t e  S p i t z e  e n d i g t .

Schon im ersten Frühjahr au f Labiaten, c o r ^ I i s , 6u§or>. 
S e h r  schnell mit feinem Gesumme fliegend. Ih re  Nester finden 
sich unter der Erde, in M auerspalten, Baumlöchern, Lehmwänden, 
es find R öhren, a u s  E rde, S a n d , Lehm verfertigt, in mehrere
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Zellen getheilt. I n  der S am m lun g  überzieht sich der Hinterleib 
der Weibchen am Ende und an  den Fugen mit einem weißen 
Stoffe.

1. lnrsutg, / , a ^ ,  retus». ist
daS M . zu dieser A rt; das W . ist cornuta /'--s .). D i e  
r a u h h a a r i g e  P .  W . 6 L .  S eh r dick und gedrungen; überall 
dicht und lang behaart; T h o ra r ro th - oder gelbbraun mit schwärz
lichen H aaren gemischt; ebenso H interleibsring  1 und 2 ,  d ie  
ü b r i g e n  s c h wa r z ;  H interrand des zweiten und dritten blaß be
h aart; H i n t e r s c h i e n e n  u n d  H i n t e r f e r s e n  dicht  g e l b  b e 
h a a r t ;  O b e r l i p p e  und O b e r k i e f e r  r ö t h l i c h  b e h a a r t .
M . blässer, oft graulich. Fühlerschaft vornen, Kopfschild, O ber, 
lippe, B asis der Oberkiefer und Backen gelb gefärbt; am Kopf
schilde die S e ite n , der U nterrand und ein Flecken an jeder S e ite  
der B asis schwarz. M i t t e l t a r s e n  d e s  M .  h i n t e n  m i t  s e h r  
l a n g e n  s c h w a r z e n  H a a r e n ;  Glied 1 und 5 erweitert und 
dicht schwarz behaart. A uf Oor^ckslis und 6 g § e a , später auf 
öallols.

2. relusa /.e/-. (daö W . von re tu ss , / ( . ;  Ua>vor- 
llisn», /(. ist daS M . sevrvorum  H -m . / 's .) ,  (pslmipos. /kss§r.). D  i e 
h a n d f ü ß i g e  P .  ( a b g e s t u m p f t e  P .)  W . Gestalt und G röße 
der vorigen; g a n z  s c h w a r z ,  dicht behaart, einer Hum m el ähnlich; 
Oberlippe und Oberkiefer, H  i n t e r s c h i e n e n  u n d  H i n t e r ,  
f e r s e n  r o s t r o t h  b e h a a r t .  I m  Alter b raun , oft abgeschabt. 
M . kleiner und schlanker, a ls  daS von Iiirsuts. Kopf und Fühler 
wie bei Inrsula. T ho rar roth - oder gelbbraun, ebenso R ing  1 
und 2 ,  die übrigen schwarz, H interrand der zwei M ittelringe 
gelb behaart. M i t t e l t a r s e n  m i t  e r w e i t e r t e m  u n d  di cht  
s c h w a r z  b e h a a r t e m  G l i e d  l u n d  5,  di e ü b r i g e n  
G l i e d e r  k u r z  b e h a a r t .  D a s  W . fliegt mit der vorigen, 
daS M .  später und seltener, (s. Nachtrag hinter N r. 10.)

3. psrietins. W a n d - P .  E tw as kleiner, a ls  die 
beiden vorigen. W . T horar und H interleibsbasis schwarz, die 
übrigen R inge rostroth, dicht behaart. M . T ho rar, H interleibs
ring 1 und 2, B asis und S eite  des dritten g raugelb ; hie übrigen
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schwarz; Kopf vornen, wie bei dem M . der vorigen. B ei Dillen- 
bürg selten.

4 . lurerUs, / / / .  (^p is  kurests /l^.) (4um6lorum / 's . )  
G a b  e l t r a g e n d e  ( B u s c h - )  P . 4 — 5 L. W . weniger dicht 
behaart, a ls  die vorigen. Brustschild rothbraun oder b raungelb ; 
R ing  1 —  4 graulich; E n d r i n g e  ro s t r o t h ;  die vier letzten 
Tarsenglieder rothbraun. M . Kopf vornen gelb, wie bei den 
vo rigen ; zwei Flecken an der B asis der Oberlippe schwarz. H in te r
leib röthlichbraun oder gelblich behaart, .am Ende mit schwarz 
untermischt; S e iten  der Endsegmente schwarz.

5. -1. guglli'imkwnltUkl, / / / . / 's .  (vulpins. / / .)
4 mseulnla. /V/S- .) V i e r f l e c k i g e  P .  V on gleicher G röße.
W . T h o ra r dicht behaart, r i n g s u m  b r a u n g e l b  o d e r  g r a u 
g e l b ,  m i t t e n  s c h w ä r z l i c h ;  Hinterleibsbasis, wie M eta th o ra r, 
das Uebrige schwarz mit g e l b l i c h e n  B i n d e n  a m  R a n d e  d e r  
R i n g e .  H i n t e r  s chi en en  u n d  H i n t e r  f e r s e n  w e i ß  b e 
h a a r t .  M . T ho rar ohne schwarze H aa re , ganz ro th b rau n ; 
Fühlerschaft, Kopfschild, O berlippe, Backen, B asis der Oberkiefer 
gelb; zwei viereckige Flecken auf dem Kopfschilde, B asis der O ber
lippe und zwei Flecken daran schwarz; Mittelschenkcl keulenför
mig. D a r .  Beide Geschlechter mit grauweißer B ehaarung . B e 
sonders au f vulloli,.

6. inixtn, G e m i s c h t e  P .  (vulpiim / ' s ) .  G rößer, 
als die vorige; sehr ähnlich. T horar und R ing  1 —  2 r o t h -  
b r a u n ,  T ho rar in der M itte  mit untermischten schwarzen H a a 
r en;  R ing  3 — 6 schwärzlich behaart; 1 — 4 am  H i n t e r r a n d e  
m i t  g e l b e r  B i n d e ,  in der M itte  oft verschmälert oder u n te r
brochen. H i n t e r  s c h i e n e n  u n d  H i n t c r f e r s e n  g e l b l i c h -  
w e i ß  b e h a a r t .  M . Kopf wie bei der vorigen A rt, das G elb 
aber dunkler; nur erster R ing des Hinterleibs ro thbraun; R an d  
des fünften ebenfalls mit gelber Binde.

7. -V. kwälivsiis, / 's .  S o m m e r - P .  W.  6 L. T h o r a r  
g r a u g e l b  m i t  s c h w a r z e r  B i n d e  zwischen den F lügeln. 
( Lev.  gibt statt grangelb die B ehaarung rothbraun an .) R ing  
1 — 2 von der Farbe des M eta tho ra r, die übrigen schwarz;
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R i n g  2 — 4 a m  H i n t e r r a n d e  m i t  w e i ß e r  B i n d e ,  in der 
M itte verschmälert und unterbrochen. H a a r e  d e r  H i n t e r 
s c h i e n e n  u n d  H i n t e r t a r s e n  we i ß .  S ie  hat Aehnlichkeit mit 

inlermeüia, (s. Nachtrag hinter N r. 10). S elten .
8. kulvitsrsis, B r a u n g e l b f ü ß i g e  P . 8  —  9 L.

lang, die größte A rt, von der G röße des weiblichen kombus m us- 
eorum. Oberlippe gelb mit schwarzem R an d e , Kopfschild gelb, 
Unterrand schwarz mit einem kurzen schmalen senkrechten S trich  
von der M itte  des U nterrandes (L ep . bemerkt nichts hiervon), 
oben schwarz, von dem Gelben ein senkrechter breiter S tre if  in das 
Schwarze. Kopfhaare weißlich; T ho rar weißlich behaart, au f 
der M itte  mit schwarzen H aaren  untermischt; H interleibsring 1 
und 2 zottig weiß behaart, ebenfalls mit wenigen schwarzen H a a 
renunterm ischt; die übrigen R inge kurz schwarz behaart; H in terrand  
der Ringe 1 — 4 mit weißer H aarbinde; Hinterleibsende rothbraun 
behaart. B rust weißlich behaart; Beine mit braunrothen und 
gelblichen H a a re n ; V order- und Mittelschenkel hinten la n g , weiß 
behaart; M itte l-  und Hinterschienen und Fersen gelblich, weiß 
schillernd behaart, inwendig schwarz. M . Fühlerschaft, Backen, 
Kopfschild, Oberlippe und B asis der Oberkiefer gelb; Kopfschild 
schmal schwarz gerandet, an  der B asis der Oberlippe jederseitS 
ein schwarzer P u n k t; Gesicht weiß behaart; Scheitel und T h o ra r 
graulich behaart, mit untermischten schwarzen H aaren . H in te r
leibsring 1 und 2 weiß zottig; H interränder aller R inge mit 
weißer H aarbinde: die drei mittelsten Tarsenglieder gelb, der erste 
und fünfte schwarz. A n den M itteltarsen Glied 1 und 5 erwei
te rt, mit dichten langen H aarfransen besetzt, am ersten Glied an  
der vordem K ante und au f der innern S e ite , an dem fünften 
ringsum  schwarz, an dem ersten außen und hinten rostgelb; die 
drei mittleren Glieder kürzer gelb behaart; Schienen schwarz, 
verdickt, hinten lang weiß behaart.

W sb. (Kschb.), K ursaalanlagen.
9. nillulans, Le/-, (ciunciiikklsciatr», bM.) (Oentris niclu- 

lims, /« - / - . )  V i e r b a n d i r t e  P .  5 L. W . B asis der O ber
kiefer, O berlippe, Kopfschild und ein dreieckiger Flecken über dem-
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KopfschildeS beiderseits, der U nterrand desselben, und zwei 
kleine Flecken jederseits an der B asis der Oberlippe schwarz; G e
sicht weiß b ehaart, Scheitel graugclb und schwarz; T h o ra r g rau 
gelb , m it schwarz untermischt, hinten röthlich braungelb. H in te r
leib an  der B asis zottig weißlich, sonst kurz schwarz behaart, 
R in g  1 — 4 mit breiter weißer anliegender H aarbinde am H in te r
rande. B rust w eiß, Beine schwarz und weiß behaart, Außenseite 
der Hinterschienen schön w eiß, H intertarsen schwarz behaart.

M m b. (Kschb.) J u li .
10. bimueulul», (Laropoäs bimseulsts, / .« / - . )  (^ p is  

dimaoulsta / s . , nicht r o t u n ^ a  / / . ;  ^p is Iiiinseulsls / 's .  f.
rotunäuta / 's .  m )  Z w  e i f l  eck ige P .  ( B e s e n b i e n e ) .

W . 4  L. S e h r  ähnlich der oben beschriebenen grauen V a rie tä t 
der qusllrimaeulutg. O b e r k i e f e r  f a s t  g a n z  g e l b ,  e b e n s o  
O b e r l i p p e  u n d  K o p f s c h i l d ,  e r s t e r e  a n  d e r  B a s i s  
j e d e r s e i t s  m i t  e i n e m  s c h w ä r z l i c h e n  P u n k t ,  l e t z t e r e  
j e d e r s e i t s  d e r  B a s i s  m i t  s c h w a r z e m Fleck.  D ie  A ugen  
sind nach P z .  im Leben lebhaft grün. T ho rar grau  mit schwärz
lichen H aaren  untermischt; Hinterleib rundlich eiförm ig; S e g 
ment 1 an  der B asis weißlich zottig, 2 — 4 am Unterrande m it 
weißlicher liegender H aarbinde, Segm ent 5 fast ganz weiß. B eine 
weiß behaart, besonders dicht die Außenseite der Hinterschienen, 
die innere nebst der Fersenbürste rostfarben.

M . kleiner, etwa 3 L. K o p f s c h i l d ,  O b e r l i p p e ,  O b e r 
k i e f e r  u n d  F ü h l e r s c h a f t  g e l o  ( o h n e  s c h w a r z e  F l e c k e n ) .  
S o n st gefärbt, wie das W . D a s  k l e i n e  E n d s e g m e n t  k u r z  
z w e i s p i t z i g ,  o b e n  g e k i e l t .  Hinterschienen und Hinterfersen 
b re it .—  D a s  G enus Laropocks, wozu Manche, z. B . L a t r e i l l e ,  
diese Specieö rechnen, soll sich von ^nlkopkoru unterscheiden: 
1) durch die Zahl der Glieder der Kiefertaster, welche einige v e r 
ändere fünfglicderig angeben; 2) durch die Richtung der zwei 
letzten Glieder der Lippentaster, welche mit den zwei ersten breiten 
G liedern in einer Richtung sitzen sollen. Ich habe die Freßwerk- 
zeuge nicht untersucht. —  M mb. (Kschb.)
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N a c h t r a g  zu  N r .  2 u n d  7. I n  die Richtigkeit der An
sicht L e p e l e t i e r s  über ^p is  re tuss /f . (Kle§ills re tuss // / .,  
seervorum  / 's . )  und die ^p is  Hsvvorttisns (KI. UsworUisns / / / .) ,  
welcher ich oben gefolgt bin, möchten sich wohl begründete Zweifel 
setzen lassen. H e r r i c h - S c h ä f f e r  hält die s e e rv o ru m /'s . für 
eine V arie tä t der ^n tkopliors lürsuts (pilip68 /.e^ -.), und 
K i r b y  nebst I N i g e r  verbinden mit ^ p is  seervorum  / 's .  die 

pilipes /VrS. / 's .  nebst kispsnies / 's .  a ls  M ännchen; zu 
Hsvvortksns aber beschreiben sie kein Weibchen. Ich  möchte 

die obige ^p is  retusa /( . (seervorum  / 's .)  für eine V arie tä t der 
^n lk . lursuta /,« (,-. halten ( ^ .  eornula / 's . ,  pilipes /.s /-.) . Beide 
fliegen im ersten Frühling in  der Regel zusammen auf denselben 
P flanzen , z. B . O or^tislis, später L sllo ts, und mit beiden die 

pilip68 und iu8psniea / 's .  Auch finden sich die deutlichen 
Uebergänge der Kir8uts durch braun zu retu8g.

D ie -V. IIs>vorllisns ist wohl das M , zu S68livsli8 / 's .  
(Kle^ills s68tivsÜ8, / / / . ) ,  womit sie in der Färbung  viel Ä h n lich 
keit hat. Durch Abbleicheu und theilweiseö Abreiben der H aare  
verändert sie jedoch im Alter ihr Ansehen gar sehr. F ü r einerlei 
mit U68livsli8 hielt H  e r r i c h  - S  ch ä f f e r  die 1u8psnie» / ,« ( , .  
Auch zieht er die kle^ills Iu8psmes / / / .  dazu; diesem widerstreitet 
aber J l l i g e r s  kurze Beschreibung; danach möchte dieselbe eher zu 

Iiir8uls /.K/--. gehören. A ls M . seiner KI. >Ü8psnies nim m t 
J l l i g e r  die ^pi8  pslmipe8 /?<-§§( a n , welche L e p e l e t i e r  
zu seiner retu8s setzt und mit der Hsveorlksns identificirt. 
Auch L e p e l e t i e r  beschreibt eine ^ntl». lÜ8pr>nies a u s  O ra n  und 
P o rtu g a l, welche Ähnlichkeit mit ^n tli. Kir8uts hat.

IV. G a t t u n g .  L ueers, H o r n b i e n e .  (^p ,8  /(.)
Z w e i  Cubitalzellen; F ü h l e r  d e s  M .  s e h r  l a n g ,  fast 

von Körperlänge. R a n d  m a h l  f as t  f e h l e n d ;  Radialzellen 
mit gerundeter, vom Rande abstehender Spitze. N e b e n  z u n  g e n  
f as t  v o n  d e r  L ä n g e  d e r  L i p p e n  t a s t  e r. H interbeine, wie 
bei ^ntlioptiol-g. Nisten unter der E rde; eine glatte Erdröhre, in 
Zellen getheilt. Nicht zu verwechseln mit k lseroeers.
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L. lonSioornis. G e m e i n e  H o r n b i e n e .  (D a s  W . ist 
luliereulosri / ' s . ,  Imemoirkoa / ) e  b?//.). 5 - 6  L., von kurzer

gedrungener G estalt. W . T horar b raun ro th , braungelb oder 
graulich dicht behaart; von derselben B ehaarung H interleibsring  1 
und B asis nebst S e iten  des zweiten; die übrigen Ringe schwarz 
behaart; 2 und 3 am H interrande jederseits eine weiße H aa r- 
b inde; vierter am ganzen H interrande mit einer solchen, in  der 
M itte  verschmälert; fünfter am H in terrande mit rostgelber B inde. 
Kopf vornen stark höckerig; Fühler kurz; Hinterleib breit, flach.

M . Fühler fast von Körperlänge; Oberlippe und Kopfschild 
gelb; T h o ra r , wie beim W ., H interleib kurz, sehr conver, fast 
kugelig; die Ringe 1 und 2 wie der T horar, die übrigen schwarz.

V a r .  des M . : s )  Hinterleibsende dicht rostgelb b eh aa rt; 
li) H in terrand  des R inges 1 und 2 mit weißlichen H aaren  dünn  
besitzt, ebenso die S eiten  des dritten und vierten; R ing  5 m it 
dichter weißer H aa rb ind e , 6 ganz w eiß , Spitze röthlich. e) O ft 
sehr klein, B ehaarung  grauweiß.

V. G a t t u n g .  M ueropis, S c h i e n e n  b i e n e  ( / 's .  //.-L e /r.) .
An Gestalt der vorigen ähnlich; 2 Cubitalzellen mit d e u t 

l i c h e m R a n d m a h l e ;  R a d i a l z e l l e  m i t  i h r e r S p i t z e  n i c h t  
v o m  V o r d e r r a n d e  e n t f e r n t .  H i n t e r s c h e n k e l  d e s  M .  
s e h r  v e r d i c k t ;  Fühler desselben nicht viel län g er, a ls  die des 
W  , gekrümmt. H i n t e r  f e r s e  be i  k e i n e m  G e s c h l e c h t e  
ü b e r  d a s  z w e i t e  T a r s e n g l i e d  e r w e i t e r t ,  s e h r  b r e i t  
u n d  kur z .  Fühlerschaft behaart.

kl. Isbiulu, / 's .  G e l b l i c h e  S ch . 4 —  5 L. T ho rar röthlich 
braun behaart, in der M itte  schwarz; H interleib kurz, gewölbt, 
f a s t  k u g e l i g ,  g l ä n z e n d  s c h w a r z ,  fast k a h l ,  R änder der 
R inge blaß gefärbt. S eiten  der ersten R inge blaß behaart; H i n 
t e r r a n d  d e ö  d r i t t e n  a u f  j e d e r  S e i t e ,  d e r  d e S  v i e r t e n  
d e r  g a n z e n  B r e i t e  n a c h  mi t  w e i ß e r  H a a r b i n d e ;  R in g  
5 und 6 schwarz b eh aa rt; unten auf dem Bauche R and der drei 
letzten R inge rostroth behaart. Hinterschiencn und Hinterfersen 
außen dicht zum Sam m eln  behaart, jene nach oben mit weißlichen,
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nach unten mit rostgelben, diese nach oben mit schwärzlichen, nach 
unten mit rostgelben H a a re n ; Fersenbürste glanzend rothgelb. 
Fühlergeißel gebogen, S c h a f t  r o s t g e l b  b e h a a r t .  M . Leib 
noch kürzer; B ehaarung  blässer, B inden unscheinbarer; Kopf dor
nen gelb. S e lte n , au f zusammengesetzten B lum en, z. B . kieris.

-j- G a t t u n g  üllserocors, Langhornbiene. Aehnlich kueo rs; 
M . mit ebenso langen F üh lern , aber d r e i  C u b i t a l z e l l e n ,  
die zweite bedeutend kleiner, a ls die beiden andern.

b) L i p p e n t a s t e r  e i n g e s t a l t i g  (VI — VIII.)
VI. Ga t t ung .  ILirb^s (Kolitis), (Melitta, /(. An

dren», ///.)
H in te rle ib , wie bei Oollotes, k e g e l f ö r m i g ,  dornen abge

stutzt; Zunge wie bei Andren» liegend, aber weit länger und 
schmaler; 3 C u b i t a l z e l l e n ; H i n t e r s c h i e n e n  und H i n t e r f e r s e n  
außen dicht mit H aaren  zum Sam m eln  besetzt, aber S c h e n k e l ,  
H ü f t e n  u n d  S e i t e n  d e s  M e t a t h o r a r  n i c h t  m i t  h i e r z u  
g e e i g n e t e n  H a a r e n ;  Fühler des M . gebogen, u n t e n  et 
w a s  s ä g e z ä h n i g  Endfranse des W . wie bei Andren».

L e p e l e t i e r  beschreibt dieses G en us mit zwei Arten an  
zwei verschiedenen S tellen  seines W erkes unter obigen zwei N am en.

1. K. tiieinels, (Kolitis lricincts ^nd. li icinots ///.) 
5 L . . Kopf dornen grauw eiß , oben braun und schwarz behaart, 
T ho ra r zottig rochbraun oder gelbbraun, in der M itte  schwärzlich, 
B rust w eiß; H interleiböring 1 von der B ehaarung  des T h o rar, 
2 bis 4 kurz schwarz behaart, am Rande mit gelblicher B ind e ; 
Endfranse schwarz, neben gelblich; Sam m elhaare gelblich; Fersen
bürste glänzend rostroth. Fühler gebogen, Geißel a u f  der unteren 
S e ite  von der M itte  bis zur Spitze röthlich braun. M . R ing 
1 bis 3 gelblich behaart, die folgenden mit schwärzlich untermischt, 
Ende rostroth (nach L e p . ) W lb. W sb.

2. Mehrere männliche E rem plare dieses G enus von W Sb, 
sind dem W . der tiieinels so ähnlich , daß ich sie eher für die 
M . derselben, a ls  die mit L e p e l e t i e r ' s  Beschreibung überein-' 
stimmenden, halten möchte, Gesicht und Backen lang und dicht 
weiß behaart, neben mit schwärzlichen H aaren  gemischt, S tirn e
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ünb Scheitel mehr gelblich; T ho rar vornen und hinten gelblich
g ra u , m itten schwarz zottig; Hinterleibsbasis wie der T horar, 
die übrigen R inge kurz schwarz behaart, an  den S e iten  mit langen 
weißen H a a re n , R ing  2 bis 4  mit schmaler weißer H aarbinde 
am H inderrande; Ende schwarz behaart, neben weißlich. Beine 
schwarz, mit langen weißen H aa ren , besonders an den Vorder- 
und Mittelschenkeln. Endglied aller Tarsen hell braunroth. Fühler 
schwarz, gebogen, Schaft unten etw as gezahnt. Flügel hell. 
H interleib kegelförmig.

I n  keinem der obigen Bücher beschrieben. Vielleicht auch 
eine männliche ^n ä re n a .

3. E inige andere männliche Bienen von W sb. scheinen eben
falls zu Kird^a zu gehören, lassen sich aber nach meinen H ilfs 
mitteln nicht bestimmen. Fühler schwarz, gebogen, Geißel un ten  
gezahnt. Gesicht und Backen lang und dicht weiß behaart, 
Scheitel braungelb , ebenso der T horar und H interle ib , ersterer 
dicht und mehr inö Rostrothe, letzterer dünn und mehr gelblich 
behaart, das Ende mit dichten braungelben F ra n s e n ; die R inge 
4 und 5 schwarz behaart. Beine schwarz, braungelb behaart, be
sonders lang die V order- und Mittelschenkel. Flügel hell. H in 
terleib kegelförmig. D ie  Zunge von N r. 2 und 3 wie bei N r. 1.

4. E in  ähnliches hier gefangenes W  hat alle H aare  w eiß
lich, wohl nur Abbleichung, und die au f dem 4. und 5 . 'R in g  
braun.

VII. G a t t .  L^slropbs (/.« /,-. / / / .  Emiren» />-rs.). S p i r a l -  
tz o r n b i e n e.

Fühler beim W . keulenförmig verdickt, beim M . gebogen, 
d ie  d r e i  E n d g l i e d e r  zu  e i n e m  D r e i e c k  z u s a  mm e >,- 
g e r o l l t ,  Schaft verdickt; drei Cubitalzellen, die E infügung  
der rücklaufendcn Nerven anders, als bei K ie le s , der erste trifft 
fast das Ende der zweiten Cubitalzelle, der zweite die M itte  der 
d ritten ; Kiefertaster länger, a ls die Kiefer, sechsgliedrig, jedes der 
drei ersten Glieder an Länge der drei letzten zusammen gleich.

8. sp irslis , > // , g e m e i n e  S p i r a l  H o r n b i e n e .
N ur M . 5 L. S ch lank ; schwarz. Kopf auffallend kurz und die Fühler
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tief unten eingelenkt. Kopf und T ho rar grauweiß behaart; H in , 
terleib lang, eingekrümmt, jeder R ing  mit einer breiten, vornen 
schwarzen, hinten grauweißen H aarbinde. Hinterleibsseiten und 
Beine grauweiß lang behaart. W sb . (K schb .), au f Flocken
blumen, in deren Blüthchen versenkt, sich die Biene mit der Hand 
greifen ließ, im J u l i ,  zwischen Dotzheim und Clarenthal. — E s  
ist auffallend, daß keinesfcher obigen Bücher das Weibchen dieser 
interessanten B iene beschreibt.

VIII. G a t t u n g .  X^Ioeopa, H o l z  b i e n e  ( ^ p is  /> -rs.) 
Große, Hum m eln ähnliche B ienen. H interleib oben fast kahl, 
glänzend, ringsum  an den S eiten  lang behaart. Hinterschienen 
des W . bis au f einen schmalen S treifen  an  der inneren S e ite , 
Hintertarsen bis zum letzten Glied ringsum  mit langen dichten 
H aaren  umgeben. Hinterschenkel und H interhüften au f der unteren 
S eite  flach, g la tt , etw as ausgehöhlt, r in g s  mit langen H aaren  
umgeben. Auffallender Weise fand ich bei mehreren M . hier 
zusammengeballten Blum enstaub fest angeklebt. D rei C ubital- 
zellen, die mittleren fast dreieckig. Oberkiefer sehr stark, zweizähnig, 
außen gefurcht, innen ausgehöhlt. S ie  höhlen in alten Pfosten 
und Baumstäm men senkrechte G änge au s  und theilen sie durch 
Q uerw ände mit Sägem ehl in Zellen, in  deren jede sie ein E i mit 
Futterbrei legen.

X. v io laeea ,/.e /- . / / / .  (Xpis v i o l s e e s , V i o l e t t f l ü g e -  
l i c he  H . 10 bis 12 L. und sehr breit und dick. G anz schwarz, 
Flügel blauschwarz mit violettem Schiller.

B ei den M . ist ein großer Theil der Fühlergeißel au f der 
untern  S e ite  und die zwei vorletzten Glieder rundum  gelb. D ie  
überwinterten W . fliegen im ersten Frühling an  sonnigen Latten, 
Pfosten und Baumstämmen herum ; vom J u l i  an  bis in  den 
Anfang des Herbstes findet man junge W . und M . , besonders 
au f SchmctterlingSblumen z. B . lmtk^rus oäoralus, um die M it
tagszeit. Außer der gewöhnlichen Käfermilbe oft mit einer außer
ordentlichen M enge von weit kleineren gelben, mit zwei sehr 
langen Cndborsten versehenen M ilben bedeckt.
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2. U n t e r s e c t i o n .  S c h  e n k e l s a m m i  er  (M erileg id en .)

Lippentaster immer eingestaltig.
s )  Z w e i  C u  b i t a l  z e l l e n ;  Z u n g e  l a n g ;  R ü s s e l  z u r ü c k g e 

k l a p p t  ( I X . - X I I . )

IX. G a t t u n g .  ?SNUI-AU8, G r a b b i e n e ,  L a p p e n b i e n e  
(X p is, v ss^poä», / / /  )

K leine, ganz schwarze Biene. H i n t e r l e i b  o b e n  f as t  
k a h l ,  g l ä n z e n d ,  n e b e n  u n d  a m  E n d e  b e h a a r t .  Fühler 
kurz und keulenförmig bei beiden Geschlechtern. Kopf dick. Zwei 
Cubitalzellen. R a d i a l z e l l e  a m  E n d e  a b g e s t u t z t  m i t  
e i n e m  k l e i n e m  A n h a n g .  Hinterschienen und Hinterfersen 
ringsum  zum S am m eln  lang behaart, sowie Hinterschenkel und 
H in terhüsten , so daß man ihre Hinterfüße b is zum M etatho rar 
dicht m it reichlichem Blumenstaub ringsum  bedeckt sieht. O b er
kiefer schmal, spitz. Zunge lang. Besonders au f zusammenge
setzten B lum en. Ih re  Nester bestehen au s  R ohren in der Erde. 
L e p e l e t i e r  erzählt, daß er einst viele in eine gemeinschaftliche 
R öhre habe Blum enstaub eintragen sehen.

1. k . lobslus, /« / - - .  /<?/,. L a p p e n f ü ß i g e  G r a b b i e n e .  
(I rse k u ss  lobst», / 's .  k.; Xmlrons lobst» / 's .  m.) Xpis länneoll», / f .)  
3 L. Schw arz, oben fast kahl, glänzend; H interleib neben und 
hinten g raub raun  behaart, breit, flach. F ü h l e r g e i ß e l  a u f  d e r  
u n t e r n  S e i t e  na c h  d e m E n d e  h i n  b r a u n g c l b .  H in 
terschienen und Hinterfersen ringsum  zottig graugelb behaart. 
M . Kopf dicker, Fühlergeißel mit A usnahm e der B asis und 
Spitze gelb; H i n t e r s c h e n k e l  u n t e n  m i t  e i n e m  g e r a d e  
a b g e s t u t z t e n  Z a h n .

2. k. clentipes, / a / - .  / e / , .  Z a h n f ü ß i g e  G . (X p is n rs in s , 
v s r . D e r  vorigen sehr ähnlich. Fühler ganz schwarz; H interbeine 
dichter behaart. M . H i n t e r  s c h i e n e n  g e k r ü m m t  mit einem 
langen  herabhängenden Haarbüschel an der B as is , z w e i t e s  
H ü f t g l i e d  mi t  e i n e m  Z a h n .  Seltener.
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X. G a t t u n g ,  vukouroa,
D er vorigen G attung  sehr ähnlich; aber der Kopf dünn, 

die Radialzelle zugespitzt, ohne A nhang, die Fühler gebogen, beim 
M . fadenförmig, länger.

0 . m inuta, K l e i n e  D ü f u r s e .  2 —  3 L ., schlanker, 
a ls  die vorigen, glänzend schwarz, R and der Hinterleibsringe 
braunroth gefärbt; Hinterschienen und H intertarsen weißlich zottig 
behaart.

XI. G a t t u n g ,  vas^poda, H o s e n b i e n e ,  B ü r s t e n b i e n e  
(Aelitts

Hinterferse von der Länge der Schiene, beide beim W . 
ringsum  mit dichten langen H a a re n , wie mit H osen , umgeben. 
Zwei Cubitalzellen. After des M . nicht gedornt. Endfranse, wie 
bei Andren». Zunge lang , mit cingestaltigcn Lippentastern. S ie  
bauen wohl in die Erde.

v .  kirtipos, /.e/?. (A ndren» plumipes und wahrscheinlich auch 
sueeineta k. ^p is  krufarisegus / 's .  m.^ Lvvammorda-
meils /i'.). W - 5 —  6 L ., einer Andren» ähnlich. Gesicht unten 
graulich, oben schwarz behaart; T ho ra r vorn und hinten weißlich 
graugelb, mitten schwarz zottig behaart; B rust und H interleibsbasis, 
wie der M eta tho ra r; H interleib sonst kurz schwarz behaart, mit 
durchleuchtender glänzend schwarzer H autfarbe; H in terrand  der 
R inge weißlich gefärbt nnd der des zweiten bis v ierten, mit 
w eißer, mitten etw as unterbrochener H aarb inde; R ing  5 mit 
schwarzen, am Ende mit braunen H a a re n ; das kleine sechste 
Segm ent mit einem kahlen Längöstreif, von bräunlichen H aaren  
umgeben. Hinterfersen und Hinterschienen ringsum  mit sehr 
langen rostrothen H aaren  dicht besetzt.

D aS  M . sehr unähnlich, kleiner und weit schlanker. Schw arz, 
mit zottigen gelblichgrauen oder weißgrauen H aa ren , Gesicht und 
B rust stark weißlich behaart. H interleibsring 2 — 6 mit weißlicher 
H aarbinde am Ende. Hinterschienen und Hinterfersen lang be
h a a rt, aber nicht so lang und dicht, wie beim W ., Schienen in 
wendig kahl, Fersenburste glänzend und rostgelb. W sb . (Kschb.), 
am Schiersteiner W eg , September.
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XII. G a t t u n g :  klioptiites (L'z-r-r. / ^ . ) ,  S c h l ü r f b i e n e .  
H interferse merklich kürzer, a ls Hinterschiene; zwei Cubitalzellen; 
M . am Hinterleibsende mit Dornspitzen.

k .  quinguespinosus, f ü n f d o r n i g e  S c h . N u r M . 
4  —  5 L. S e h r  schlank. Fühler lang. .fadenförmig, gebogen, au f 
der untern  S e ite  gelb. B ehaarung des Körpers graulich gelb; 
H in terle ib  schwarz, mit fünf weißen H aarbinden; das Ende lang 
weiß behaart, mit fünf D ornen, der mittelste gerade, die seitlichen 
gekrümmt, wegen der langen H aare  nicht leicht zu bemerken. 
S e h r selten.

d ) D r e i  C u b i t a l z e l l e n ;  Z u n g e  k u r z ;  R ü s s e l  n i c h t  
z u r ü c k g  e k l a p p  t.

XIII. G a t t u n g :  ^n llrens . E r d b i e n e ,  S a n d b i e n e  
(Melitta. / ( .) . Zunge kurz dreieckig, bei einigen Arten lanzcttlich 
verlängert, in  der Ruhe a u f  d ie  O b e r s e i t e  d e s  R ü s s e l s  
z u r ü c k  g e b o g e n .  Oberkiefer mit zweizähniger Spitze, nach dor
nen schmal; Oberlippe höckerig; drei Cubitalzellen. Hinterschienen 
außen d icht mit H aaren  zum S am m eln  besetzt ( S  ch i e n e n b ü r st e ) ;  
zu demselben Zwecke auch Hinterschenkel, H interhüften und S e iten  deS 
M eta tho rar lang behaart, so daß die Weibchen an  den H interfüßen 
von der Schienenspitze an  bis zur Brust und selbst noch an den S e ite n  
des M eta tho rar dicht mit reichlichem Blumenstaub bedeckt sind. 
In n e re  S e ite  der Hinterferse mit kurzen dichten H aaren  ( F e r s e n 
b ü r s t e ) .  H interleib an der B asis verschmälert, oval, eirund, lan - 
zettlich. Am fünften Segm ent des Weibchens sitzen über dessen ganze 
B reite  lange dicht anliegende H aare, das kleine Endsegment mehr oder 
weniger bedeckend ( E n d  f r a n s e )  auch das Endsegment hat neben 
solche Fransen, ist aber in der M itte  kahl; beim M . ist die H in te r
leibspitze lang und dicht anliegend behaart. Dieses ist kleiner, 
meist schlanker, a ls  das Weibchen; Leib von derselben Gestalt, wie 
in s  Lineale verschmälert; Fühler etw as länger, einfach gebogen, 
nicht län ger, a ls  der T h o ra r; Gesicht mit l a n g e m ,  d i c h t e m 
H a a r b ü s c h e l ;  K o p f s c h i l d  s c h w a r z ,  n i e  a m  u n t e r n



R a n d e  w e i ß  o d e r  g e l b ,  s e l t e n e r  g a n z  w e i ß  o d e r  g e l b ,  
(weiß mit schwarzen Flecken).

Diese G attung  ist sehr ähnlich ll^Iseus. — D ie Nester bestehen 
au s  G ängen  in sandigem Boden, mit rundlichen Zellen am Ende. 
Auffallend ist die außerordentliche M enge deS eingetragenen 
Blum enstaubs. M a n  findet sie schon im ersten Frühling au f 
S aalw eiden - und Stachelbeerblüthen.

S ie  ernähren ein eigenes Schmarotzer-Insekt, St^Iops, dessen 
Puppen und ungeflügelte Weibchen mit ihrem Vo Vertheil zwischen 
den R ingen des H interleibs hervorragen. D ie  Larven sollen schon 
in den Bienenlarven leben. Jen es  Insekt gehört zu der Fam ilie 
der 8lrep8ip>6rs, Fächerflügler (eine Abhandlung hierüber von 
C. T h. v. S i e b o l d  in W iegm anns Archiv)

D ie Bestimmung der Species dieser überaus weitläufigen 
G attung ist oft sehr schwer. Viele Species sind sich überaus 
ähnlich. I N i g e r  zählt I M  SpecieS auf ,  wovon die meisten in  
Deutschland vorkommen; K i r b y  beschreibt 72 in England vor
kommende Arten. L e p e l e t i e r  hat nur wenige, und auffallender 
Weise gar keine der vielen weißbandirten. E ine ziemliche Anzahl 
der hier und bei W iesbaden gefangenen Arten konnte ich nach 
keinem der obigen Werke bestimmen, und bei den Bestim mungen 
möchten hin und wieder Irrth ü m e r vorgekommen sein —  Durch 
Abbleichen der Farben und Abreiben der H aare ändert sich das 
Ansehen außerordentlich.

u) H i n t e r l e i b  s c h wa r z  u n d  r o t h  g e f ä r b t .
1. Ilo8U6, / 's .  (8lraA ulala,/ / / .  Illeiills I i08rre, llorea

/,e /-.)  (Ilo8ao und llorea / / / .  sowie au8triaea / 's .  sind wohl V a 
rietäten), R o s e n - E .  W . 5 L. T ho rar braungelb, im Alter g rau 
lich behaart; H interleib schwarz und roth mit vielen A bänderungen 
gefärbt; R änder -der Hintern R inge weiß gefranst. Endfranse 
braun. B e i n e  s c h w a r z  b e h a a r t ,  Schenkel mit blassen zotti
gen H aa ren ; S c h i e n e n b ü r s t e  o b e n  s c h wa r z ,  u n t e n  g r a u  
mi t  He l l e m S c h i l l e r .



A b ä n d e r u n g e n :  s )  B asis des R in g s 1 schwarz, Ende 
ro th ; das Schwarze dreilappig in das Rothe tretend; R ing  2 und 3 
ro th ; b) wie s, aber R ing 3 schwarz mit rothen S e ite n ;  o) R ing  2 
roth mit schwarzem Mittelflecken; 3 schwarz, neben ro th ; cl) Ring 1 
am R ande breit roth, 2 roth mit schwarzer B ind e; o) Hinterleib 
fast ganz schwarz, n u r die R änder der R inge und die S eiten  des 
zweiten ro th , oft auch ein Flecken au f dem ersten.

M . Kopf b re it, s c h w a r z ,  graulich behaart, sonst wie W . 
Auf Zaunrübe.

2. labial» (8p1io^oil!68 und albilabris / 's . ,  cin^ulala 
Melitta oin^ulata G r a b w e s p e n  ä h n l i c h e  E . W .

5 — 6 L. T ho rar graulich behaart: R ing  1 des Hinterleibs mehr 
oder weniger, 2 ganz ro th ; oft auch der dritte zum T h e il; 1 zu
weilen ganz schwarz. R ing  2 — 4 am Rande mit weißer H a a r 
binde. S c h i e n e n  b ü r s t e  w e i ß l i c h ;  Endfranse bräunlich oder 
gelblich. M . K o p f s c h i l d  u n d  B a c k e n  g e l b l i c h  w e i ß  g e 
f ä r b t ,  Kopf vornen weiß behaart, Kopfschild mit zwei schwarzen 
feinen Punkten. A uf Zaunrübe. A uf einem E rem plar fand sich 
ein 8t^lops zwischen R ing  4 und 5.

3. H altorliana, L?/-. (equeslris / 's .) ,  N i t t e r - E .  74?.  
T ho rar weißgrau behaart: H interleibsring 1 mit schwarzer B as is , 
sonst roth gefärbt; 2 ganz roth, 3 mit rothem H interrande, so daß 
das Rothe in der M itte  sich dreieckig erw eitert; H in terrand  von 
2 — 4 beiderseits mit weißen H aarfransen; E n d  f r a n s e  r o t h «  
g e l b ;  S c h i e n e n  b ü r  sie o b e n  r o t h  g e l b ,  u n t e n  w e i ß ;  
B ehaarung  der Hinterschenkel w eiß, d ie  S p i t z e  a b e r  r o t h -  
ge l b .  M . (^4. el^peata, schlank. Kopf, T ho rar, H interleib , 
Beine graulich behaart; K o p f s c h i l d  w e i ß l i c h  g e f ä r b t  m i t  
v i e r  s c h w a r z e n  Fl ecken.  E ndrand der R inge 1 — 3 roth ge
färbt. Bauch schwarz mit rother B asis und blaß behaartem E nd 
rand der R inge. ( L e p e l e t i e r  weicht etw as von dieser Beschrei
bung ab.) W sb. (Kschb.)

4. ronalis, / / / . ,  G e g ü r t e l t e  E . M . 4 —5 L. Schw arz, 
weißlich behaart; H interleibsring 2 am H interrande roth gefärbt; 
auch 3 zeigt am Ansang und Ende eine S p u r  dieser Färbung . D ie
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Endringe mit weißen H aarfransen. Leib lanzettlich. Schlanker, 
a ls  das M . von kosao  und Fühler län ger, sonst sehr ähnlich. 
W sb. (Kschb.)

5. ä .  8pim§6ra, / / / .  G e d o r n t e  E . M . 4 L. Kopf sehr breit, 
schwarz behaart; T ho ra r graugelb behaart; H interleibsring 2 ganz 
und 3 an der B asis roth gefärbt; B a s i s  d e r  O b e r k i e f e r  
m i t  e i n e m  f a d e n f ö r m i g e n  n a c h  u n t e n  g e r i c h t e t e n  
D o r n e .  Nach K i r b y  ist n u r der R and  der drei ersten R inge 
roth gefärbt.

ir) H i n t e r l e i b ö h a u t  s c h w a r z ,  o h n e  He l l e  B i n d e n  
u n d  S t r e i f e n .

6. b'Iessse, L e/,, ( / 's .  li^. 15.), F l e s s i s c h e E .  6 bis 7 L. 
Kopf und T horar weiß behaart; Hinterleib glänzend dunkelblau
schwarz; R ing  4  und 5 jederseits mit einem weißen Haarflecken. 
Schienenbürste weiß. Flügel braun mit violettem Schiller. M . 
ebenso gefärbt. Selten , au f Goldlack gefangen.

7. einorru is, / / / .  (L arbarose, / 's . ) ,  B a r b e n k r a u t s - E .  
W . 5 — 6 L. T ho rar grau behaart mit schwarzer M ittelb inde; 
H interleib glänzend schwarzblau, fast kahl, schief gegen das Licht 
gehalten mit blauschillernden R ändern der R inge. B ehaarung  der 
B e in e , Schienenbürste und Endfranse schwarz. Oberflügel mit 
A usnahm e der B asis geschwärzt. W sb . (K schb), Dotzheimer 
W eg, April.

8. oartionsrig, / / / .  (Melitta g ra ten « ^ /l'.), K o h l s c h w a r z e  
E . M . 4 bis 5L. Gesicht mit dichten und langen schwarzen H aaren  
bedeckt, auf S tirn e  und Scheitel mit untermischten grauen H a a re n ; 
T ho rar dicht weißlich-grau behaart; Hinterleib ei- lanzettlich, tief 
schwarz, glänzend, bei günstigem Lichte etw as blau schillernd, an  
der B asis weißlich, gegen das Ende schwarz b eh aa rt; H in terle ibs
spitze dicht braun gefranst. Beine schwarz mit schwarzer B e
h aaru n g ; Flügel gegen das Ende geschwärzt. W sb. (Kschb.)

9. V68tits Z'. (kulvs L .̂) B e k l e i d e t e  (Rothbraune) 
E . 5 — 6 L. Kopf schwarz behaart: T ho rar in der M itte  dicht

3*
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braunroch , ringsum  schwarz behaart, Hinterleib dicht braunroth 
b ehaart, so daß die schwarze G rundfarbe verdeckt ist; Endfranse 
schwarz; Bauch fast kahl, schwarz, glänzend. Beine schwarz, mit 
schwarzen H aaren . I m  Alter bleichen die H aare in s  Gelbe ab, 
gehen auch zum großen Theil verloren, so daß die Biene ein ganz 
anderes Ansehen erhält. M . weit kleiner, Kopf braunroth be
h aart, ebenso der übrige Körper, aber mehr gelbbraun; der H in te r
leib n u r  dünn behaart, so daß die Grundfarbe durchleuchtet; Beine 
gelblich behaart. Schon im ersten Frühling au f Stachelbeeren.

10. Lmitlielln, / / / . ,  S m i t h i s c h e  E . W . an Gestalt und 
G röße ähnlich der vorigen. Kopf schwärzlich behaart; T h o ra r  
und H interleib zottig b raungelb ; H interleibsringe am Ende blaß 
gefärbt. S c h i e n e n b ü r s t e  o b e n  s c h w a r z ,  u n t e n  w e i ß .  
W Sb. (Kschb.)

11. O lsrkells, / / / . ,  C l a r k i s c h e  E . 6 L. T ho rar b ra u n 
roth, im Alter blässer, selbst grau  zottig; H interleib tief schwarz, 
oben und unten mit schwarzen H aa rb in d en ; Hintcrschienen und  
H intertarsen  rothgelb; ebenso die Schienenbürste. W ob. (Kschb.) 
und D illenburg.

12. nitilia, / / / .,  G l ä n z e n d e E .  5 bis 7 L. T ho rar b raun 
roth, brauugelb oder graulich behaart; H interleib glänzend schwarz, 
n e b e n  m i t  w e i ß e n  H a a r b ü s c h e n ;  Endfranse schwarz; 
Schienenbürste oben schwarz, unten weißlich. Hinterleib kurz und  
breit. M . kleiner und schlanker; Kopf mit langen weißen H a a r 
büscheln; H interleib  weißlich behaart. I m  F rüh jahr auf W iesen
blumen. M a n  findet auch weibliche Eremplare mit gestreckterem 
Leibe, vielleicht eine besondere Art.

13. Irim m o rsn s, / / / . ,  T r i m m e r i s c h e  E . W . 5 bis 7 L. 
T ho rar und Schienenbürste ebenso; Hinterleib schlanker, g r a u 
g e l b  o d e r  w e i ß l i c h  b e h a a r t ;  Endfranse schwarz. E in e r 
Honigbiene sehr ähnlich. — E in  kleines, schlankes, lebhaft ge
färbtes E rem plar von W sb. (Kschb.).

14. ä .  liliislis, 7 / / . .  R o t h s c h i e n i g e  E . W . Größe und 
Färbung des T ho rar wie niliör,; H i n t e r l e i b  w e i ß l i c h  b e 
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h a a r t ;  Endfranse schwarz; Hinterschienen rostroth mit rothgelber 
Schienenbürste; H intertarsen rothgelb. (V ielleicht euniculsris,

15. alliw sns, / / / .  (Iwlvols, W e i ß l i c h e  E . 
W . 5 L. T ho rar hell b raun ro th ; M etathorar und B rust dicht weiß 
zottig; H interleib glänzend schwarz, fast kahl, M i t t e l s e g m e n t e  
m i t  e i n e r  e r h a b e n e n  Q u e r l i n i e ;  S e iten  weiß behaart; 
Endfranse rothgelb; Schienen und Tarsen rothgelb gefärbt, 
Schienenbürste gelb. M . weit kleiner, B ehaarung blässer; H in te r
leibsspitze rostroth behaart.

16. luIv9§o, / / / . ,  B r a u n  g e l b e  E . W . 4 '/ ,  bis 5 L. 
T h o ra r braungelb; H interleib glänzend schwarz, fast kahl, oval, 
gelblich behaart, besonders neben und gegen das E nde; Beine gelb 
behaart; Schienenbürste rothgelb. M itte l-  und Hintertarsen rost
farben. (Bestimm ung nicht ganz sicher.) ( L e p e l e t i e r  weicht 
in seiner Beschreibung von K i r b y  bedeutend ab.)

17. b^lvolii, / / / . ,  G e l b l i c h e  E . (vielleicht varmns ^ s . ) .  
W . 4 bis 5 L. Kops vornen weißlich behaart; T h o ra ru n d  H i n t e r -  
l e i b s b a s i s  di cht  b r a u n r o t h  b e h a a r t  (im  Alter mehr gelb 
oder g rau ), der übrige T heil des H interleibs dünn gelblich behaart; 
Schienenbürste gelb, Endfranse braun. M . HinterleibSbasiö g ra u 
lich zottlg: Endrand der R inge blaß gefärbt; Kopf dick mit langem 
weißem Haarbüschel.

18. ^  mmrUr«, / / / . ,  B e w a f f n e t e  E . M . 4 L. K opf breiter, 
a ls  T ho rar, vornen weißlich behaart; T ho rar graulich; H interleib  
schwarzbraun mit graulicher B ehaarung  O b e r k i e f e r  a n  d e r  
B a s i s  m i t  s t a r k e m ,  na c h  u n t e n  g e r i c h t e t e m  Z a h n e .

19. 8i>I>ino9nn, / / /  , G r a u l i c h e  E . 3 '/ ,  L. Schw arz, 
weißlich b ehaart; Kopf breiter, a ls  T h o ra r ; H interleib sehr fein 
und dicht punktirt, mit sehr kurzen gelblichen Härchen ziemlich 
dicht besetzt, so daß er braun  erscheint; H in terrand  der Segm ente 
blaß gefärbt; Beine weißlich behaart; Tarsenglied 2 bis 5 an  allen 
B einen und an den H intertarsen, auch das Fersenglied rothbraun 
gefärbt. H interleib oval, nicht sehr gew ölbt, hinten zugespitzt. 
Vielleicht M . zu ciw^soscelos (//.-8e /r. nomenol.).
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20. psrvu lu , / / / . ,  K l e i n e  E . 3 L. W . tief schwarz, 
graulich behaart; Scheitel neben den Augen mit filzigen, seiden
glänzenden Flecken, grau oder mehr oder weniger schwärzlich; 
H interleib  kurz, breit und flach, oft fast rundlich, schwarz, kurz 
graulich behaart, besonders an den S e iten  und gegen das Ende. 
Schienenbürste grauw eiß, Endfranse weißlich. M . Gesicht schwarz 
behaart; Fühler kürzer, a ls  der T h o ra r; H interleib gewölbt, weit 
schmäler, a ls  beim W .

c )  H i n t e r l e i b  s c h wa r z  m i t  H e l l e n  B i n d e n  
o d e r  S t r e i f e n .

21. labialis, / / / .  W e i ß l i p p i g e  E.  ( K i r b y  und J l  l. 
haben n u r das M .) . 5 L. W . T ho rar b raunro th , M e ta th o ra r 
gelb behaart; H interleib schwarz, mit kurzen rothbraunen Härchen, 
deßhalb fast schwarzbraun erscheinend; R ing  2 bis 4 mit gelblich 
weißer H aarb indc , die zwei ersten unterbrochen; Endfranse roth- 
gelb, H i n t e r s c h i e n e n ,  H i n t e r - u n d  M i t t e l t a r s e n  h e l l  
r o t h b r a u n  g e f ä r b t ;  Schienenbürste gelb.

M . blässer, im  Alter graulich behaart; K o p f s c h i l d  u n d  
d i e  S t e l l e n  z w i s c h e n  d e m s e l b e n  u n d  d e n  A u g e n  w e i ß 
l ich g e f ä r b t ,  ersterer mit z w e i  s c h w a r z e n  P u n k t e n  und 
weißen H aaren . D ie oben beschriebenen W . mit diesen M . häufig 
zusammen au f Zaunrübe gefangen. ( I n  L e u n  i S'  S y n o p s i s  
steht Isbilis statt labialis.)

22. xantbura, / / / .  G  e l ba  ft  e r i g e E. W . 5 L. und länger. 
T ho rar g rau, hinten gelb behaart, im Alter ganz grau oder weiß
lich. Hinterleiböring 2 bis 4 mit weißen Binden am H in terrande, 
die zwei ersten unterbrochen, oft alle drei mehr oder weniger ab
gerieben; Endfranse rothgelb; Hinterfersen und Hinterschienen 
rothbraun, Schienenbürste gelb. D ie Zunge ist schmal lanzettlich, 
wovon K i r b y  nichts erwähnt. (Vielleicht also eine andere A rt, 
da auch die Art der B ehaarung nicht ganz paßt; eS heißt vom 
T h o ra r :  pubo brevissim s r s r s  conspersus; die B ehaarung  des 
T h o ra r ist bei meinen Eremplaren zwar kurz, aber nicht d re v is-  
sims zu nennen.)
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23. lulvierus, / / / .  4V r dis 5 '/^  W . T horar dünn grau, 
lich behaart, meistens abgeschabt. H i n t e r l e i b  b r e i t ,  ziemlich 
flach, an der B asis mit grauen Z ottenhaaren, auf dem Rücken 
fast glatt, stark punktirt, R ing  2 bis 4  mit weißen H aarbinden 
am H interrande, oft durch Abreiben unterbrochen; E n d f r a n s e  
s c h w a r z  oder b ra u n ; ( K i r b y  gibt sie tief schwarz a n .)  
S c h i e n e n b ü r s t e  b r a u n  g e l b ,  dunkler oder Heller, zuweilen 
dem B raunen  oder Rothen sich nähernd; Fersenbürste schwarz, 
oben und unten braunro th ; B e i n e  s c h wa r z .  I n  der Regel fängt 
man sie abgerieben; im unverletzten Zustande ist sie weit stärker 
behaart, a ls K i r b y  beschreibt, der leporm a, / 's ., ähnlich, 
vielleicht einerlei mit ihr. M it  ihr fliegen auf dem nämlichen 
Gewächse, häufig au f 8en6oio ckueolmlm, M ännchen, ganz von 
derselben B ehaarung  und Gestalt. Kops dicker oder so dick, a ls 
T horar, graulichweiß^behaart, T ho rar und Hinterleib ebenso; die
selben weißen H aarbinden, wie beim W . aber eine mehr. B e i n e  
g r a u l i c h  b e h a a r t .  D er Beschreibung nach eonli^ua m. /(. 
Zu kulvierus gibt K. ein gleichgefärbtes M . mit s c h w ä r z l i c h e n  
K o p f h a a r e n  an.

2^. ä .  b>i8lor6lIi>, / / / . W . 4 '/ r  L. Thorax ringsum  weißlich, 
in  d e r  M i t t e  s c h w ä r z l i c h  b e h a a r t ;  H interleib mit v i e r  
w e i ß e n  H a a r b i n d  e n ;  Fühler nach der Spitze hin auf der 
Unterseite r o t h l i ch ;  B eine schwarz, g e l b l i c h  b ehaart, d ie  
v i e r  E n d g l i e d e r  d e r  T a r s e n  r o t h  b r a u n ;  Endfranse 
blaß bräunlich.

25. VVilkvIIa, / / / .  (lliivipoL />s.) W  5 L. T ho rar spar
sam grauw eiß behaart; H interleib glänzend schwarz, b r e i t  u n d  
s t a r k  g e w ö l b t ,  e i f ö r m i g ;  R ing 1 bis L an den S eiten  des 
H interrandes mit weißen H aarb ind en , die am erstem R ing  sehr 
klein ( K i r b y  erwähnt die erste n icht.) E n d f r a n s e  g e l b l i c h .  
H i n t e r f e r s e  r o t h b r a u n ,  a u c h  d i e  H i n t e r s c h i e n e n  a m  
o b e r e n  R a n d e  u n d  g e g e n  d a s  E n d e .  ( K i r b y  gibt sie 
ganz rothbraun a n ) ; S c h i e n e n b ü r s t e  w e i ß  l i ch (nach K i r b y  
gelblich.) Flügelnerven braungelb. K i r b y .  beschreibt das M . 
mcht; ich besitze ein solches ganz von derselben Farbe und G e



s ta l t , welches wohl hierzu gehört. An einem Erem plar dieser 
M t  habe ich auch einen Ll^lops zwischen dem 4. und 5. R ing 
bemerkt.

26. proximn, / / / .  W  4 L. D er vorigen fast ganz gleich 
gefärb t; S c h i e n e n b ü r s t e  w e i ß  s i l b e r g l ä n z e n d ;  H i n t e r -  
s e r s e  s c h w a r z  o d e r  r o t h g e l b ;  E n d f r a n s e  schmutzig gelb; 
Flügelnerven schwärzlich; Hinterleib etwas flacher und schmäler.

27. comlnnala, / / / .  W  3^/. bis 4̂ /2 L. T h o ra r  ro th
braun  oder braungelb zottig behaart, M etathorar gelblich; H in 
terleib breit, f la c h , fa s t e l l i p t i s c h ,  f as t  p l a t t ,  s t a r k  p u n k -  
t i r t ,  R ing  2 bis 4  mit unterbrochener weißer H aarbinde am  
H in te rra n d e , am  vierten zuweilen eine ganze H a a rb in d e ; E nd 
franse bräunlich oder gelblichbraun; Schienenbürste gelblich; d i e  
v i e r  l e t z t e n  T a r s e n g l i e d e r  a l l e r  B e i n e  b r a u n r o t h ,  
Fersen an  meinen Erem plaren schwarz (nach K i r b y  sind die 
Hinterfersen ebenfalls braunroth und die Färbung  der E ndglieder 
der Vordertarsen variirt braunschwarz; bei den M . dagegen finden 
sich auch ihm auch alle Fersenglieder öfters schwarz).

28. I,6^ in6 lls, / / / .  M . 3 bis 4 L. Gesicht gelblich be
h a a r t , T h o ra r bräunlichgelb (nach K i r b y  b raunro th , vielleicht 
also durch Abblassen v eränd ert); Hinterleib ei-lanzettlich, schwarz
braun, an  Basis und Spitze graulich behaart, Segm ent 2 bis 3 
m it unterbrochener, 4  mit ganzer schmaler weißer H aa rb in d e ; 
T a r s e n  a l l e  u n d  S p i t z e  d e r  H i n t e r s c h i e n e n  b r a u n 
g e l b .  Vielleicht m. zur vorigen; ll.-Sek. i. nom. hält sie fü r m. 
zu Willtvlli,, die er wieder für eine V arietät von combinsls erklärt.

29. o lu^808c6l68, / / / .  W ., N o t h s c h i e u i g e  E . W .4 '/ r L .  
T h o ra r greulich behaart, beiderseits mit einem kurzen vertieften 
S tre ife n ;  H interleib  sehr glänzend, schwarz (nach K. schwarz
b ra u n ) , oval, etw as flach, Segm ent 2 bis 4 mit weißen H a a r 
binden, die zwei ersten unterbrochen; Endfranse blaß rvthlich gelb, 
a l l e  T a r s e n  u n d  di e  H i n t e r  s c h i e n e n  r ö t h l i c h  g e l b .  
D ie  Flügel und Nerven braungelb.



30. -4. suLcipes, / / / . ,  B r a u n  f ü ß i g e  E . W . 5 L. Thorar 
braungelb behaart; H interleib mit drei weißen H aarbinden; End
fransebräunlich; S c h i e n e n b ü r s t e  b r a u n  mit Hellem Schiller. 
W sb. (Kschb.)

31. allrierus, / / / .  W e i ß f ü ß i g e  M . 5 V, L. Neberall 
auch auf dem H interleib mit zottigen weißlichen H aaren  bedeckt ; 
H interleib sehr gewölbt, eiförm ig; Beine weiß behaart.

V on folgenden A rten , welche ich nicht bestimmen konnte, 
gebe ich nur die Beschreibung:

32. ^n lirens . —  W . 3 ' / ,  bis ^ '2  L. Kopf schwarz be
h a a rt; T ho rar braunroth dicht zottig behaart; Hinterleib oval, 
flach, unten stark gewölbt; R ing  1 bis 3 am H interrande mit 
zottigen braungelben H a a re n , die folgenden R inge schwarz be
h aa rt, Endsranse schwarz. Beine schwarz behaart; Schienen
bürste ro thbraun , Fersenbürste b raun ; lange H aare unter den 
Hinterschenkeln und H interhüften bräunlichgelb. M a n  findet auch 
kleinere Erem plare mit schmalerem Kopfe und H interleib. D ie  
Farbe der H aare oft abgeblichen, T ho rar oft grau. S eh r häufig 
im F rühjahr au f Stachelbeere, Erdbeer« und Obstblüthen. Aehn- 
lich n i^ riceps, welche aber nach K i r b y  5 '/ r  L. lang ist, und 
die H aarfransen an  der B asis der 3 ersten R inge hat.

33. ^n llrena . —  W . 4 bis 5 L. R and deö Kopsschildes 
stark vorragend; Kopf weißlich behaart; ebenso B ru st, T h o ra r 
und H interleib , die H aare  au f der M itte  des T ho rar gelblich; 
H interleib sehr flach, fast elliptisch, vorn zottig , sonst fein an 
liegend behaart, H in terrand  der R inge schmal röthlichbraun ge
färbt, der zweite sehr dünn gefranst; H interleib glänzend, nicht 
punktirt; Endfranse b raun ; Bauch mit langen H aarfransen an  
den R ingen. Fühler unten pechbraun; Tarsen pechbraun, die 
vier Endglieder mehr inS R o thbraune; Schienenbürste weißlich; 
Flügelnerven röthlichbraun.

3^. ^n ären a . —  W . Aehnlich; aber die Farbe der M ittel
und H intcrtarsen fallt mehr ins R othbraune, die Fühler unten 
b ra u n , die Segm ente zwei bis vier am H interrande mit feinen 
kurzen weißlichen Fransen dünn besetzt; die Endsegmente mit braunen



und blassen H aaren . Hinterleib gewölbter, vorneu breiter, hinten 
schmäler, mehr eirund, fein punktirt.

35. Andren«. — W . den zwei vorigen an  G röße, Gestalt 
und Färbung ähnlich. B ehaarung  des Körpers gelblich; T ho rar 
sehr dünn behaart, nebst dem 1. R ing des H interleibs punktirt; 
H interleib stark glänzend, schwarzbraun, breit und gewölbt, B asis 
behaart, wie der T hor ar, sonst auf dem Hinterleib feine anliegende 
gelbliche H a a re , besonders gegen daö E nde; Endfranse röthlich- 
b ra u n ; Bauch an den R ändern  stark zottig. Schienenbürste 
schön gelb, Tarsen b raun ; Unterseite der Fühler und Nerven der 
Flügel braun.

36. In d ie n » . —  M . 4 '/ . ,  L. Kopfschild weißlich mit zwei 
schwarzen Flecken; Gesicht mit langen dichten weißen H aaren  be
deckt, über die Oberlippe h inabhängend; auch die Kopfseiten hinter 
den Augen dicht und lang weiß behaart. D er ganze Körper nebst 
den B einen graulich behaart, der T ho rar gelblich. H interleib 
oval, stark gew ölbt, hinten abgerundet, ziemlich dicht behaart, 
graulich erscheinend. Flügelnerven blaß braungelb. K örperhaut 
schwarzbraun.

37. ^ndronu . —  M . Gesicht, wie der ganze Körper b rau n 
gelb behaart, der T ho rar dunkler. Hinterleib oval , ziemlich ge
wölbt schwarzbrauu, glänzend, fein punktirt, an B asis und S e ite n  
zottig , sonst kurz behaart; Endrand der Ringe fein gefranst. 
D ie vier Endglieder der Tarsen hell braunroth, fast braungelb. 
Flügelnerven braun. Flügel am Außenrand etw as getrübt.

38. Endreim. — M . 4 L. Gesicht und Kopfseiten h in ter 
den Augen schwarz behaart, S tirn e  und Scheitel g ra u , T h o ra r 
gelblich g ra u , Hinterleib an der B asis mit zottigen, sonst mit 
kürzeren graulichen H aaren ziemlich dicht beseht, R ing  4 und 5 
am Rande mit solchen H aaren  sehr dünn und kurz gefranst; 
H interleib schmal oval, glänzend schwarz, fein punktirt. Fühler 
und Beine braunschwarz, graulich behaart.

39. Andren». —  M . 3 bis 4 L. Gesicht schwarz behaart, 
S t i r n  und Scheitel weißlich; Kopfseiten hinter den Angen mit 
langen schwarzen, untere Kopfseite und Unterseite der B asis der
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Oberkiefer mit langen herabhängenden weißen H a a re n ; T horar 
graulich; B rust, H interleibsbasis und Beine weißlich, Endränder 
der R inge 2 bis 5 mit Fransen von dieser Farbe dünn besetzt; 
durch die Lupe betrachtet zeigt der H interleib viele kurze gelblich
graue Härchen. H interleib p un k tirt, schmal oval. Beine braun, 
Vordertarsen Heller. D er vorigen sehr ähnlich.

40. ^nckrens. —  M . S eh r ähnlich der vorigen, B ehaarung 
ebenso; R inge an dem Endrande stark eingedrückt; H interleib 
schwarz, schmal oval, ziemlich gewölbt.

41. ^nclrerm. — W . 3 bis 4 L. S chw arz, sehr glänzend, 
fast kahl; T ho rar und Hinterleib fein und dicht punktirt, nu r 
Segm ent 1 w eitläufig; Gesicht glänzend weiß behaart, au f dem 
Scheitel neben den Augen ein seidenglänzender, graulicher filziger 
Haarfleck. T ho rar mit weißen Zottcnhaaren''sparsam, M etathorar 
dichter behaart; H interleiböring 2 bis 4 « l t  weißer, schmaler H a a r
binde, die zwei ersten unterbrochen, Endfranse weißlich; Fühler 
schwarz, Unterseite der Geißel b raunro th ; Beine schwarz, weiß 
behaart, Schienenbürste silberweiß glänzend, Tarsenglied 2 —  4 an  
der Spitze, 5 ganz rostfarben; Flügel etwas geschwärzt, Nerven 
und R andm ahl schwarz. H interleib oval, flach. Aehnlich m inu- 
tuia und nuckiuseulg / / / .

42. ^nclrenii. — M . 3 bis 4 L. Glänzend schwarz mit weißer 
B ehaarung . Kopf dicker, a ls  der T h o ra r; letzterer in der M itte  
schwarz behaart, ringsum  w eiß; Hinterleib oval, nicht punktirt, ge
wölbt, B asis und Seiten  weiß zottig, Rücken kurz schwarz behaart, 
H in terränder schmal weißlich gefärbt, 2 bis 4 sparsam mit kurzen 
weißen Fransen besetzt, 2 nur neben; Endsegment schmutzig weiß 
behaart; vier Endglieder der Tarsen ro thbraun , Fühler schwarz.

43. ^m lrena . —  M . 3 bis 4 L. Glänzend schwarz, B ehaa
rung  bräunlich gelb. Kopf dicker, a ls  T h o ra r; die Kopfseiten 
hinter den Augen sehr breit nach hinten ausgedehnt und hier 
rechtwinkelig abgestutzt; Gesichtshaare weißlich; H interleib fein 
punktirt, lanzettlich, nicht sehr gewölbt, T ho rar und H interleibs
basis zottig braungelb behaart, Rücken des H interleibs mit kurzen, 
Ende mit längeren braungelben H a a re n ; letzte Tarsenglieder braun
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ro th , B eine fast schwarz, braungelb behaart. Wahrscheinlich 
k»n§ul08ö, / / / .

4 4  Andren». —  W . 3 L., ähnlich parvula. Schw arz mit 
dünner weißgrauer B eh aaru ng ; Leib fast kahl, oval, ziemlich flach, 
unten  gewölbt; Scheitel neben den Augen mit seidenglänzendem 
grauem  Haarfleck; B asts der H interleibsringe dicht punktirt, H in ter
leib fast kahl; Endfranse schmutzig gelb; Schienenbürste weiß; 
Endglied der Tarsen braunroth; Flügelnerven braunroth. V iel
leicht nsng, / / / .

45. Andren«. —  M . 2 '/ r  L. Glänzend schwarz, dünn grau
lich behaart, fast kahl, Kopf von der Dicke des T horax ; Fühler 
schwarz; Gesicht weiß behaart; H interleib oval, spitz, nicht punk
tir t, Segm ent 2 bis 4  jederseits am H interrand mit weißen H aaren  
gefranst; die vier le tz t»  Tarsenglieder pechbraun; Flügelnerven 
rostfarben.

46. 4ndrona . — M . 2 L ., die kleinste Species. Schw arz, 
fast kahl, dünn weißlich behaart. Kopf dicker, a ls  T horar, weiß
lich behaart; H interleib gewölbt, kurz, sehr b reit, rundlich, sehr 
fein punktirt, der H interrand der R inge aber g la tt; Brustseiten mit 
zottigen weißen H aa ren ; Flügel etw as getrübt; Fühler schwarz.

47. 4ndronki. —  M . S e h r ähnlich der vorigen, von gleicher 
G röße und Farbe, ebenfalls fast kahl. Hinterleib schlanker, oval; 
S egm ent 2 bis 4 neben am H interrande weiß gefranst; Gesicht dicht 
weiß behaart; Brustseiten lang zottig. Flügel hell.

48. Andren». — M . 3 L Schwarz. Kopf, T horar, Unterseite 
lang weiß behaart, H interleib fein punktirt, oval, hinten abgerun
det; B asis mit wenigen weißen Z ottenhaaren, R ing  2 bis 5 am 
H in terrande mit weißen Fransen dünn besetzt, 2 nur an den 
S e i te n , der Rücken der R inge durch die Lupe gesehen sehr kurz 
weiß behaart; Kopf von der Breite des T h o ra r; Fühler schwarz, 
B eine schwarz, weiß behaart, die zwei Endglieder der T arsen  röth- 
lich braun.

49. Andren». — M . 4 '/r  L. Glänzend schwarz. Kopf be
trächtlich dicker, a ls  T h o ra i, Weißlich behaart; ebenso der T ho rar
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breit in der M itte , nach vornen und hinten stark verschmälert, 
ziemlich flach, zugespitzt, glänzend schwarz, nicht punktirt, H inter
rand der R inge blaß gefärbt, B asis weiß zottig , Rücken kurz 
schwarz behaart, das Ende braun, R ing  2 bis 4 mit weißer H a a r
binde, die erste unterbrochen; Fühler schwarz; Beine schwarz: 
Schienen und Tarsen braungelb behaart, Schenkel weiß behaart, 
die vier letzten Tarsenglieder rothbraun gefärbt. Flügel nach 
außen getrübt.

50. Endreim . —  M . 3 L. Schwarz, grau-w eißlich behaart. 
HintN leib oval, stark gewölbt, Segm ent 2 und 3 jederseits am 
Rande mit weißen H aarstreifcn; Fühler und Beine schwarz, weiß 
behaart, die vier Endglieder der Tarsen pechbraun; Ende des 
H interleibs bräunlich behaart. Auch an  diesem Erem plar ein 
Ll^Iops gefunden, zwischen R ing  4 und 5.

51. Andren». — W . 4Vr L. Kopf und T h o ra r gelblich 
grau zottig behaart, neben jedem Auge au f dem Scheitel ein 
seidenglänzender graulicher Fleck; H interleib breit, eiförm ig, oben 
ziemlich flach, unten gewölbt, dunkelbraun, mit sehr kurzen gelb
lichen Härchen ziemlich dicht besetzt, Segm ent 2 bis 4 mit weißlicher 
H aarbinde am E nde, die erste unterbrochen, Endfranse braun . 
Beine braun, blaß gelblich behaart, an V order- und M ittelbeinen 
die vier Endglieder der Tarsen, an den Hinteren die fünf T arsen
glieder b raunro th : Hinterschienen b raun ro th , an  der B asis und 
in der M itte  braungefleckt. Flügel hell, Nerven und R andm ahl 
röthlich braun.

An Gestalt ähnlich VVilkella.
52. A ndreas. — M . 4 L ., der vorigen sehr ähnlich, wohl 

das M . dazu. Ebenso gefärbt. Gesicht stark weißlich behaart. 
R ing  2 bis 5 mit weißlicher H aarbinde am E nde, die erste und 
zweite unterbrochen, Leib ziemlich breit, eiförmig, zugespitzt. 
Beine braun.

53. Andren». — M . 4 L. Kopf dicker, a ls  T ho rar. H in ter
leib ziemlich flach, oval. K opf, T h o ra r , B ru st, H interleibsbasis
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blaß, bräunlichgelb behaart, Hinterleibsrücken kurz schwarz, R ing 
2 b i s o  gegen das Ende mit langen dichten w eißlichen'Fransen 
besetzt; Endspitze braun behaart. Beine und Fühler schwarzbraun, 
B ehaarung  der Beine braungelb , Tarsen gegen daS Ende roth
braun . Flügelnerven b raun , Flügel hell. Aehnlich eonli§us und 
lulvierus.

54. Endreim . — M . 3 bis 4 L. Kopf etw as dicker, a ls  
T ho rar. Gesicht und B rust weißlich behaart, T ho rar zottig 
braungelb; Hinterleib schwarzbraun, glänzend, durch die Lupe be
sehen kurz schwarz behaart, Segm ent 3 und 4 mit weißer H a a r
binde, die erste unterbrochen, Segm ent 2 jedcrseits mit weißem 
Haarflecken, Endspitze weiß gefranst. Beine weiß behaart. H in te r
leib ziemlich flach, schmal, hinten breiter, am Ende zugespitzt, sehr 
dicht und fein punktirt. D ie vier Endglieder der Tarsen blaß 
braunroth.

55. A ndren«. — W . 4 L. Gesicht weißlich behaart, neben 
den Augen au f dem Scheitel ein seidenglänzender graulicher Fleck; 
T ho rar fast kahl, M etathorar weißlich behaart; Hinterleib oval, 
nicht sehr b reit, flach, tief schwarz, glänzend, R ing  2 bis 5 am  
H in terrand  mit weißer ziemlich breiter Haarbinde, die erste un ter
brochen; Endfranse bräunlich. Beine schwarz, die vier Endglieder 
pechbraun; Schienenbürste weißlich, Fersenbürste rothbraun. F lügel 
etw as braungelblich; Nerven rostgelb; Fühler schwarz, unten 
braun. S ie  hat Ähnlichkeit mitproxinm, ist aber verschieden durch 
die Flügel.

56. Andren». —  M . 4 '/ ,  L. Kopf dicker, a ls T h o ra r ;  
Kopfschild stark vorragend, Gesicht kahl (wohl durch A breibung); 
B ehaarung  deS Körpers und der Beine weißlich, T ho rar und 
Hinterleibsbasis lang zottig. Hinterleib fast lanzettlich, gewölbt, 
ziemlich kurz, spitz, glänzend schwarz, nicht punktirt; R änder der 
R inge breit blaß gefärbt, überall mit kurzen blassen Härchen be
setzt. Die vier Endglieder der Tarsen b raunroth , Fersenglieder 
pechbraun, Flügel hell, Nerven braungelb.

57. Andren?,. — M . 4 '/ ,  L. Kopf von der Breite des 
T h o ra r; Gesicht dicht weiß behaart; ebenso der T h o ra r; H in te r
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leib oval, sehr glänzend schwarz, punktirt, an  der B asis mit langen, 
sonst mit kurzen weißlichen Härchen besetzt. Beine weiß behaart; 
Tarsen b raun , Spitzen der vier Endglieder rothbraun. Flügel 
etwas gelblich, Nerven braunroth.

58. ^n tlrena . — W . 6 L. Kopf graulich behaart; T horar 
dicht mit braungelbem , erdfarbigem, sehr kurzem Filze bedeckt; 
M etathorar mit gelblichen Zottenhaaren. Hinterleib oval, ziemlich 
flach, fast kahl, stark punktirt, durch die Lupe besehen ziemlich dicht 
mit gelblichen Härchen besetzt; R ing  2 bis 4 mit unterbrochener 
weißer B inde am H in te rrand , an den Seiten  des ersten eine 
schwache S p u r  eines weißen Fleckens; Endfranse rothlichbraun. 
Schienenbürste und Hüftlocke auffallend groß und dicht, rostfarben. 
Letztes Tarsenglied rothbraun. Scheitel neben den Augen mit 
seidenglänzendem graulichem Fleck. Flügel bräunlichgelb ge
trübt mit brcumgelben Nerven. E in  kleines Erem plar hat ganz 
dieselbe B ehaarung des T ho rar und H interleibs und Flügelfärbung; 
aber die Schienenbürste ist Heller, mehr gelb.

D ie  hier beschriebene SpecieS hat Aehnlichkeit mit .4. lü r-  
Iip68 / 's .  I n  der Abbidlung sind, wie aus der Beschreibung er
hellet, die H interleibsvinden falsch gefärbt. D ie abgebildete B iene 
ist ein Weibchen, und hat mit 5Io8sao, wozu manche sie stellen, 
gar nichts gemein. W enn P a n z e r ' s  Iürlipo8 dieselbe B e
haarung  des T ho rar hat, wie die oben beschriebene, so ist sie die
selbe Species.

W sb. (Kschb.), auch in der S am m lung  der Herren S a n d 
b e r g e r  zu W iesbaden, bei W e i l b u r g  gefangen.

59. ^nclrena. — W . 6 L. Schwarz mit weißlicher B e 
haarung. T ho rar fast kahl, ringsum  zottig. Hinterleib gewölbt,
breit, oval, fein punktirt; Segm ent 1 bis 4 jedcrseits mit weißem 
Haarflecken am H interrande; Endfrause braun. Schienenbürste 
weiß, Fersenbürste rothbraun mit weißlichem Schiller. D ie vier 
Endglieder aller Tarsen braunroth. Flügel nach außen etw as ge
trüb t, Nerven braungelb. W sb . (Kschb.)

60. ^nclrens. —  W . L. S chw arz, blaß braungelb
behaart. Hinterleib kurz und breit, ziemlich flach-, ziemlich dicht
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behaart; Endfranse schwarz. Schienenbürste braungelb; H inter- 
tarscn und die vier Endglieder der V order- und M itteltarsen 
braunroth. Flügel nach außen etw as dunkel, Nerven braun. 
W ob. (Kschb.)

61. Ju ck e n s . — W . 4 L .  Fühlergeißel auf der unteren 
S e ite  braungelb. Körper glänzend schwarz, dünn weißlich be
h a a r t ;  Scheitel und T ho rar in der M ittr  grau. H interleib oval, 
nicht sehr gewölbt, punktirt, R and  der R inge blaß gefärbt; R in g  
2 bis 4 neben am H interrand mit weißem H aarstreifen; Endfranse 
schmutzigweiß, ins bräunliche. Schienenbürste w eiß; alle Tarsen 
und Hinterschienen rostfarben, letztere mit schwarzem Fleck. F lügel 
getrübt, mit braunen Nerven. W sb. (Kschb.)

62. ^M irena. —  W . 3 ' / -  L. Glanzend schwarz, dünn 
weiß behaart, T h o ra r in der M itte  graulich. Fühlergeißel a u f  
der Unterseite nach oben dunkel rothbraun. Hinterleib oval, flach, 
sehr glanzend, sthr fein und dicht, au f dem 1. R ing  weitläufig 
p un k tirt; R ing  2 bis 4 mit weißer H aarb inde, die zwei ersten 
unterbrochen. Schienenbürste w eiß; die vier letzten Tarsenglieder 
aller Beine braunroth. Flügel getrübt, Nerven schwarz. W sb. (Kschb.)

63. ^nckrena. — W . 4 '/ -  L. Von breiter gedrungener 
G estalt. Fühlergeißel ans der Unterseite gegen bas Ende röthlich- 
pechbraun, Endglied an der Spitze auch auf der Oberseite so gefärbt. 
B ehaarung  des Körpers w eiß , die des T ho rar ins Gelbliche, 
derselbe in  der M itte  dünn, ringsum  dichter zottig, M etathorar beson
ders lang behaart. H interleibsbasis weiß zottig, R and des S eg m en ts  
1 bis 4 mit breiter weißer etw as zottiger H aarb inde, R ing  2 b is 4  
sonst mit kurzen grauen Härchen ziemlich dicht besetzt, die m an  
aber nur seitlich und durch dieLupe deutlich sieht; Endfranse b raun . 
Schienenbürste oben b raun , unten w eiß, hell schillernd; Fersen
bürste b ra u n ; die vier Endglieder der Tarsen rothbraun. F lügel 
hell, Nerven schwarz. WSb. (K schb.)

64. ^nckrenu. —  M . 3 L. Kopfschild gelblich gefärbt, m it 
zwei schwarzen P unkten ; unten sehr lang weiß gefranst. K opf 
lang  weiß behaart, auch die übrigen Körpertheile w eißhaarig. 
H interleib  glänzend schwarz, nicht punktirt, lanzettlich, H inderränder
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haarig ; Segm ent 2 bis 4 jederscits schwach weiß gefranst. Fühler 
und Beine schwarz, vier letzte Tarsenglieder pechbraun, wie 
auch die Hinterferse. Flügel hell, Nerven blaßbraun. W sb . (Kschb.)

65. ^n lirena . —  M . S e h r  ähnlich N r. 52., etw as größer, 
blässer behaart; F lügelnerven fast, rostroth. W ohl nur V arietät 
derselben. W sb . (K schb.)

66. ^nclreua. —  M . 4  L. Schw arz, weiß behaart. Kopf 
dicker, a ls  T ho rar, weiß behaart. H interleib breit, o v a l , gewölbt, 
glänzend schwarz, Endrand der Ringe schmal blaß gefärbt; der 
ganze Rücken ziemlich stark weiß zottig, besonders an der B asis 
des H interleibs und gegen das Ende der R in g e , ohne B inden. 
D ie vier letzten Tarsenglieder und die Fersenspitzen, die H inter- 
fcrsen aber ganz braunroth. Ebenso die Nerven der klaren F lügel. 
W sb. (Kschb.)

A n m e r k u n g .  W enn ich die nöthigen H ilfsm ittel erhalten 
kann, werde ich die Bestimmung chieser.^unbestimmten Andrenen, 
sowie der unbestimmten Arten der übrigen G attungen  im nächsten 
Jahreshefte nachliefern. Leider ist die Literatur der B ienen in  
Deutschland, sehr arm .

67. p ilipes, / / / .  W . 5 bis 6 L. T ief schwarz, kurz 
schwarz behaart. H interleib oval, fast k ah l, glänzend, Endfranse 
schwarzbraun, Schiencnbürste w eiß , ebenso die langen H aa re  der 
Hinterschenkel und die Hüftlocke; Fersenbürste b ra u n , wie die 
übrige B ehaarung der Beine. Flügel schwärzlich ge trüb t, be
sonders nach dem Außenrande. I n  der S a  n d .b  e r  g er'schen 
S am m lung, bei W eilburg gefangen.

68. vsriiins, / / / .  / ' s .  W . 4  bis 5 L. Gesicht weißlich, 
Kopf oben schwärzlich behaart. T ho rar und g rößter Theil des 
H interleibs (nicht bloß die B a s is , wie K i r b y  sagt) braungelb 
behaart, das Ende schwarz, Endfranse braun. ( K i r b y  gibt sie 
schwarz a n .)  Schienenbürste oben b raun , unten weißlich, die 
übrige B ehaarung  der B eine braun. Flügel nach außen etw as 
getrübt. I n  der S a n d b e r g e r ' s c h e n  S am m lung, bei Weilburg
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«gefangen. Vielleicht doch eine ändere S pec ies, mit P a n z c r ' ö  
Abbildung stimmt sie jedoch überein.

XIV. Gatt ung.  Ik̂ laeus, ///. (Ilalietus, />§/).
IUelittii, /l'.) B a l l e n b i e n e ,  ( S c h m a l b i e n e . )

D er G attu ng  ^nckrens sehr ähnlich; Flügelzellen, Lippen
taster, Sam m elapparat ebenso; Rüssel ebenfalls nicht zurückge
klappt, dünner, a ls  bei ^nckrena, nicht behaart, Zunge länger, 
a ls  bei ^n ck rens, lanzettlich, gerade vorgestreckt, oder nach oben 
gekrümmt. H interleib des W . gestaltet, wie bei -Vnckronu. S eg 
ment 5 mit anliegenden dichten H aarfransen, a b e r  i n  d e r  
M i t t e ,  e i n e  k a h l e  L ä n g s f u r c h e  o d e r  e i n  k a h l e r  L ä n g s 
s t r e i f e n ;  Endsegment sehr klein, eingezogen. Fühler mehr ge
brochen, a ls  bei ^nckrena, kürzer. D ie  M . meist mit s e h r  
l a n g e n  F ü h l e r n ,  oft län ger, als der T h o ra r; Hinterleib 
meist s e h r  s c h m a l ,  l i n e a l -  oder fast walzenförmig (fast wie 
bei üvriackos); Kopfschild fast immer a m  u n t e r e n  R a n d e  
w e i ß  o d e r  g e l b ,  sonst schwarz; Gesicht k u r ;  u n d  f i l z i g  
b e h a a r t ;  die M . meist länger, a ls  die W . (bei ^ncirena umge
kehrt. )

D ie W . wie bei -Vndiona bis zum M etathorar dicht mit 
B lum enstaub an den Hinterbeinen von der Spitze des Schien
beins an  bedeckt. Viele haben einen eigenthümlichen starken G e
ruch. Ih re  Nester bestehen ans R öhren besonders in hartem 
B oden, oft viele von verschiedenen Weibchen dicht neben einander. 
I m  Alter bleichen die H aare  ab und gehen verloren, daher sich 
ihr Aeußeres sehr ändert.

D ie  G rundfarbe der H au t ist fast immer schwarz.
») S c h w a r z  m i t  w e i ß e n  H a a r b i n d e n  a m  H i n t e r r a n d  

d e r  R i n g e .
1. H. Airnnlis, 7//. (Urllielus guackriistriAgtus,

G r o ß e  B . 6 b is 7 L. T horar braungelb oder röthlich braun 
behaart; H interlciböring I bis 4 mit weißer H aarbinde am Ende, 
in  d e r  M i t t e  u n t e r b r o c h e n  o d e r  s e h r  v e r s c h m ä l e r t .  
B eine r o t h b r a u n  behaart. M . Fühler au f der unteren S eite ,
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mit A usnahm e oer B asis und S p itze , gelb; Kopfschild unten  
w eiß ; Gesicht dicht weiß behaa rt; T a r s e n  n e b s t  B a s i s  u n d  
E n d e  d e r  S c h i e n e n  g e l b .  H interleib l ä n g l i c h  e l l i p t i s c h ,  
breiter, a ls  gewöhnlich bei den M . der Fall ist.

2. U. arbusloruin , / / /  / ' s .  (sexeinclus / s / ) . ) B u s c h - B .  
6 L. T h o ra r röthlich b raun , braungelb oder grau  b eh aa rt; R ing  
1 b is 4  am Ende mit einer weißen gl e i ch b r e i t e n  B inde. 
Schienen und Tarsen r ö t h l i c h g e l b  behaart. M . H interle ib  sehr 
schmal, l i n e a l ;  R ing  1 bis 5 mit weißer B inde. Kopfschild 
unten weiß. F ü h l e r  g e l b ,  an  der B asis und Spitze schwarz; 
Schienen, Tarsen und Schenkelspitze hellgelb.

3. II. guallrie:notu8, / / / .  (llavipes, / ' s . )  V i e r g  ü r t e l i g e  
B . 4  b is 5 L. T h o ra r röthlich oder gelblichbraun b ehaart, im 
Alter g rau. H interleib kurz und s e h r  g e w ö l b t ,  R ing  1 b is 4  
am  Ende mit weißer'B inde, die zwei e r s te n  u n t e r b r o c h e n .  H in - 
terschicnen und H intcrtarsen rothgelb mit gelben H a a re n , oft 
auch schwärzlich mit weißen H aaren . M . Kopfschild un ten  w eiß; 
Fühler au f der unteren S e ite  mit A usnahm e der B asis b r a u n ,  
g e l b ;  B e i n e  b i s  a u f  d i e  B a s i s  d e r  S c h e n k e l  h e l l 
g e l b .  O b e r k i e f e r  a n  d e r  B a s i s  s e h r  e r w e i t e r t ,  B a c k e n  
a m  H i n t e r r a n d e  c o n c a v .  H interleib fast lineal, flach, ban- 
d ir t;  wie bei dem W ., unten nach dem Ende hin eingedrückt.

4 . U. rubieunclus, / / / .  (niclulsns, / e / - . ) ,  r ö t h l i c h e  B . 
5 L. T ho rar röthlichbraun, im Alter grau behaart. H interleib  
weniger conver, als bei der vorigen, Segm ent 1 bis 4 am  Ende 
mit weißer H aarbinde, d ie  z w e i  e r s t e n  u n t e r b r o c h e n .  H i n 
t e r s c h i e n e n  u n d  H i n t e r t a r s e n ,  S p i t z e  d e r  M i t t e l 
s c h i e n e n  u n d  d i e  M i t t e l t a r s e n  röthlich braungelb; B eh aa 
rung  r o t h g e l b ;  Hinterfersen mit schwarzem F l e c k e n .  M .  
F ü h l e r  k ü r z e r ,  a l s  d e r  T h o r a r ,  g a n z  s c h wa r z  (nach 
K i r b y  variiren sie unten b räun lichgelb); Oberlippe und U nter
rand des Kopfschildes gelblich; Beine hellgelb, Schenkel und ein 
Flecken der Schienen schwarz; H interleib fast linea l; O b e r k i e f e r  
n i c h t  u n g e w ö h n l i c h  e r w e i t e r t  und B a c k e n  h i n t e n  ni cht  
c o n c a v .  Aehnlich der vorigen.

4 »
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5. ü . in lerru p lu s, Le/-. N r. 6 (nicht intorrup tus, ; 
L e p e l e t i e r  beschreibt zwei verschiedene Arten unter demselben 
N am en N r. 6 und 3 2 , wovon die letztere intorruptus. ist), 
N n t e r b r o c h e n - b a n d i r t e  B . 3 '/ -  b is 4 L. T ho rar dünn weiß
g rau  behaart; R i n g  1 bis 4 j e d e r s e i t s  m i t  e i n e m  w e i ß e n  
S t r e i f e n  a m  E n d r a n d e  (einer unterbrochenen B inde). H in 
terleib stach, n a c h  h i n t e n  b r e i t e r .  B e i n e  w e i ß  b e h a a r t .

V a r .  T ho rar braungelb , Hinterbeine gelblich behaart. M . 
Fühler unten  braungelb , die B asis ausgenommen. Kopfschild 
unten blaßgelb; T arsen , sowie B asis und Spitze der Schienen 
hellgelb, sonst wie W .

li) S c h w a r z ,  a n  d e r  B a s i s  d e r  H i n t e r l e i b s r i n g e  
w e i ß e  B i n d e n  o d e r  F l e c k e n  ( b e i  z w e i  A r t e n  r o t h e  

F l e c k e n  a m  H i n t e r l e i b ) .
6. II. xsntlw pus, / / / .  Le/-, (vielleicht vulpinus /^s.) G e l b -  

f u ß i g e  B . 5 ' / ,  L. T ho rar roth- oder gelbbraun behaart; H i n 
t e r l e i b  s c h w a r z ,  R i n g  2 bis 4 a n  d e r  B a s i s  m i t  e i n e r  
w e i ß e n ,  u n t e r b r o c h e n e n  o d e r  s ta rk  v e r s c h m ä l e r 
t e n  H a a r b t n d e .  Beine rothbraun behaart, H i n t e r sch i e n e  n  
u n d  H i n t e r t a r s e u  r o t h g e l b  g e f ä r b t .

M . Kopfschild schwarz (nach K i r b y  unten g e lb ); H in ter- 
leibsbinden nicht unterbrochen; Hinterschienen rothgelb, H in te r
fersen weißlich.

7. ll . Isevi^sluL, / / / .  L e/,. G e g l ä t t e t e  B . W . 4 L. T ho 
ra r  rothbraun behaart, M e t a t h o r a r j c d e r s e i t S  m i t  e i n e m  
s p i t z e n  Z a h n e ;  Hinterleib schwarz, s e h r  g l a n z e n d ;  R in g  
2 bis 4  an  der B asis mit weißlicher oder gelblicher u n t e r b r o 
c h e n e r  B i n d e .  Hinterbeine gelb behaart. M . ebenso gefärbt, 
Fersen weiß.

8. tl. sexno tstus, L/L Le/-. S e c h s  f l eck ige B . W . 5 L. 
Kopf und T h o rar weißlich behaart; H interleib glänzend schwarz, 
R in g  2 bis 4 an  der B asis jederseits m i t  e i n e m  w e i ß e n  
d r e i e c k i g e n  F l e c k e n .  Beine weißlich behaart. M . Ebenso 
gefärbt, R and des Kopfschildes weiß.
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9. H. loueoronius, / / / . ,  Le/?. W e i ß g ü r t e l i g e B .  W . 
4 ' / ,  bis 5 L. (nach  K i r b y  kleiner) T horar grau behaart; H in . 
terleibsring 2 bis 4 an  der B as is  mit g a n z e r  w e i ß e r  B i n d e ;  
Beine schmutzig weiß behaart. M . M eine Eremplare kleiner, a ls 
W ., n u r 4 L. W eißlichgrau behaart; Kopfschild unten weißlich 
gefärb t; Fühler ziemlich kurz, schwarz; Hinterleib lineal, stark ge- 
w ölb t, B inden wie beim W -, doch oft unterbrochen; die vier 
Hinterfersen weiß, letztes Tarsenglied rothbraun.

10. kl. kulvooinetus, / / / .  ( U .  tulvoeineta, klr»Iiotu8 vu l- 
pinus Le/)., nicht / ^ . )  G e l b g e g ü r t e l t e  B . 3 bis 4 ' / ,  L. 
W . T h o ra r braunroth oder braungelb dünn behaart; H interleib  
schwarz, in ö  B r a u n e ,  sehr g länzend, R a n d  d e r  R i n g e  
b l a ß b r ä u n l i c h  o d e r  fa s t  w e i ß l i c h  g e f ä r b t ;  R ing  2 bis 4 
an  der B asis jederseitS mit einem weißlichen Haarstreisen, selten 
die ganze B asis mit einer solchen B inde. B eine gelb behaart.

M . Dieses kommt in folgenden Formen v o r:
a )  T h o r a r  u n d  H i n t e r l e i b  o b e n  g e f ä r b t  u n d  be ,  

h a a r t ,  w i e  b e i m  W . R and des Kopfschildes w eiß ; 
T a r s e n  n e b s t  S p i t z e  u n d  B a s i s  d e r  S c h i e n e n  
w e i ß ;  B a u c h  a n  d e r  B a s i s  r o t h .

li) H i n t e r r a n d  deS S e g m e n t S 1, u n d  S .  2 u n d  3 
r o t h  g e f ä r b t ,  beide in der M itte  mit einer abgekürzten 
schwarzen B inde und neben mit einem schwarzen Flecken: 
Vorderhälfte deS Bauches roth. I n  der G roße außer
ordentlich verschieden; Fühler variiren unten braungelb, 
besonders bei den kleinsten Individuen.

Diese V arietät ist ll^I. alliipo8, / / / .  (Illol. sltnpes /(I, 
Iluliotus allüjws, L e /).)

e )  Segm ent 1 am Ende breit ro th , Segm ent 2 ro th , in 
der M itte  mit einem schwarzen Flecken; ein solcher auch 
oft auf dem ersten; S .  3 schwarz, an den S e iten  ro th ; 
Bauchbasis roth mit schwarzem Fleck. kl^I. ulilioininaiis, / / / .  
(>1. iilxlmniimlis, L ) Diese und die vorige hält schon



J l l i g e r  für V arietäten von lulvoeincts. I m  klebrigen 
stimmen sie damit überein, und man findet Individuen 
der verschiedenen Färbungen stets beisammen.

Vom M . und W . findet sich noch e i n e  s e h r  k l e i n e  
V a r i e t ä t  (V ielleicht eigene A r t ,  das M . ist wohl II. e^Iin- 
ckrious, / 's . ) .  K aum  2 L. Färbung  der H a u p ta r t, R änder 
der H interleibsringe blaß gefärbt, weißlich oder gelblich oder 
bräunlich. M . schwarz, Fühler sehr lang, unten braungelb, Bauch 
ohne rothe B a s is ; sonst wie beim M . r i ., die R änder der R inge, 
wie beim W . D ie weißen Seitenflecken finden sich beim
W . und M . nur am 2. und 3. R ing . Auch J l l i g e r  hält den 
e^Iinärieus / 's .  fü r eine V arie tä t von 1nIvoeinelu8.

11. H. guntlrinotalus, //§. (lll. guslilinolnlri, / t . ) ,  V i e r ,  
f l e c k i g e  E . 2* /, bis 3 L. W . Hinterleib g l ä n z e n d  s c h wa r z ,  
R i n g  2 und 3 a n  d e r  B a s i s  j e d e r s e i t S  m i t  e i n e m  
w e i ß e n  H a a r  f l  ecken. Dem  W . der kleinen V arie tä t von 
U. lulvooinolus ähnlich, jedoch rein schwarz, nicht in s B rau ne  über« 
gehend, wie bei lulvoeinetus, ohne die blasse Färbung der H in - 
terleibSränder, die weißen Seitenfleckcn deutlicher. M eine Crem- 
p lare stimmen übrigens nicht genau zu K i r b p ' S  Beschreibung, 
da derselbe vom H interleib  sagt: poslieo toinenlnso intmnui»; bei 
dem hier beschriebenen finden sich gegen daö Ende nur einzelne 
weiße H ärchen , das Ende aber ist ans beiden S eiten  der E n d 
furche dicht graulich gefranst; nu r bei einem Eremplare finde sel
tene Angabe K i r b p ' S  bestätigt, da hier schon Segm ent 3 und 4 
dicht mit graulichweißen Härchen bedeckt sind. E in  E rem plar 
zeichnet sich aus durch b r ä u n l i c h e  F l ü g e l ,  die bei allen 
anderen hell sind.

W egen der M . bin ich in Zweifel. Ich  besitze den W . ganz 
gleich gefärbt?, auf welche die Ki r bp ' s c h e  Beschreibung nicht ganz 
paßt. Schw arz, Hinterleib sehr glänzend, T horar graulich (bei 
einem Erem plar röthiich braun) behaart; H interleib fast lineal, 
B asis  der R inge 2 und 3 mit weißen Seitenflecken. Kopfschild 
vorgestreckt, schwarz (nach K i r b y  mit weißlicher Spitze); Fühler
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schwarz, länger, a ls der T ho rar (nach K i r b y  kürzer). Basis und 
Spitze der Schienen und die Tarsen gelblich weiß, die Endglieder 
der Tarsen an  den Vorderbeinen röthlich, an  den übrigen schwärz
lich mit röthlicher Spitze.

12. kl. o b o v a tu s ,/ / / .  U m g e k e h r t - e  i f ö r m i g e B . Z u  dieser 
SpecieS möchte daS folgende M . gehören: 3 bis 4 L. Fühler 
schwarz, unten pechfarben, kürzer, a ls T h o ra r; dieser spärlich 
graulich behaart; H interleib  fast u m g e k e h r t  e i f ö r m i g ,  oben 
stark gewölbt, unten flach, an  der B asis und am Ende graulich 
behaart, sonst glänzend schwarz, punktirt, die M itte lringe am 
H in terrande etwas eingedrückt, B a s i s  d e s  R i n g ö  2 u n d 3  mi t  
w e i ß e m  S e i t e n  fl  eck; Kopfschild vorgestreckt, llnterrand des
selben nebst Oberlippe gelblich; Tarsen schmutzig gelb, Endglieder 
röthlich.

13. 11. lulvieornis, / / / .  G e l b h ö r n i g e  B . 2 L. M . 
Fühler braungelb , nu r au f der Hintern S eite  schmal schwarz 
( K i r b y  sag t: sntonnse ru lo lu lv a e , suprs satu rgtiorns); Schaft 
ganz schwarz; T horar fast kahl, sehr dünn graulich behaart; H in te r
leib sehr schmal, lineal, glänzend schwarz mit blaß gefärbtem End- 
rand der R inge (wovon K i r b y  nichts sag t); S egm ent 2 und 3 
an der B asis jederseitS mit weißem Fleck. Tarsen und Schienen
basis und Spitze blaßgelb, die Endglieder der Tarsen röthlich. 
D ie Bestimmung nicht ganz zuverlässig, vielleicht sehr kleine 
Erem plare der kleinen V arie tä t von lulvooiiietuü.

Folgende SpecieS konnte ich nicht bestimmen.
14. ll^Irious. — M . 3 L. Kopf vorn dicht weißsilzig, 

Kopfschild unten gelb; Fühler kürzer, a ls T ho rar, au f der untern  
S e ite  mit A usnahm e des Schaftes braungelb; T ho rar dünn kurz 
grau  behaart, a n  d e r  B a s i s  e i n e  s c h ma l e  u n t e r b r o c h e n e  
w e i ß e  f i l z i g e H  a a r b i n  de ;  H interleib lineal, glänzend schwarz, 
S e g m e n t  1 i n  de r  M i t t e  u n d  a n  d e n  S e i t e n  r o t h g e 
f l eckt ,  an der B asis mit einem Grübchen; Segm ent 2 bis 4 an 
der VastS jederseitS mit weißem filzigem Haarstreifen ( u n t e r 
b r o c h e n  b a n d  i r t ) ,  der am vierten w ar größtentheilS abgerieben. 
B asis und Spitze der Schienen röthlich weiß, Fersen weißlich, die
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die vier E nd glieder der Tarsen unten röthlichbraun. S tim m t in den 
meisten Stücken mit U interruplus ^ 2. (dem zweiten ll. inter- 
rup tus L,e/-.) überein , nur daß bei diesem daS ganze erste S eg 
ment roth ist, also wohl V a r i e t ä t .  D a  ich indessen schon oben 
einen ü .  in terrup lu8 , Le/,, (den e r s te n  seiner b e i d e n ,  d e n  
N a m e n  inlerruptus führenden Species) beschrieben habe, so weiß 
ich ihn nicht zu benennen, fü r  eine dieser zwei SpecieS müßte 
m an also einen neuen Namen einführen.

15. H^Iaous. — M . 4 L. Fühler kürzer, a ls  der T ho rar, 
unten pechbrauu; Kopfschild unten w eiß; T ho rar dünn weißlich 
behaart; H interleib glänzend schwarz, flach, nach hinten verbreitert, 
fast keilförmig, das Ende zugespitzt, Segm ent 2 bis 4 an  der 
B asis mit wenig merklichem weißem filzigem Haarfleck (vielleicht 
abgerieben). Beine ganz schwarz, nur daS Endglied der Tarsen 
rothbraun, graulich behaart.

16. tt^lueus. —  W . 5 L. Aehnlich rubieunüus. Kopf, 
T h o ra r , HinterleiböbasiS braungelb behaart, zuweilen röthlich
b raun , H in terleiböring 1 glänzend schwarz, die übrigen dicht mit 
braunem Filze bedeckt, den mau aber n u r schief durch die Lupe 
besehen, w ahrn im m t, dem bloßen Auge schwarz glanzlos erschei
nend , schief besehen braun schillernd; B asis des R ing s 2 und 3 
mit weißer oder gelblicher, öfters unterbrochener oder mitten ver
schmälerter H aarb inde; Endfrausc braun. Beine schwarz, b raun
gelb b ehaart; Tarsen rothbraun.

6) S c h w a r z ,  o h n e  weiße B i n d e n  o d e r  F l e c ke n .
17. U. nünulus, / / / .  K l e i n e  B . 2 bis 2V, L. W . Fühler 

au f der Unterseite mit Ausnahme deS Schaftes b r a u n  g e l b ;  
T h o ra r fast kahl, in der M itte eine hinten abgekürzte vertiefte 
Linie; H i n t e r l e i b  g l ä n z e n d ,  s c h w a r z ,  E n d r a n d  d e r  
R i n g e  b l a ß  g e f ä r b t ,  die Endriuge weißlich dicht behaart. 
M . ebenso gefärbt, Hinterleib fast linca l, Fühler län ger, a ls  
T h o ra r , Spitze und Kopfschild weiß. M a n  findet auch W e i b 
chen m i t  g a n z  s c h w a r z e n  F ü h l e r n ,  weit schwärzerem und



S7

glänzenderem H interleib und kaum merklich vertiefter Linie deS 
T horar. Vielleicht minuti88iinu8, 7//.

18. U. viIIo8ulu8, / / / .  Z o t t i g e  B . M . 2Vr L. Schw arz, 
weißlich behaart, H interleib o val, gew ölbt, kurz weißlich behaart, 
B a ü s , S eiten  und Ende länger und dichter; Endrand der R inge 
etw as blaß gefärbt; Fühler a u f der untern S e ite  und Tarsen 
ro thbrann, Kopfschild ungefleckt. B ei zwei Erem plaren ist der 
Kopfschild unten gelblich. K i r b y  beschreibt nu r das M ännchen; 
ich besitze aber ganz gleich gefärbte W e i b c h e n ,  welche ohne 
Zweifel dazu gehören.

19. H. niticliu86ulu8 / / / .  (annulk>lii8 M . 2 biS 2 '/ ,  L. 
S chw arz, fast kahl; Fühler au f der untern S e ite  gelb, O b e r 
k i e f e r ,  O b e r l i p p e ,  U nterrand des KopfschildeS gelblich, 
ebenso Knie und Spitze der Schienen und die T arsen , oft aber 
auch röthlichgelb, Vorderschienen ebenso an der vorvern S eite . 
T ho ra r glänzend, M e t a t h o r a r  g l a t t ;  H interleib fast lineal, 
g länzend, Bauch au f beiden S e iten  nach hinten mit w e i ß e n  
H a a r f r a n s e n .  W sb. (Kschb.)

ll)  S c h w a r z  g r ü n ,  w e n i g s t e n s  d e r  T h o r a r .
20. U. 8oIa6oniu8, / / / .  (Hallet. 8el. .4. 8ut)aurrUi»

/ 's .)  S c h w a r z  g r ü n e  B . 2 '/r  bis 3 L. W  s c h w a r z 
g r ü n ;  T ho rar m i t  d r e i  v e r t i e f t e n  L ä n g ö l i n i e n .  H in te r
leib kurz, oval, graulich behaart; Segm ent 1 bis 4 am H in te r
rande mit weißlicher H aarbiude. Auch die B asis des S eg m en ts 
2 bis 4  hat eine solche schmale B ind e; Endrand der Segm ente 
blaß gefärbt. Beine schwarz, gelblich behaart. D aS  M . ist nach 
//-LeL. i. noin. U. llk>vi'po8, / / / .  (M. llavip68, /s .). Fühlergeißel au f 
der untern  S eite  braungelb; T h o rar mit vertiefter M ittellin ie 
Farbe des T ho rar und H interleibs wie beim W ., doch lebhafter 
und der Hinterleib glänzender und mit 5 weißlichen H aarbinden, 
fast lineal, nach hinten breiter. B e i n e  g e l b ,  Hinterscheukcl an 
der B a s is , die vorderen unten braunschwarz; die M itte l-  und 
Hinterschienen auch öfters schwarz gefleckt.
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21. tt. » e ra lu s ,/ / / . ,  B r v n z e f a r b i g e  B . W . 2 bis 2V, L. 
Füh ler schwarz, sehr dicht beisammen sitzend; Körper schwarzgrün, 
m it M eta llg lan z , besonders au f dem H interleib ; T ho rar vornen 
in s Bronzfarbige, dünn gelblichgrau behaart; H interleibsringe am 
Ende blaß gefärbt, R ing  2 bis 3 jederseitS mit weißlichem 
filzigem H aarstreifen. Beine schwarz, graulichweiß behaart. M . 
Fühler unten  b ra u n ; Spitze deS KopffchildeS weißlich, Hinterleib 
lineal, sonst A lles, wie beim W .

22. kl. m orio , / / / .  / .e /- ., S c h w a r z  g r ü n e  B . Meist 
kleiner, a ls  die vorige, ihr aber sehr ähnlich; nu r der H i n t e r ,  
l e i b  s c h w a r z ,  sonst gezeichnet und behaart, wie beider vorigen; 
Fühler ebenfalls dicht beisammen, au ch  b e i m  W.  a u f  d e r  
U n t e r s e i t e  n a c h  d e r  S p i t z e  h i n  b r a u n .  W . und M .

23. U. louoopus, / / / .  W e i ß f ü ß i g e  B . M . 2 L. G anz 
wie morio, aber die Tarsen weiß.

2ä. H. Lmoulümsnollus, / / / .  W . etwas größer, als uoratuL, 
grünbronzefarbig, sehr stark metallglänzend, sonst Alles wie bei 
rwrrNus. Vielleicht nu r eine größere V arie tä t zu uorrNus.

25 Z u r  A b t h e i l u n g  o. II. minutissimus, / / / .  M . 2 L. 
Fühler von der Länge des T ho rar (nach K i r b y  kürzer), Geißel 
aus der untern  S e ite  gelblichbraun. Glänzend schwarz mit dünner 
und kurzer weißlichen B ehaarung . Gesicht weiß filzig, Spitze des 
KopffchildeS weißlich, ebenso oben die B asis der Oberkiefer und die 
Oberlippe. H interleib fast lineal ( K i r b v  sagt oval), gewölbt; 
die B asis deS S eg m en ts 2 und 3 eingedrückt, durch die Lupe be
trachtet, ziemlich dicht kurz weißlich behaart, Endringe mit längeren 
H aa ren . Beine schwarz, weiß behaart, die vier Endglieder der 
T arsen  braunroth. WSb. (Kschb.)

26. Z u r  A b th  e i l u n g  b. Hvlneu«. —  M . 3 '/ ,  L. Schw arz, 
-dünn weißlich b ehaart; Fühler von T ho rarläng e , schwarz; Kops- 
schild unten w eiß . Oberlippe schwarz, oben röthlichgelb gcrandet; 
H interleib  schmal oval, stark gewölbt, glänzend schwarz, M ittel* 
rin g e  hinten eingedrückt, Basis dünn weiß zottig, R ing 2 und 3 
an  der Basis jederseitS mit einem weißen filzigen Haarflecken: 
E ndringc ziemlich dicht mit langen liegenden weißlichen H aaren
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besetzt; die M ittelringe furz weißlich behaart, mit einzelnen längeren 
H a a re n ; das fast eingezogene E n d s e g m e n t  b l u t r o t h ;  T a r 
sen b r a u n  r o t h .  W sb . (Kschb.)

XV. G a t t .  OoIIeles, S e i d e n  b i e n e  (Melitta /^ .).
S am m elappara t und F lügel, wie Andren» und ü^laeus. Z u n g e

k ü r z ,  b r e i t ,  v o r n e n  z w e i s p a l t i g ;  H interleib k e g e l 
f ö r m i g ,  an  der B asis fast abgestutzt, wenig oder gar nicht ver
schmälert. Besonders au f R ain farren  (lan aeelu m ) und Jakobs
kreuzwurz. D ie M . mit längeren gebogenen Fühlern und langem 
Haarbüschel am Kopse, kleiner a ls  die W . Ih re  Nester in M auer- 
spalten oder in Erdlöchern; fingerhutähnliche, dünnhäutige, seiden
artige Zellen, zu einer langen Röhre verbunden, verfertigt au s  
einem S a f t e ,  welchen sie au s  dem M unde von sich geben.

1. 0 . loclions, / / / .  1.6/,. G r a b e n d e  S .  4 '/ ,  bis 5 L. 
T h o ra r b r a u n g e l b  oder b r a u n  r o t h ,  H i n t e r l e i b  mi t  g e l b 
l i c h e n ,  o f t  m e h r  w e i ß l i c h e n  H a a r b i n d e n  a m  H i n t e r 
r a n d e  d e r  R i n g e .  S ch ienen , Schenkel, H üften und M eta- 
tho rar-S eitcn  mit weißen H aaren  zum S am m eln. M . blässer 
und zottiger behaart.

2. 6 . sueeincta, / / / .  / ,§ /,. G e b ä n d e r t e  S .  4 bis 4 '/ ,  L. 
Hinterleib s t ä r k e r  g e w ö l b t ,  a ls an der vorigen, n ic h t  so 
sp itz  k e g e l f ö r m i g ,  mehr ins E iförm ige; T ho rar g e l b l i c h 
g r a u ;  H i n t e r l e i b s s e g m e n t  1 fa s t  k a h l ,  glänzend schwarz; 
a l l e  R i n g e  m i t  w ei  ß e r  H  a a r b  i n d e , die am H in terrande 
des 1. R inges schmal, oft unmerklich. M . gleich gefärb t, mir 
längerer B ehaarung .

3. U n t e r s e c t i o n .  B a u c h s a m m l e r  (XVI —  XX.)
Alle hierzu gehörigen G enera mit z w e i  C u b  i t a l z e l l e n ,  

langer, schmaler Zunge und zweigestaltigen Lippeiitasllrn.
XVI. G a t t .  L lo^solü^, B l a t t  sch n e i d e r ,  T a p e z i e r -  

b i c n e  ( ^ p is /^ .)  (Xntliopkora / / / . ) ,  H i n t e r l e i b  d e r  W e i b 
c h e n  o b e n  f a s t  f l a c h ,  of t  n a c h  o b e n  g e r i c h t e t  und nach 
o b e n  s t e c he nd ;  zwei Cubitalzellen; der zweite rücklaufende
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N erv mündet in das Ende oder dicht an dem Ende der zweiten 
Cubitalzelle. Oberkiefer am Ende sehr breit v i e r z ä h n i g ,  bei 
den M . oft weniger gezahnt; K i n n l a d e n t a s t e r  z w e i g l i e d 
r i g ;  B a u c h  d i cht  u n d  l a n g  b e h a a r t  zum Sam m eln  des 
B lum enstandes. M . kleiner. Hinterleib oben gewölbt, E n d e  e i n 
g e k r ü m m t ,  so daß das Segm ent 6 und 7 au f der unteren S eite  
lieg t, meist ausgeraubet oder gezahnt. Fühler länger, E n d g l i e 
d e r  g e w ö h n l i c h  p l a t t g e d r ü c k t  u n d  e r w e i t e r t .  Ih re  
Nester in Baum löchern, M auerspalten , Erdlöchern; fingerhut
förm ige, zu einer walzenförmigen Röhre vereinigte Z ellen , au s  
abgebissenen Blattstücken zusammengesetzt.

1. LI. WilluAlibiellg, / / / .  W i l l u g b h i e l l i s c h e  T.  5 b i s  
T' L. H i n t e r l e i b  . f as t  h e r z f ö r m i g ,  k u r z ,  v o r n e n  se h r  
w e n i g  ve r s c h  m ä l e  r t ,  hinten spitz. T ho rar braungelb, oft g rau 
lich, behaart; ebenso die 3 vordem H interleibsringe, 4  bis 6 schwarz 
behaart; H in terrand  der R inge mit weißen H aarb ind en , d ie  
m i t t l e r e n  u n t e r b r o c h e n .  Bauchhaare ro th , am Ende 
schwarzbraun. M . Hinterschenkel keulenförmig verdickt; V o r d e r 
t a r s e n  v o n  e i g e n t h ü m l i c h e r  G e s t a l t ;  ihre Glieder er, 
w eitert, besonders d a s  e rs te  s e h r  b r e i t ,  w eiß , unten mit 
w e i ß e n  H aarfransen , au f der inneren S eite  mit einem schwar
zen Flecken. ( K i r b y  gibt diese Färbung a ls eine V arie tä t an, 
die gewöhnliche Form  ist nach ihm inwendig schwarz netzförmig 
gestreift.) V o r d e r s c h i e n e n  e b e n f a l l s  e r w e i t e r t ,  keulen
förm ig, unten weißlich, am Ende mit spitzem D o rne ; Vorder- 
schenkcl innen w eiß , mit 2 schwarzbraunen schrägen gebogenen 
Längsstreifen, d e r  i n n e r e  a b g e k ü r z t ,  i n  e i n e n  F l e c k e n  
e n d i g e n d ;  der untere R and  und die Außenseite dicht mit langen 
weißen H aaren  besetzt; erstes Hüstglied unten mit einem spitzen 
D orne. Nicht zu verwechseln mit inmitinm (p ^ i in r i) .  Ans 
Disteln.

2. ill. P u rin a , mmilimk, /> .) ,  B i r n b a u m - T .
8 L. H i n t e r l e i b  l ä n g e r ,  a l s  be i  d e r  v o r i g e n ,  v o r n a n  
m e h r  v e r s c h m ä l e r t  (m ehr eiförmig). T horar ringsum  bränn- 
lichgelb oder gelblichgrau, m i t t e n  b r a u n  b e h a a r t ;  die drei
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ersten H interleibsringe von der B ehaarung  des M eta tho rar; die 
drei letzten kurz schwarz behaart; H i n t e r r a n d  v o m  z w e i
t e n  a n  m i t  s c h m a l e r  w e i ß e r  H a a r b i n d e .  Bauchhaare 
wie bei Nro. 1. M . (wahrscheinlich ls§opocir>, / 's . )  dem der 
vorigen A rt sehr ähnlich: Hinterschenkel und Vorderbeine ebenso; 
nu r die H a a r f r a n s e n  d e r  V o r d e r t a r s c n  i n w e n d i g  fa s t 
g a n z  s c h w a r z ;  die Vorderschenkel au f der inneren weißen S e ite  
mit schwarzbraunem S tre ifen  a m  o b e r e n u n d u n t e r e n  R a n d e .  
D a s  M . oft grau  behaart. H äufig auf Disteln.

3. kl. IiAniseeg, / / / .  (-^. li^nisee«, /( .)  H o l z s c h n e i d e n d e  
T .  W.  7 bis 8 L. H i n t e r l e i b  l ä n g l i c h  o v a l ,  a n  d e r  
B a s i s  s e h r  v e r s c h m ä l e r t .  T h o ra r braungelb oder graulich, 
in der M itte  schwärzlich behaart. H interleib vornen aschgrau 
zo ttig , hinten kurz, schwarz behaart; H intcrränder mit schmaler 
weißer H aarbinde. Bauchhaare ro thgelb , mit braunem  Schiller, 
nach hinten schwarz. B ei D illenburg au f Distelblüthen. ( ^ .  c e n -  
tuneuluris, / 's .  ist nach J l  l. die rulivontris, / ' . )

4 . M. conluneuluris, N o s e n - T .  W.  5 bis 6 L.
H i n t e r l e i b  a n  d e r  B a s i s  w e n i g  v e r s c h m ä l e r t ,  f a s t  
h e r z f ö r m i g ,  k u r z ,  z u g e s p i t z t .  T ho rar braungelb und 
schwärzlich gemischt behaart, im Alter graulich, besonders beim 
M . H i n t e r l e i b  o b e n  f a s t  k a h l ,  R ing  1 zottig graulich be
h a a r t;  R i n g  2 bis 5 a m  E n d e  m i t  w e i ß e r  H a a r b i n d e ,  
h ä u f i g  m i t t e n  u n t e r b r o c h e n .  Unterleib dicht ro thbraun  
behaart. M . Hinterleib fast kugelig; After eingekrüm mt, n ic h t  
a u s g e r a u b e t ,  u n d e u t l i c h  g e z ä h n t .  B ei D illenburg  in  
G ärten  und besonders auf Lenlauroa m ontsna, welche überhaupt 
von einer M enge B ienenarten und vielen andern Hymenopteren 
besucht wird. B a u t m it Blattstücken von R osen, wie mehrere 
andere Arten.

5. Al. rutivenlri8, / / / .  (wahrscheinlich Lenlunoularis, / ' s . ) .  
W . der vorigen sehr ähnlich. 5 bis 6 L. H i n t e r l e i b  a n  d e r  
B a s i s  m e h r  v e r s c h m ä l e r t ,  f a s t  e i f ö r m i g ,  in der M itte  
breiter, am Ende plötzlich zugespitzt; die weißen B inden undeut-
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licher; Bauchhaare mehr ro th , hinten schwarz. B au t wie die 
vorige. E ine fing ich, a ls  sie eben mit einem zwischen ihren 
B e in en  getragenen Blattstück in ein M auerloch schlupfen wollte. 
M . m ir nicht bekannt.

6. kl. erieelo rum , H e i d e - T .  5 bis 6 L. Hinterleib 
gestreckter, a ls  bei den vorhergehenden A rten. T ho rar braungelb 
oder blaß röthlichbraun behaart, in der M itte  dunkler; H in ter
leibsring  1 ebenso, die übrigen kurz schwarz behaart; a l l e  R i n g e  
a m  H i n t e r r a n d e  m i t  e i n e r  g e l b e n  H a a r b i n d e .  
B auchhaare rothbraun. M . blasser und zottiger behaart; B inden 
deS H interleibs w eißlich; Vorder- und M itteltarsen rothlichbraun, 
an  den hintern das letzte Glied. D e r  e i n g e k r ü m m t e  A f t e r  
a u s g e r a u b e t ,  a u f  j e d e r  S e i t e  d e r  A u s r a n d u n g  ge 
z a h n t .  H äufig in G ärten  besonders au f Schmetterlingsblumen, 
z. B . I^ tii^ ru s olioratus (Spanische Wicke), Oentuurea montunu, 
(Bergflockenblume). D aö  M . ist vielleicht ^p is  pnoiliea

7. kl. eireum cm elu, / / / .  /.e /-. U m g ü r t e t e  T.  W  6 L. 
K o p f  v o r  n e u  s c h w a r z  b e h a a r t  (bei den vorigen Arten gelb 
oder b raun gelb ). T ho rar braungelb, Hinterleib vornen ebenso, 
h in ten  schwarz behaart, o h n e  H e l l e  H a a r b  i n d e n .  Bauch
haare ro th b rau n , gegen daö Ende schwarz.

8. kl. resinnng, L e /E rn L . H a r z - T .  Zwei weibliche, hier
gefangene B ienen  halte ich wegen der E infügung der rücklaufen
den A d ern , d e r e n  l e t z t e  g e n a u  i n S E n d e  d e r  z w e i t e n  
C u b i t a l z e l l e  e i n t r i f f t ,  und wegen der Farbe der B eh aa
rung  au f T h o ra r ,  H interleib und Bauch für die obige SpccieS; 
der H interleib ist jedoch gewölbter, a ls sonst bei der
F a ll ist, auck zeigen die Oberkiefer und die Kiefertaster die M erk
male einer Osmi». Länge 5 L. Hinterleib breit und kurz, an  der 
B asis abgestutzt, hinten kegelförmig. T ho rar kurz rothbraun be
haart ; H iuterleibsringe am Rande b ra u n g e w im p e r t ;B a u c h h a a re  
w e i ß  g r a u ,  silberglänzend; B ru st, Gesicht, B eine, H in terle ibs
basis w eißgrau behaart ( S c h i l l i n g  gibt die B ehaarung  der Biene 
außer dem T ho rar und Bauch hellbraun a n ) . Schenkel keulen
förm ig verdickt. Ruch S c h i l l i n g  (Jahrbücher des Schlesischen
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V ereins für vaterländische C u ltu r.)  baut sie ihre Zellen aus 
Stücken von Z itterpappel-B lättern, die sie durch H arz verbindet.

9. kil. ar^enlstg , L e / - . S i l b e r w e i ß e  BI. M . Z '/r L. 
Kopf dick; Gesicht, T h o ra r , H interleibsbasis, B rust und Beine 
weiß oder g rauw eiß , lang und dicht behaart; H interleibsring 
1 bis 4 mit weißer anliegender H aarbinde am E nde; Segm ent 
4 und 5 schwarz behaart; S egm ent 6 g rö ß te n te ils  mit anliegen
den kurzen weißen H aaren  bedeckt, n u r der H in terrand  schwarz, 
so daß das Schw arze mit einem Winkel in die M itte  des W eißen 
sich erstreckt (Rücksichtlich der B ehaarung deS S egm en ts 5  und 6 
weicht L e p e l e t i e r  a b ) ;  Bauchseite mit weißen H aarbinden. S e g 
ment 6 am Ende ausgerandet, mit einem größeren und einem 
oder mehreren kleineren Zähnen au f jeder S e ite  der A uSrandung, 
bei einigen Erem plaren nur gezahnt, mit einem großem Z ahn  
in der M itte  und mehreren kleinen au f beiden S eiten  desselben; 
S egm ent 7 unbewehrt. Vorderschenkel unten zu einem kahlen 
gelblichen Rande erweitert; alle Tarsen weiß gefranst; die drei 
letzten Glieder der Vordertarsen schwarz und rothbraun gefärbt, 
an den M ittel- und H intertarsen das Endglied mit rothbrauner 
Spitze. Segm ent 2 und 3 vornen quer eingedrückt, letztes Fühler
glied platt, kurz und erweitert. (V on der Erw eiterung der Vordcr- 
schienen, welche L e p e l e t i e r  angib t, ist nichts wahrzunehmen, 
also vielleicht eine andere, jedoch sehr nahe stehende A rt). D itten- 
burg und W iesbaden (K schb .).

Folgende zwei Species konnte ich nicht bestimmen, und liefere 
daher n u r  ihre Beschreibung.

10. kloSL»clnl6. — E in  weibliches und männliches E rem plar, 
beide fast gleich gefärbt und wohl zusammengehörend. ^  */, L. 
W . Gesicht weißlich behaart, Scheitel und T ho rar graugelb. 
H interleib sehr kurz, an der B asis abgestutzt, hinten stumpf kegel
förm ig, ziemlich gewölbt; R ing  1 und 2 weißlich zo ttig ; die 
übrigen Ringe schwarz b ehaa rt, neben mit weißen H aarbüscheln; 
Endsegment fast kahl. Bauchhaare dunkel b raunroth , neben und 
hinten schwarz. H aare  der B eine w eiß , Fersenbürste braunroth. 
M . B ehaarung  blässer, Scheitclhaare schwärzlich; Segm ent 1 bis
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am  H in terrande gefranst Segm ent 6 hinten ausgeraubet, auf 
der untern  S e ite  neben dem spitzen Aftcrsegment jederseits ein 
spitzer Z ahn . B rust und Beine sehr lang zottig behaart. Vorder
beine ungefähr wie bei dem M . von ^Villuxkbiella und p^rins ge
staltet; jedoch nicht so stark erweitert. In n e re  S e ite  der Schenkel 
weiß, neben schwarz eingefaßt, mitten ein schwarzer Längsstreif; 
Schienenspitze und das erweiterte erste Tarsenglied w eiß , außen 
m it langen weißen H aaren  gefranst. Endglied der Fühler flach 
und stark erweitert. Vielleicht espitulrwis, L'e/Er'-rA. (wo
von es heißt: der la^opocla ähnlich, aber viel kleiner, und das 
letzte Fühlerglied knopsförmig. Jahrbücher deS Schles. V ereins).

11. AlvAaekile. —  Einige M ännchen. 4 bis 5 L. G ra u 
lichweiß behaart; M itte  des T ho rar mit bräunlichen und schwärz
lichen H aa ren  untermischt. Hinterleib kurz, fast kugelig, R ing  
1 und 2 weißlich zottig, die übrigen R inge kurz schwarz behaart. 
R in g  2  bis 5 mit weißer H aarbinde am H in terrande; Fersen- 
bürste braunroth. Segm ent 6 ausgeraubet. Spitze der T arsen  
braunroth . D ie  B ehaarung  findet sich öfters abgerieben.

-f. G a t t .  Okalieoöomg, M ö r t e l  b i e n e .
H interleib  mehr gewölbt; R a d i a l z e l l e  mi t  dem A n 

f a n g e  e i n e s  A n h a n g e s ,  sonst A lles, wie bei der vorigen. 
D ie einzige deutsche A rt ist 6K. mursri» 

f  G a t t u n g  latkurSus.
H interleib  des W . oben ziemlich flach, unten stark gewölbt, 

nach oben stehend; zwei Cubitalzellen; K i e f e r t a s t e r  v i e r 
g l i e d r i g ;  O b e r k i e f e r  s c h ma l ,  z w e i z ä h n i g .  W.  m i t t e n  
a u f  d e m  K o p f e  m i t  e i n e r  r u n d l i c h e n  E r h ö h u n g .  I n  
Deutschland kommt eine Art vor: 6. cornulus.

XVII. G a t t u n g :  Osmis, M a u r e r b i e n e .  (X p is ,/( .)  ( ä n -  
tkopkors, / / / .)

Flügel, Zunge, Lippentaster, Sam m elapparat, wie bei Lle§n- 
ck ille, nu r die Z unge kürzer, H i n t e r l e i b  o b e n  s t a r k  g e 
w ö l b t ,  nie nach oben gerichtet und nicht nach oben stechend; 
der zweite rücklaufende Nerv mündet in einiger Entfernung vom



63

Ende der zweiten Cubitalzelle, so weit vom E nd e, alö der erste 
vom Anfang. K i n n l a d e n t a s t e r  v i e r g l i e d r i g .  Oberkiefer 
breit, z w e i -  b i s  d r e i z ä h n i g .  D ie  Fühler des M . länger, 
Hinterleib am Ende oft gezahnt. Ih re  Nester in M auerlöchern, 
in Holzpfostcn, B aum stäm m en, Lehmwänden, bestehend a u s  meh
reren fingerhutförmigen Zellen, a u s  S a n d  oder Erde verfertigt.

A n m e r k u n g :  M a n  muß hier die Bauchseite von dem a n 
hängenden Blum cnstaub re in ig en , um die Farbe der H aare  zu 
erkennen.

s )  B a u c h h a a r e  r o t h .
1. 0 .  eornuto, /.e /-., (ru la G e h ö r n t e  M .

W . 6 b is 7 L. Gestalt sehr gedrungen, H i n t e r l e i b  k u r z  u n d  
b r e i t .  K o p f  u n d  T h o r a r  s c h w a r z ,  H i n t e r l e i b  r o t h 
b r a u n  o d e r  r o t h g e l b ,  s e h r  d i c h t  u n d  l a n g  b e h a a r t ;  
daher einer Hummel ähnlich. W . v o r n e n  a m  K o p f s c h i l d  
m i t  z w e i  v o r w ä r t s  g e r i c h t e t e n  e t w a s  g e b o g e n e n  
H ö r n e r n .  M . nur 4  bis 5 L. la n g ; Fühler sehr la n g , K opf 
vornen mit w e i ß e m  H a a r b ü s c h e l ,  o h n e  H ö r n e r ;  die 
schwarze B ehaarung des T h o ra r mit grauer gemischt. B ei a lten  
W . und M . bleicht die Farbe sehr ab. I m  F rühjahr a u f Obst
blüthen und 6or^c!i>Ii8 (knolliger Erdrauch).

2. 0 .  bicornis, / / / .  Z w e i h ö r n i g e  M .  W.  4  bis 5 
L. K o p s  s c h w a r z ,  T h o r a r  n e b  st d e n d r e i  e r s t e n H i n t e r -  
l e i b s r i n g e n  r o t h  b r a u n ,  d i e  d r e i  E n d r i n g e  s c h w a r z  
b e h a a r t ;  die g r ü u l i c h s c h w a r z e  H autfarbe schimmert durch. 
W . a u s  d e m  K o p f s c h i l d e  m i t  z w e i  H ö r n c h e n ,  breit, 
schräg abgestutzt, übrigens in ihrer Form veränderlich. M . n u r  
3 bis 4 L. mit sehr langen Fühlern und weißen Kopfhaaren. I m  
Alter bleicht die H aarfarbe sehr ab, oft ins G rau e; auch reiben 
sich die H aare  ab. D ie  M . im ersten Frühling au f Veilchen, 
gelben Narcissen und Leberanemonen (Anemone tiopslien) in  G ärten , 
die W . später und den Som m er hindurch au f W aldblum en, auch 
auf Gartenblumeu.
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3. 0 .  kulviventris, /VrS. / / / .  / .e /- ., R o t h  b a u c h i g e  M . 
( ^ .  D esigns, /( .)  (^ n ä re n s  genes /^s m.). W . 4 bis 4 '/ ,  L. 
Kopf und T h o ra r ro thbraun , im Alter g rau  behaart; H i n t e r 
l e i b  f a s t  k a h l ,  b l a u  s c h w a r z ,  glänzend, schlank, l ä n g l i c h  
o v a l ,  die S e ite n  röthlich behaart, E ndrand  der Ringe mit 
solchen H aarfransen , jedoch oft weißlich abgeblichen oder abge
rieben. Bauchhaare dicht rothbraun. K o p f s c h i l d  u n t e n  a u s -  
g e r a n d e t ,  i n  d e r  M i t t e  m i t  e i n e m  Z ä h n c h e n  (jedoch 
A uSrandung und Zähnchen zuweilen wenig merklich). F l ü g e l  
s c h w ä r z l i c h .  M . 3 bis 4  L. Fühler weit län ger, Flügel 
Heller, B ehaarung  länger und dichter. K ö r p e r  h a  n t  g r ü n 
s c h wa r z ,  d u r c h s c h i m m e r n d .  Bei D illenburg au f DeMguros 
m onlsns iu  G ärten .

4. 0 . su ru len ts / ,« / - .  (̂ V. I 'un ensis , / ( . ) ,  G o l d 
g e l b e  M . W . 4  b is 5 L. G edrungen, H i n t e r l e i b  k u r z  
u n d  dick.  K o p f  v o r n e n  u n d  T h o r a r  s chön r o t h b r a u n  
b e h a a r t ,  ebenso die H interleibsbasiö, sonst die Segm ente mit 
kurzen schwärzlich und röthlich schillernden Härchen dünn besetzt; 
E n d r ä n d e r  m i t  h e l l  r o t h b r a u n e r  H a a r b i n d e .  Bauch
haare ebenso. M . 3*/, bis 4 L. Fühler la n g , K opf, T horar, 
H interleibsbasis, Beine und Unterseite g r a u w e i ß  b e h a a r t ;  
E n d r i n g e  r o t h g e l b .  Endsegment in  d e r  M i t t e  m i t  s p i t z 
w i n k e l i g e r ,  a n  d e n  S e i t e n  m i t  b o g e n f ö r m i g e r  A u ö -  
r a n d u n g ,  n e b e n  d e r s e l b e n  a u s w ä r t s  e i n  Z a h n .

A n m e r k u n g .  M ehrere M . stimmen in der Farbe ganz da
mit überein, haben aber am  Endsegment n u r die mittlere Auö- 
randung, also wohl zu einer andern Art.

5. 0 . msrAinells, /-e/-., 3 bis 4 '/ ,  L. Kops und T horar 
hell rothbraun behaart, H interleibshaut schwarz, etw as inS B laue, 
m i t  w e i ß l i c h e n  H a a r b i n d e n  a m  E n d r a n d  d e r  R i n g e ;  
Bauchhaar erothgelb. Vielleicht nur kleinere abgcblichene Eremplare 
der vorigen A rt.

6. 0 . bieolor, /( . (luses / ' s ) ,  Z w e i f a r b i g e  M.  W.  
4V,  bis 5Vr  L. T h o r a r  u n d  K o p f  s c h w a r z  b e h a a r t ,  
ebenso die H i n t e r l e i b s b  a s i S ;  d i e  ü b r i g e n  R i n g e  mi t
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b r e i t e n  r o s t r o t h e n  H a a r b i n d e n .  Bauch und Tarsen rost- 
roth behaart. I m  Alter bleicht das Rostrothe in G elb , das 
Schwarze in G rau  ab. M . ( ^ .  Imsmstoäos, / 's .  nach //.-Ke/r.) 
S t i r n  m it grauem Haarbüschel; T h o r a r  u n d  V o r d e r h ä l f t e  
deS H i n t e r l e i b s  g r a u  b e h a a r t ;  E n d r i n g e  ro s t  r o t h  
b e h a a r t .  Endsegment gekerbt--gezähnt. Auf Erdbeerblüthen in 
G ärten , auch au f Stachelbeerblüthen.

A n m e r k u n g .  Nach L e p e l e t i e r  gehört ein ganz rostroth 
behaartes M . mit weißen K opfhaaren , und spitz ausgerandetem 
Endsegment hierzu. Solche M . habe ich ebenfalls gefangen.

b) B a u c h  h a a r e  s c h w a r z
7. 0 '  oln ^somelina, / ' s , G o l d w o l l i g e  M . W . 5 bis 6 L. 

Gestalt sehr gedrungen. Kopf schwarz, T h o r a r  u n d  d i e  z w e i  
e r s t e n  H i n t e r l e i b s r i n g e  r o s t r o t h  b e h a a r t ,  d i e  ü b r i 
g e n  s c h w a r z ;  B a u c h  h a a r e  s c hwa r z .  M . von derselben 
Farbe, kleiner, mit längeren Fühlern. S e lten .

8. 0 .  coeruleseons, /e r/- '. / e / - .  / /  eoornleseens / ' s . ) .  
B l a u e  M .  3 bis 4 L. H i n t e r l e i b  s e h r  k u r z ,  f as t  k u g e 
l i g ,  d u n k e l b l a u ,  glänzend, fast kahl, R inge am E ndrande mit 
schmalen weißen H aarbinden, oft abgerieben; T h o rar dünn g r a u 
l ich b e h a r t ,  H au t desselben schwarz, zuweilen in s B läuliche. 
B a u c h h a a r e  s c h w a r z ;  F l ü g e l  s c h wä r z l i c h .  M . weit 
kleiner und schlanker, mit langen Fühlern. T ho rar und H in te r
leib r o s t r o t h  behaart; H au t des H interleibs g r ü n l i c h s c h w a r z ,  
oft etw as k u p f e r f a r b i g ,  glänzend, zwischen den H aaren  sicht
bar. Beine rothgelb behaart. H interleibsende sp itz  a u s g e -  
r a n d e t ,  z w e i z ä h n i g .  B ei alten M . ist die B ehaarung  grau. 
Kopf und T horar deS W . finden sich schwarz oder fast von der 
F ärbung  des H interleibs.

e) B a u c h h a a r e  w e i ß .
9. 0 . aciunea, /er/--. / e / - .  ( slbiventris / 's . ) , .  H a k i g e ,  

( w e i ß b a u c h i g e )  M . 5 b is 6 L. Schlank. Scheitel und 
T h o ra r  grau oder weißlich behaart; H interleib fast kahl, glänzend

5»
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schwarz; E ndrand der R inge mit weißer H aarbinde, in der M itte 
meistens unterbrochen. B a u c h  w e i ß  b e h a a r t .  F l ü g e l  
d u n k e l .  M . Hinterleib schmal, fast linea l; B ehaarung  braun
gelb, im Alter g rau  oder weiß. E n d s e g m e n t  a n  d e n  S e i t e n  
b o g e n f ö r m i g  a u s g e r a n d e t ,  mi t  e i n e m  g e k r ü m m t e n  
Z a h n  a u f  j e d e r  S e i t e ,  i n  d e r  M i t t e  g e k e r b t  Besonders 
au f Natterkopf (Heinum vulgare)

10. 0 . Spinolae, /.e /,., S p i n o l a ' s  M . 4 L. D er vorigen 
sehr ähnlich, aber Gestalt gedrungener; H interleib breiter; die 
H aarbinden liegen dicht an , bei der vorigen stehen sie etwas vom 
Leibe ab. M . dem der vorigen ähnlich, aber kleiner und breiter.

11. 0 .  punet-llissimr», S t a r k  P u n k t  i r t e  M . 3 L.
S chw arz, glänzend, s e h r  d i cht  p u n k t i r t ,  d ü n n  w e i ß  b e 
h a a r t ,  mi t  w e i ß e n  e t w a s  u n t e r b r o c h e n e n  Binden am 
Endrand der R inge. (D ie  Unterbrechung der B inden ist wohl 
Folge der Abreibung, L e p e l e t i e r  beschreibt sie a ls  ganz.)

12. 0 . leucomelnenu, / / . -F e/i. (uoinenelntor). (Hpis ieueo- 
moluens, /r ., nicht die ^nltiopliorn leueomoiaenn, / / / .  eine Uvrm- 
<lo8.). W . 3 L., schmal, Hinterleib länglich-oval, dem Linealen 
sich nähernd. T ief schwarz, glänzend, fein punktirt; B ehaarung 
dünn, weißlich; Hinterleib fast kahl, stark glänzend, R ing  1 bis 4 
am H in terrand  jederseits mit einem weißen Haarstreifen, auf 3 und 4 
eine unterbrochene B inde bildend. Bauchhaare grauweiß. Fühler 
kurz, etw as keulenförmig; Schiendorne schwarz, Fersenbürste grau . 
Flügelschuppen tief schwarz, glänzend, Flügel etw as geschwärzt. 
Aehnlich der Ilorm äos trunoorum , wegen der viergliedrigen Lip- 
pentastcr eine Osmi». W eilburg, W iesbaden (K schb.) (D ie  
Spitze der Fühler soll nach K i r b y  unten pechbraun sein, w as 
bei den hier beschriebenen Eremplaren nicht der Fall ist.)

Folgende S pecies konnte ich nicht bestimmen:
13. Osmm. — W . D er Osmm kulvivenlrir» ähnlich, aber 

merklich großer; Kopf und T horar tief schwarz, g lanzlos, spar
sam weiß behaart; Hinterleib tief schwarz, sehr glänzend, neben 
mit wenigen weißen Zottenhaaren; H in terrand  der Ringe mit 
weißen H aarfransen dünn besetzt, an den V order- und M ittelringen
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der M itte des U nterrandes mit zwei kleinen Zähnchen, au f beiden 
S eiten  derselben etw as ausgerandet. Flügel geschwärzt, nach 
außen Heller. B auchhaare wie bei kulviventris. W sb. (Kschb.)

14. Osnn'i,. —  W . 3 L. Schw arz, sparsam weißlich behaart. 
Hinterleib breit und kurz, fast kahl, glanzlos, dicht punktirt; R änder 
der R inge 1 bis 5 m it weißen kurzen H aarfransen , am  1. und
3. nu r neben, am 4. und 5. über den ganzen H in terrand . R ing  
1 am Endrande erweitert. Bauchhaare rostgelb. Flügel etw as 
geschwärzt. W eilburg.

15. Osmin. —  M . 4  L. Gesicht mit dichten langen weißen 
H aaren  bedeckt; Scheitel, T horar, B rust, H interleibsbasis, B eine  
lang weiß behaart. H interleib breit, glänzend schwarz, punktirt, 
dünn weiß behaart; der R and  der R inge breit bräunlich gefärbt; 
Endsegment spitz ausgerandet mit einem spitzen Z ahn jederseits, 
Fühler kurz. An den H intcrtarsen  die vier letzten Glieder b raun- 
roth, an den mittleren die Spitzen dieser G lied e r, auf der U nter
seite jedoch fast ganz.

XVIII. G a t t u n g .  Xnllntliuin, W o l l b i e n e ,  S c h a b  - 
b i e n e .  (Xpis ^'.1 (Xnlliopsioru, / / / .)

Flügel und Rüssel, wie bei den vorigen. H interleib  kurz, 
sehr gew ölbt, oft fast kugelig. K ö r p e r h a u t  m i t  g e l b e n  
S t r e i f e n  u n d  F l e c ke n  au f schwarzem G runde. Oberkiefer 
vornen breit, drei- bis fünszähnig; K i n n l a d e n  t a s t e r  e i n 
g l i e d r i g .  M . meist größer mit eingekrümmtem, meist g e d o r n 
t e m  Endsegment. Nester in B a u m - und M auerlöchern; finger
hutförmige Zellen au s  abgeschabter Pflanzenwolle, z. B . von den 
B lä tte rn  der llallotii, Vortm seum , Ltueü^s ^erm nniea.

1. X. msnierUum, (^pi8  mseulntn, / 's .
und n m n ie a lö ,/ 's .) , A e r m e l t  r a g e n d e  W.  5 bis 7 L. K o p f -  
s chi l d g e l b  g e f ä r b t  m i t  s c h w a r z e r  d r e i s p i t z i g e r  M a 
kel. T ho rar braungelb behaart; die gelben S treifen  und Flecken 
der H au t in wechselnder Z a h l; Flügelschuppe schwarz, vornen und 
hinten gelb. H i n t e r l e i b ö h a u t  e i n e s  j e d e n  R i n g e s  mi t
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e i n e r  g e l b e n ,  b r e i t  u n t e r b r o c h e n e n  B i n d e .  Bauch dicht 
rothgelb behaart. M . oft bedeutend größer. Kopfschild gelb mit 
zwei- b is vierspitzigem schwarzen Flecken. T ho rar meistens ohne 
G elb. D i e  g e l b e n  B i n d e n  d e s  H i n t e r l e i b s  i n  Z a h l  
u n d  G e s t a l t  s e h r  v e r ä n d e r l i c h ,  bogenförmig, oder getheilt in 
zwei, oder zu kleinen Flecken verkürzt; N ing 1 hat entweder jederseits 
einen drei- oder viereckigen gelben Flecken, oder ist ganz schwarz; 
Hinterleibsseiten mit langen gelben H aarfransen ; R ing  6 jeder
seits mit gekrümmtem Z ahne, ebenso R ing  7 ; zwischen den zwei 
Zähnen des letzteren noch ein kleinerer, gerader; Vorderschienen 
und Hinterfersen unten mit langen weißen H aarfransen (daher 
der Nam e dieser S p e c ie s)  Besonders au f kaliola (un d  lo u o -  
rium ßeoroclonig F . S d b rg r.)

2. sti i'^atum, /.er/-' (? rse ln i8a  striAiNa, )
G e s t r e i f t e  W.  Nu r  3 L. W.  K o p f s c h i l d  g e l b ,  m i t  z w e i  
d u n k l e n  F l e c k e n .  T ho rar ungefleckt. (N ach /.e/-. und 
kommt er auch gefleckt v o r ) ;  Schildchen mit zwei gelben S tre ifen , 
oft kaum merklich. F  l ü g  el sch u p p  e r o t h b r a u  n,  g e l  b e i n  g e- 
f a ß t .  H interleibsring  1 beiderseits mit einem d r e i e c k i g e n  g e l b e n  
F l e c k e n ;  die übrigen mit e i n e r  g e l b e n  i n  d e r  M i t t e  
u n t e r b r o c h e n e n  B i n d e ,  jedoch weit weniger unterbrochen, 
a ls  bei N r. 1. Schienen und Tarsen r o t h l i c h g e l b .  M . Kopf
schild weißfilzig. T ho rar und Hinterleib wie beim W . gezeich
net. Endsegment ausgeraubet, an jeder S eite  des sechsten eine 
kleine feine Spitze. A uf K ao lin  inIoi'Ma.

3. punolstum, P u n k t i r t e  W.  3. L. K op f,
schi ld s c h w a r z ,  w e i ß  b e h a a r t ;  Scheitel mit zwei blaßgelben 
Flecken; T h o ra r gelblichgrau oder gelblichbraun behaart. Zeich
nung deS H interleibs w e i ß g e l b  ( f a s t  w e i ß . )  R ing 1 jeder
seits mit einem solchen Flecken, jeder der drei folgenden mit einem 
Seitenflecken jederseits und zwei S tre ifen  in der M itte ; 5 nur 
mit diesen S tre ife n ; ebenso oft auch der vierte. M . Kopfschild, 
Backen und Fühlerschaft gelb; H in terle ib , wie beim W . Ning 
5, wie die vorhergehenden gezeichnet. Endsegment bogenförmig 
ausgeraubet, aus jeder S e ite  ein Z ah n , in der M itte  noch ein
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kleinerer; das vorletzte S egm en t ebenfalls au f jeder S e ite  gezahnt. 
A uf Reseda und Cichorie.

4  seapulsre, /.e /- . S c h u l t e r f l e c k i g e  W . M . 2 bis 
3 L. Oberkiefer bis au f die schwarze Spitze, Kopfschild und 
Backen nebst einer Q u erlin ie  au f der S t i rn  gelb. K opf und 
T ho rar dünn weißlich behaart. Am Vorderrand deS T horar 
jederseitö ein gelber S tre ife n , Tuberkeln gelb, Flügelschuppen 
vorn gelb, hinten schwarz ( L e p e l e t i e r  beschreibt n u r das W . 
und gibt die Flügelschuppen rostfarben a n .)  Schildchen sehr ver
längert, hinten gerade abgeschnitten, hinten mit zwei großen gelben 
Flecken, welche fast den ganzen H in terrand  einnehmen, dann  noch 
jederseits ein kleiner. H interle ibsring  1 bis 5 jederseits m it 
gelbem Q uerstreifen, die auf den zwei ersten bis zum S eiten rande , 
aber nach innen viel weiter von einander entfernt, a ls  die a u f 
den folgenden, nach innen zugespitzt; die S tre ifen  deS ersten be
trächtlich kleiner und weiter von einander en tfernt, a ls  die au f 
dem zweiten; die S tre ifen  der drei folgenden R inge der S e ite n 
rand nicht erreichend, zwischen jedem und dem S e iten ra n d  noch 
ein gelber P unkt, die S tre ifen  nach innen abgestutzt, nach außen 
zugespitzt, au f dem Rücken sehr genähert; R ing  6 hinten gelb, 
vornen schwarz, das Schw arze jederseits mit einem viereckigen, 
in  der M itte  aber mit einem dreieckigen Flecken in das Gelbe er
weitert. Segm ent 6 fast gerade abgestutzt; das S egm en t 7 sehr 
klein, gelb, am Ende zugespitzt, auf der Unterseite m it einer 
langen braunen Dornspitze. Beine gelb, Schenkel bis a u f die 
Spitze schwarz; Flügel geschwärzt mit einem hellen Flecken am  
Ende der M ittelzellen. L e p e l e t i e r  gibt a ls  V aterland  O ra n  
an, und beschreibt nu r daö W . Mombach. (K schb.)

XIX. G a t t .  Olielostoms, S c h l u p f b i e n e ,  ( S c h e e r e n -  
b i e n e . )  (X p is, /^.) ( ^n lbopliors, / / / . )

K ö r p e r  s e h r  s c h ma l ;  schwarz mit weißen B in d en ; 
H interleib fast lin ea l, beim M . halb walzenförmig. L i p p e n -  
und K i e f e r t a s t e r  d r e i g l i e d r i g .  Oberkiefer la n g , v o r 
r a g e n d ,  s c h ma l  und z w e i z ä h n i g ;  O b e r l i p p e  s e h r  l a n g
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und s c h ma l .  Zunge, Flügelzellen, S am m elapparat, wie bei den 
vorigen. M . mit e i n e r  h u f e i s e n f ö r m i g e n  E r h ö h u n g  
an  der B asis des BaucheS; Endsegment eingekrümmt, zweizahnig; 
F ü h l e r g e i ß e l  u n t e n  g e s ä g t .  —  Ih re  Nester in den hohlen 
S trohhalm en  der S trohdächer, in hohlen Pflanzenstengeln, in 
B a u m - und Pfostenlöchern; Zellen auö feinem S ande . —  B e
sonders au f Glockenblumen, in welchen die M . sogar schlafen.

1. 6 . inüxillosum, G r o ß k i e f e r i g e  S c h . ( ^ .  nmxil-
lo sa , /( . Lk. tlorisomne, / .e /- .  ll^lueu8 üorisomnis />s. das M ., 
maxillosus das W .)  4 ' / ,  L. W . Hinterleib nachhinten etwas 
breiter, oben gew ölbt, unten  flach. S chw arz, dünn weißlich be
h aart; Oberkiefer vorragend, i n w e n d i g  r o t h  g e l b  b e h a a r t ;  
Oberlippe den Rüssel fast ganz bedeckend. Kopfschild unten mit 
einer a b s t e h e n d e n  S c h u p p e ;  Fühler kurz, etw as keulenförmig. 
Hinterleib mit weißen H aarbinden. Bauchhaare blaßgelb. M . 
stärker behaart, m it sehr langem, schmalem, hinten eingekrümmtem 
H in terle ib ; Fühler län g er, fadenförmig, die Geißel unten gesägt. 
Endsegment ausgeraubet, zweizähnig, Z ä h n e  s chi e f  a b g e  st u tz t. 
Unter dem Bauche mit hufeisenförmiger Erhöhung.

2. 6 . culmorum, /.e /-. H a l m  - S ch . N ur M . Größer und 
stärker behaart, a ls  die vorige; Hinterleib mit langen gelblichen 
H aaren , besonders an  der B a s is ; Endrand der Ringe mit gelb
lichen Fransen. Z ähne des EndsegmentS g e r a d e  a b g e s t u t z t .

XX.  G a t t u n g .  Uerintles L öcher b ie n e , ( ^ p i s  / ( . )
(^n tllopllo rn, /§ / .)

V on der Gestalt und Farbe der vorigen. Fühlertaster
drei-, Kiefertaster zweigliedrig ; Fühler des M . unten nicht gesägt; 
Bauch mit e i n f a c h e m  Hö c k e r ,  nicht hufeisenförmig; O b e r 
k i e f e r  n i c h t  v o r r a g e n d ,  b r e i t .  Aufenthalt und Nester, 
wie bei den vorigen.

1. ll. truneorum , H-r'-r. /.e/-. ( ^ .  truneorum />(.) (w a h r
scheinlich nicht U^lkmu8 truneorum, S t a m m - L  W . 3 L.
Kopf und T horar dünn weißlich behaart. Vorderrand deö ersten 
H interleibsringes mit einer e r h a b e n e n  Q u e r l i n i e ;  End-
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ränder der Ringe mit weißer H aarbinde. Bauchhaare blaßgelblich. 
M . E n d s e g m e n t  u n g e z ä h n t ,  a u f  beiden S eiten  vertieft, 
mitten erhöht; Bauch an  der B as is  weiß zottig.

2. U. leueomelaeim, / / / .  W  e i ß s c h w a r  ze L. 3 '/ ,  bis 4 L ., 
lang, cylindrisch. Glanzend schwarz, weiß oder gelblich behaart; 
Endrand der vier ersten R inge  mit unterbrochener weißer oder 
gelblicher B inde. Bauchhaare grauweiß. E r s t e s  S e g m e n t  
o h n e  e r h a b e n e  L i n i e .  M . ebenso gefärbt. Endsegment mit 
zwei kurzen Spitzen. D ie Xpi8 leucomelaeim, /i". ist eine Osmm. 
D ie Diagnose J l l i g e r s  ist übrigens zu kurz, a ls  daß die 
hierauf gestützte Bestimmung ganz zuverlässig sein könnte.

3. kl. eainpkmulgrurn, /,§ /-. / / / .  /t'. G  l o ck e n b l  u m e n -L . 
2 bis 2̂ /3 L. S eh r schmal. Kopf und T horar g rau  behaart 
U n t e r r a n d  d e s  K o p f s c h i l d e s  ro s t g e l b  g e f r a n s t .  H in 
terleib schwarz, fast kahl, o h n e  B i n d e n .  Bauchhaare gelblich
grau. M  am Ende mit zwei spitzen Zähnen.

LII .  Section. Schmarotzerbienen.
1. Z u n g e  l a n g ,  L i p p e n t a s t e r  z w e i g e s t a l t i g  ( z u  

Xpi8, D  (X X I — XX IX ).
n) D r e i C u b i t a l z e l l e n (  XXI — XXV ).

XXI. G a t t u n g .  ?8itll^ru8, /.e /,. (Lombu8, / / / .
S  ch ma r o t z  er  H u m m e l .  (X pi8

An G röße, B eh aaru ng , F ärbung  und Gestalt den H u m 
m e l n  so ä h n l i c h ,  daß sie bis in die neueste Zeit zu denselben 
gerechnet wurden S ie  legen ihre E ier in die Huinmelnestcr, 
wo ihre Larven an  dem Futter der Hummellarven zehren; daher 
bauen und sammeln sie nicht. D er Unterschied ihrer W . von 
den Hummelweibchen besteht in Folgendem:

1) O b e r l i p p e  unten stumpfwinkelig (bei den Hum m eln ge
ra d e ) ;
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2 ) N e b e n  ä u g e n  etwas in krummer Linie, da das mittlere 
ein wenig weiter nach vornen sitzt;

3 ) H i n t e r s c h i e n e n  o h n e  K ö r b c h e n ,  außen erhaben, be« 
h aart an der ganzen Außenseite;

4 ) H i n t e r f e r s e n  ohne Fersenhenkel;
5 ) O b e r s e i t e  d e s  H i n t e r l e i b s ,  mit Ausnahme der 

E nd ring e , fast kahl, glänzend; Endsegment eingekrümmt, 
a u f  der unteren S eite  mit einer w i n k e l i g e n  E r h a b e n 
h e i t ,  n e b e n  z w e i  Ec k e n  b i l d e n d .

D ie M . sind schwer von denen der Hummeln zu unterscheiden; 
K opf kurz, fast kugelig, vornen meistens stärker behaart, als bei 
den H um m eln ; Oberlippe fast gerade abgestutzt.

D ie  angeführte Farben beziehen sich au f die H aare.
1. k. rupeslris, Le/-. (kombus rupsslris, / / / .)  F e lsen «

Sch. W . 10 bis 12 L., ähnlich der Steinhum m el, aber weit schmäler; 
F l ü g e l  s c h w a r z b r a u n ,  lang ; schwarz, die drei Endsegmentc 
roth. V a r .  P ro th o ra r und Schildchen mit graugelber schmaler 
H aarbinde. S u m m t, wie die übrigen A rten , sehr tief. D a s  
M . ist ?8. lrntolorum , Le/-. (4p is itlbinells, /L vrem us lrutatorum,

7 L. K o p f  k u g e l i g ,  l a n g  s c h w a r z  b e h a a r t ;  
F ü h l e r  k ü r z e r ,  a l s  T h o r a r ;  Oberkiefer schwärzlich bebartet; 
T h o ra r schwarz, rundum  graulich; Beine röthlich behaart; F l ü g e l  
f a s t  k l a r ,  gegen das Ende etwas geschwärzt; H interleib rund
lich eiförm ig; R ing  1 bis 2 beiderseits am H interande graulich ; 
d ie  4 E n d r i n g e  r o t h .  V a r .  n) T ho rar schwarz mit gelb
lichem P ro th o ra r; d) T ho rar ganz schwarz, mit grau untermischt ; 
e) Endrand des 2. R ing es gelblich behaart; ä) Fast ganz schwarz, 
vom G rauen  oder Gelblichen schwache S pu ren . Aehnlich den M . 
der schwarzen Hum m elarten, besonders verlmmellus.

2. ? . enm postiis, Le/-. F e l d - S c h .  W . etw as kleiner, 
a ls das der vorigen, von gedrungenerem B au . P rv th o ra r und 
Schildchen mit breiter gelber B in d e , dazwischen schwarz. Rücken 
des H interleibs glänzend schwarz, fast kahl; R ing  3 bis b a n d e n  
S e i t e n g e l b  b e h a a r t ,  Endsegment schwarz, kahl. Flügel braun. 
M . weit kleiner und schlanker; Hinterleib dreieckig; T horar vorn
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und hinten mit gelber B in d e ; H interleibsring  1 bis 3 schwarz,
3. neben, 4 bis 6 ganz gelb behaart; Endsegment schwarz be
haart. Flügel wenig getrüb t, mit schwärzlichem Außenrand. 
V a r i e t ä t e n  d e s  M . a) Gelbe Haarbüschel an den S eiten  
des ersten R ing es, R ing  3 b is 6 gelb ; E ndring schwarz behaart, 
(^ p is  kossiella, /^ . )  b) das Gelbe des T h o ra r  ist in G ra u  ab
geblichen; o) die gelbe B ehaarung  des H interleibs ist mit schwarz 
untermischt; cl) T h o ra r fast ganz schwarz mit schwachen S p u ren  
der gelben B inden ; H interleib schwarz, R ing  4 bis 6 neben gelb 
behaart; e )  die ganze Oberseite ist schwarz, und R ing  4  bis 6 
an den S eiten  mit wenigen schmutzig gelben H aaren  ( ^ .  b r s n -  
cissna, /t^.)

W . im Frühjahr au f W iesen, später nebst M . in W äldern  
und an  W aldrändern, besonders au f Disteln und Labiaten.

3. ? . neslivslis (kom bus), (6 . vestalis, / / / .  vos-
lnlis, /i^.) . S o m m e r -  S c h . M eist etw as g roßer, a ls  das W . 
der vorigen SpecieS , 7 bis 9 L .; doch finden sich auch sehr 
kleine W . S chw arz; T h o r a r  v o r n e n  m i t  b r e i t e r  g e l b e r  
B i n d e ;  H interleib au f dem Rücken fast kahl, glänzend schwarz. 
R ing 3 an den S e iten  weiß oder gelblich, sonst schwarz behaart, 
R i n g  4 und 5 w e i ß ,  j e d o c h  z i e h t  sich d a s  S c h w a r z e  
deS d r i t t e n  m e h r  o d e r  w e n i g e r  i n  d i e  M i t t e  d c S  
v i e r t e n  h i n e i n ;  fünfter in der M itte  schwarz untermischt; 
Endsegment kahl, schwarz. Kopf schwarz behaart. Flügel b räun 
lich, weniger dunkel, a ls  bei crunpestris. M  weit schlanker und 
kleiner. Farbe ebenso; aber R ing  1 und 3 an  den S e ite n  gelb
lich behaart, R ing  4 bis 6 weiß. V a r .  ») das Gelbe ist n u r 
in  schwachen S p n rcn  vorhanden; b) das Gelbe bleicht in G rau  
oder W eiß ab.

4. k. snlluuitt ( k o m b n s ) ,  krubulolln , ^  ).
W a l d -  S c h . Von Größe und Gestalt der Vorigen. W . Schw arz. 
T h o ra r v o r n e n  u n d  h i n t e n  g e l b ;  zuweilen das Gelbe des 
Schildchens fast unmerklich; Scheitel schwarz behaart, oft mit 
grauen untermischt. H interleib in der M itte fast kahl, glänzend 
schwarz; R i n g  4 bis 5 s c h mu t z i g  w e i ß ,  E ndring kahl
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schwarz, eingekrümmt. M . kleiner und schlanker, in Farbe ähn
lich. K opfhaare schwarz; E n d r i n g  s c h w a r z  b e h a a r t  V a r i e 
t ä t e n  d e s  M . s )  B asis des 1 Hinterleibssegments mit gelben 
H aarbüscheln; b) das Gelbe ändert in G rau  oder Weißlich ab, 
entweder überall, oder nur au f dem Schildchen. S e h r ähnlich dem 
M . von komtiu8 liortorum ; aber verschieden durch den fast kuge
ligen Kopf und die weit kürzere Zunge. Nach L e p e l e t i e r  ist 
diese SpecieS eine V arietät der vorigen. C r faßt beide zusammen, 
a ls  ? 8 .  V 6 8 t ü l i 8 .

5. ? . gusclrieolor /.e /-. V i e r f a r b i g e  S ch . M . ähnlich 
dem ?s. 368t. R ing  3 und 4 w e iß , 5 und B asis von 6 
schwarz, an den S e iten  w eiß; H interrand von 6 und 7 ganz 
roth behaart. W . mir nicht bekannt.

XXII. G a t t u n g .  IVleleclu, W a f f e n b i e n e  ( T r a u e r 
b i e n e ) ,  (Hp>8 /l").

Zunge la n g ; Lippentaster zweigestaltig; Oberkiefer schmal, 
einzähnig; K i e f e r t a s t e r  f ü n f -  b i s  s e c h s g l i e d r i g ;  drei 
Cubitalzellen; Schildchen erhaben, mit z w e i  Z ä h n e n  a n  d e n  
S e i t e n ,  in  der M itte  n ic h t  b l a t t f ö r m i g  v e r l ä n g e r t .  
Hinterleib kurz und breit. S c h w a r z  m i t  w e i ß e n  z o t t i g e n  
H a a r e n  a m  T h o r a r  u n d  w e i ß e n  a n l i e g e n d e n  H a a r 
f l ecken a m  H i n t e r l e i b .  W . nach oben stechend, mit sehr 
langem S tachel. M . schmäler mit etwas längere» Fühlern. 
Schmarotzer von ^ntkopiwrr, und MvKcwIiilo. I n  den heißcsten 
Tagesstunden an  sonnigen M auern  und auf B lum en , z, B- 
8^rinA3.

1. N . punelala, / / / . P u n k t i r t e  W- 5 L.
V on breiter gedrungener Gestalt und kurzem Hinterleib. T ief 
schwarz. Kopf vornen w e i ß  behaart; T ho rar am V order
rande, unter den Flügeln und am M etathorar jederseitö w e i ß  
wollig, sonst schwarz behaart; H interleibsring mit weißen zot
tigen H aa ren , sonst fast kahl, 'glänzend schwarz; R i n g  2 b i s  
4 a m  H i n t e r r a n d e  j e d e r s e i t S  mi t  e i n e m w e i ß e n  a n l i e 
g e n d e n  H a a r f l e c k e n ;  ein solcher auch au f der B asis jeder 
S ch iene; unter der Spitze der M itte l- und Vorderschenkel ein
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weißer Haarbüschel. S e lten  bei D illenburg , au f W aldblumen. 
M . ebenso gefärbt. Fühler etw as länger; am Ende des H in ter
leibs zwei kleine Spitzen; Kopf unter den Fühlern m it langen 
weißen H a a re n ; T h o ra r , B rust und Hinterleibsbasts stärker 
behaart.

2. N. arm ala, / / / .  G e m e i n e  W . 5 L. Kopf dor
nen und fast der ganze T ho rar g r a u  oder g r a u  g e l b  zottig be
h aart; Hinterleib fast kahl, glänzend schwarz; R ing  1 bis 2 an  
den S eiten  mit langen grauen H aa ren ; 3 b i s  4 m i t  e i n e m  
w e i ß e n  P u n k t  a u S  a n l i e g e n d e n  k u r z e n  H a a r e n ,  
j e d e r s e i t s ;  oft fehlen diese Punkte au f dem dritten , und sind 
auf dem vierten sehr klein. M . gefärbt, wie das W . D ie B e 
haarung deS T horar und der H iuterleibsbafis fällt zuweilen in s  
R öthlichgraue; durch das Alter wird sie weißlich und reibt sich 
zum T heil ab.

XXIII. G a t t u n g .  O o e isn , T r a u e r  b i e n e .  (Xpis /r.)
D er vorigen G attu ng  in Gestalt und Färbung  sehr ähnlich; 

d a s  S c h i l d c h e n  b l a t t f ö r m i g  v e r l ä n g e r t  u n d  a u s g e -  
r a n d e t ,  an jeder S e ite  der A usrandung mit einer Spitze. K i e f e r  - 
t ä s t  er  s e h r  k u r z ,  d r e i g l i e d r i g .

Iiistrionier», (Oroeis» seulellai i s , /,? /-.)  (M oloots
Instiionien, / / / . ) ,  (Xomnlln seutollaris, G e s c h i l d e t e  T .
E tw as kleiner und schlanker, a ls  U. punctota. Kopf weiß, T h o ra r  
größtentheils schwarz, mit w c i ß l i c h e n  z o t t i g e n  H a a r f l e c k e n ; 
ebenso am Schildchen und M etathorar. Brustfeiten ebenso. H in ter
leib fast kahl, schwarz, j e d e r  R i n g  a n  d e n  S e i t e n  m i t  
e i n e m  s c h n e e w e i ß e n  H a a r f l e c k e n  a u s  k u r z e n  a n l i e 
g e n d e n  H a a r e n ,  d e r  f ü n f t e  a uc h  m i t  e i n e m  s o l c h e n  
i n  de r  M i t t e ;  jede Schiene mit einem solchen an der B asis. 
Flügel schwärzlich mit hellen S te llen . B ei W ehen. I n  der 
S a n d b  e r g  er ' schen S am m lung  findet sich ein bei W e i l b u r g  
gefangenes M . und gleicht ganz dem W ., nu r ist sein Hinterleib 
länger und schlanker, die Körpergröße geringer.
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XXlV. G a t t u n g .  L peolus, ' S c h m u c k b i e n e ,  F l e c k e n 
b i e n e .  (H pis /( i) .

Flügelzellen, Zunge, Lippentaster, wie bei der vorigen. K i e 
f e r t a s t e r  e i n g l i e d r i g ;  Schildchen höckerig, a u s g e r a n d e t  
jederseits m it einem Z ahne; H interleib kurz, an der B asis abge
stutzt, nicht verschmälert, s e h r  g e w ö l b t ,  k e g e l f ö r m i g .  B e 
h a a r u n g  k u r z  u n d  di cht  a n l i e g e n d ,  weiße Flecken und 
S tre ifen  bildend. Schmarotzer von Xnlllopliors und 08miu.

L. varie^atus, (lrieolor /.e/-., Xomslla vsrieAnts, ^ 2.),
G e s t r e i f t e  ( b u n t e )  S c h . M . 4 L. Grundfarbe schwarz, 
m i t  w e i ß e n  F l e c k e n  u n d  S t r e i f e n ,  a u s  k u r z e n  a n l i e 
g e n d e n  H a a r e n  g e b i l d e t ;  nu r an  den S e iten  des M eta- 
tho rar h inten ein Büschel weißer H aare. Kopf vornen weiß. 
P ro th o ra r mit weißer unterbrochener Binde. D ahinter vier weiß- 
iche dreieckige Flecken; vor der Flügelwurzel ein weißer runder 

Flecken. F l ü g e l s c h u p p e  r o s t f a r b e n ,  e b e n s o  S c h i e n e n  
u n d  T a r s e n ;  Schenkel schwarz, weiß behaart. Brustseiten weiß 
gefleckt, B rust unten dünn weiß behaart. H i n t e r l e i b  s c h w a r z ,  
g l a n z l o s ,  m i t  w e i ß e n  i n  d e r  M i t t e  u n t e r b r o c h e n e n  
B i n d e n .  R ing  1 mit einer solchen jederseits am V order- und 
H interrande, die au f einer Seite befindlichen verbunden, daher der 
erste R ing  e in  s c h w a r z e s  K r e u z  a u f  w e i ß e m  G r u n d e  
z e i g t ;  die folgenden R inge am H intcrrande jederseits mit einer 
solchen B ind e; vom dritten an ist jede wieder getheilt, so daß von 
da an  jeder R ing  vier weiße Flecken h a t, die äußersten derselben 
neben verbunden. (N ach L e p e l e t i e r  und K i r b v  gibt es ver
schiedene Abänderungen in Zahl und S tellung  der Flecken und 
B inden). A uf öenecio ^scotisea.

W . B eine ganz ro thbraun; von derselben Farbe U nterrand 
deS Kopfschildes, der größte Theil der Oberkiefer, die drei ersten 
Fühlerglieder (m it schwarzen Flecken), die Tuberkeln, das Schild
chen nebst einem Punkt au f jeder S e ite , und das Ende des 
H in terleibs. W lb ., G än sb erg ; W sb. (Kschb.), W eg nach der 
Kohlhecke; M mb. (Kschb.), D am m , August und September.
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XXV. G a t t u n g ,  ölom sds, W e s p e n  b i e n e ,  (Xpis, L .).
K ö r p e r  h a u t  b u n t  g e f ä r b t ,  s c h w a r z  m i t  G e l b  

o d e r  R o t h ,  meistens in  Färbung  W e s p e n  ähnlich. B ehaarung 
gering ; H interleib kahl, g la tt ,  an  der B asis verschmälert, oval, 
elliptisch oder lanzettlich. D rei Cubitalzellen; Zunge la n g ; Lippen
taster schmal, zweigestaltig. S c h i l d c h e n  u n g e z a h n t ,  zwei
höckerig. K i e f e r  t a s t  e r  s e c h s g l i e d r i g ,  G l i e d  1 s e h r  
k l e i n .  D ie M . zeichnen sich meist durch andere Farben am Kopfe 
und den F üh lern , oft auch am Hinterleibe au s. L e p e l e t i e r  
hält sie für Schmarotzer der Hummeln. Jedenfalls suchen sie 
Löcher an  M auern  und in der Erde auf. Besonders au f Soneeio 
d seo d ses ; im F rüh jahr au f S tachelbeer- und Erdbeerblüthen in  
G ärten . Besonders reich an Nomaden ist der G änsberg  bei 
W eilburg.

n ) H i n t e r l e i b  s c h wa r z ,  g e l b  b a n d i r t .
1. öl. Uarslminellti, / / /  . /^ ., M a r s h a  mi s c he  W . 5 '/ -  

bis 6 L. Schwarz. Kopf und T ho rar dünn gelblichgrau 
behaart; F üh ler, R and des Kopfschildes, O berlippe, Oberkiefer 
rostroth. P ro th orar mit gelber B inde; Schildchen gelbgefleckt; 
Flügelschuppen gelb oder rothgelb; Tuberkeln gelb; H i n t e r l e i b  
s c h w a r z  m i t  f ü n f  g e l b e n  B i n d e n ,  d i e  e rs te  u n t e r 
b r o c h e n ,  die zweite am breitesten, in der M itte ausgerandet oder 
unterbrochen, die dritte mitten verschmälert, ausgerandet oder 
unterbrochen; die zwei letzten ganz. B einerothgelb, Vorderschenkel 
an der B asis, die Hinteren fast ganz schwarz. Bauch in der M itte  
mit zwei gelben B in d en , oft roth eingefaßt, vornen mit zwei 
g roßen , hinten mit zwei oder drei kleinen gelben Flecken. D i e  
F l ü g e l  g e l b l i c h ,  nach Außen schwärzt ch, N e r v e n  g e l b 
b r a u n .  D a s  M . hat die Theile deö K opfes, welche bei dem 
W . rothbraun sind, gelb, und der Fühlerschaft ist vorneu gelb und 
hin ten  nebst dem untern  Theil der Geißel schwarz.

A n m e r k u n g .  Nicht zu verwechseln mit d aeobaese, se x -  
tnscigtg und Lueeinots.

2 . öl- eorniAorg, / / / . L ., G e h ö r n t e  W . An Größe und
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G estalt der vorigen sehr ähnlich, auch an Färbung  fast gleich, von 
H . - S c h . , für eine bloße V arie tä t gehalten. O b e r l i p p e  i n  
d e r  M i t t e  m i t  e i n e r  k u r z e n  v o r r a g e n d e n  S p i t z e ;  
e r s te  B i n d e ,  o f t  auch  z w e i t e  u n d  d r i t t e ,  r o t h  e i n g e 
f a ß t .  Bauch vornen mit einer ro then , hinten mit drei gelben 
B inden . M . mir nicht bekannt.

3 . N. 8uaein6ta, / ' s . .  G e b ä n d e r t e  ( b a n d i r t e )  W . 
( ^ .  koolien iang , /i '.)  5 bis 6 i?. Kopf, wie bei N r. 1 ,  neben 
den Augen ein gelber S tre ifen . P ro th o ra r mit gelber unter
brochener B in d e , S c h i l d c h e n  m i t  z w e i  g e l b e n  F l e c k e n ;  
u n t e r  d e n s e l b e n  e i n  g e l b e r  Q u e r s t r e i f ,  w e i t e r  u n t e n  
a n  j e d e r  S e i t e  d e s  M e t a t h o r a r  e i n  g e l b e r  Fl e c ke n .  
Flügelschuppen und Tuberkeln gelb. Flügel, wie N r. 1. H in ter
leib schwarz, m i t  f ü n f  g e l b e n  B i n d e n ,  d i e  e rs te  i n  d e r  
M i t t e  spi t z a u s g e r a n d e t ,  2 und 3 m i t t e n  v e r s c h m ä l e r t .  
Bauch mit vier gelben B inden. Beine rostgelb, Schenkel unten an  
der B asis schwarz. M . K o p f  v o r n e n  g r ö ß t e n t e i l s  g e l b ,  
e b e n s o  d i e  V o r d e r s e i t e  d e s  F ü h l e r s c h a f t e s .  T ho rar 
ohne den Querstrich am Schildchen. H interle ib , wie beim W . 
Nach K i r b p  gibt es mehrfache Abänderungen.

^  ^l. soxlasemtg, , S e c h s b ä n d i g e  W . ( ^ .  8eimok-
terells, /r>). 5 bis 6 2. Gestalt weit gedrungener, a ls  bei den 
vorigen, H interleib kürzer und breiter. Kopfschild sehr stark vor
springend. T h o ra r r ö t h l i c h b r a u n  behaart oder durch Abbleichen 
graulich. U n t e r r a n d  d e s  K o p f s c h i l d e s ,  B a c k e n ,  O b e r 
l i p p e  und O b e r k i e f e r  g e l b ,  die beiden letzten oft röthlich, 
Fühler ro thbraun , S c h a f t  u n d  d ie  u n t e r e n  G e i ß e l g l i e d e r  
h i n t e n  s c h wa r z .  Tuberkeln gelb, Schildchen mit zwei gelben 
Flecken, Flügelschuppen gelb. H interleib mit sechs g e l b e n  B i n 
d e n ,  d i e  d r e i  e r s t en  u n t e r b r o c h e n ,  die zweite am breitesten. 
Bauch schwarz, hinten mit drei gelben B inden. Beine röthlich- 
gelb, Schenkel dunkler, Hüsten und Schenkelbasis unten schwarz. 
F l ü g e l  g r a u l i c h  m i t  s c h w ä r z l i c h e n  N e r v e n .  D a s  Gelbe 
deö Kopfes ändert in Röthlichbraun ab. M . Oberkiefer, R and  des 
Kopfschildes, Backen, Vorderseite des Fühlerschaftes gelb; Gesicht
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dicht anliegend, silberweiß behaart; Hinterleib breit, sehr gewölbt, 
hinten spitz; Schienen und Tarsen blässer gelb. D a ö  M . findet 
sich in  der S a n d b e r g e r ' s c h e n  S am m lun g , daS W . habe ich 
hier öfters gefangen a u f Leneeio ^soobsea.

5. IV. ^seobseso, / ' s . ,  J a c o b s k r a u t - W .  W . 4  b is 5  L. 
R and des Kopfschildes, O berlippe, Oberkiefer ro s t r o t h .  F ü h l e r  
s c h w a r z ,  S c h a f t  r o t h b r a u n ,  ebenso die ersten Geißelglieder 
au f der untern Seite . B r u s t s c h i l d  s c h w a r z ,  f a s t  k a h l ;  
P ro th orar mit gelben S tre ife n ; Flügelschuppen, T uberkeln, zwei 
Flecken au f dem Schildchen gelb ; Brustseiten gelb gefleckt. H in te r
leib schwarz, R ing  1 m i t  s c h m a l e r ,  w e n i g  u n t e r b r o c h e 
n e r ,  g e l b e r  B i n d e ,  2 und 3 m i t  z w e i  g e l b e n ,  d r e i 
e c k i ge n  F l e c k e n ,  die aus 2 am  größten , einander n ä h e r , a ls  
die au f 3 ;  d ie  ü b r i g e n  R i n g e  m i t  b r e i t e r  g e l b e r  B i n d e .  
Bauch schwarz, hinten mit drei gelben B in d en , oft zu Flecken 
verkürzt. B einerostro th, Kniee und Schienenspitzen gelb. F l ü g e l 
n e r v e n  u n d  R a n d m a h l  s c h w ä r z l i c h .  V ariir t mehrfach. 
Eine V arie tä t besitze ich, m it g e l b e n  Zeichnungen am  Kopfe, 
vornen ganz rothgelben, hinten schwärzlichen F üh le rn , S chaft 
vornen gelb, hinten rothgelb; Brustseiten g e l b  g e s t r e i f t ;  Bauch 
an  der B asis  und zwischen der ersten und zweiten B inde ro th ; 
Beine dunkelgelb mit schwarzer Schenkelwurzel.

A n m e r k u n g .  Nicht zu verwechseln mit sexlsseistg .
6 . IV. Lolicksginis, / 's .  / / / . ,  G o l d r u t h e n , W . 4 L . R and  

des Kopfschildes, Backen, Oberlippe, Oberkiefer gelb, oft röthlich, 
besonders die zwei letzten; F ü h l e r  s c h w a r z ,  die drei ersten 
Glieder ganz, die folgenden fast b is zur M itte  hinten rothgelb. 
T h o ra r schwarz; P ro lhorar, Flügelschuppe, Tuberkeln, zwei Flecken 
au f dem Schildchen gelb; Brustfellen gelb gefleckt. H i n t e r l e i b s 
r i n g  1 g a n z  s c h w a r z ,  2 und 3 mit zwei gelben dreieckigen 
Flecken, die au f dem zweiten am g rößten , die übrigen m it gelber 
B inde. Beine rothgelb, Kniee und Schienenspitzen gelb, B asis 
und Hinterschenkel oben schwarz. M . Fühlerschaft vornen gelb; 
Beine Heller.

6
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b )  H i n t e r l e i b  o b e n  m e h r  o d e r  w e n i g e r  r o t h ,  w e n i g 
s te n s  m i t  r o t h e r  B i n d e  a n  d e r  B a s i s .

7 . bi. lueata, / / / .  ^.» G e s c h m i n k t e  W . 4 bis 5 L. 
Kopf vornen nebst Augenkreisen ro th b rau n , oben schwarz, das 
R othbraune mit drei Spitzen in  das Schwarze tretend. Fühler 
ro thbraun ; zwei Flecken au f dem P ro th o ra r, Flügelschuppen, T u 
berkeln und ein Querflecken au f dem Schildchen gelb. H i n t e r -  
l e i b ö r i n g  1 m i t  b r e i t e r  r o t h e r  B i n d e ,  2 m i t  g e l b e r 
i n  d e r  M i t t e  r o t h e r ,  die übrigen mit gelber, die au f dem 
dritten mitten verschmälert oder unterbrochen. Bauch vornen roth 
mit schwarzen B in d e n , hinten schwarz mit gelblichen B inden. 
M . (di. varia / 's . )  Kopf vornen gelb, oben schwarz, das Gelbe 
dreispitzig. Fühler blaß rötblichgclb, in  der M itte  hinten schwärz
lich, S chaft vornen blaßgelb, hinten schwarz. Schienen und 
Tarsen gelb. H in te rle ib , wie beim W ., n u r ist die rothe Binde 
schmäler, und die gelbe des zweiten R ing es in der M itte  n u r 
mit kleinem dreieckigen rothen Flecken. Bauch g rö ß te n te ils  gelb, mit 
schwarzen, mehr oder weniger mit röthlich gemischten B inden.

V a r i e t ä t :  O hne Noth in der M itte  der zweiten B inde 
oder nur mit schwacher S p u r ;  dieselbe schwarz auSgerandet oder 
unterbrochen. D er Bauch zuweilen der Oberseite gleich gezeichnet.

8. di. linoola, / / / .  R o t h l i n i i r t e  W . E tw as grüßet, 
a ls  die vorige, sonst sehr ähnlich; H i n t e r l e i b s r i n g  1 m i t  
s c h m a l e r  r o t h e r ,  e t w a s  u n t e r b r o c h e n e r  B i n d e .  Bauch 
schwarz, mit vier B in d en , die erste, zweite und vierte ro th , die 
dritte gelb, die zweite mit gelb gemischt.

9. di. L onsts , / 's .  / / / . ,  G e g ü r t e t  t e W . 4 bis 4 '/ ,  i?. 
Kopf vornen braunroth, oben schwarz, baS Schw arze unten zwei
spitzig. Fühler rothbraun, h i n t e n  v o n  d e r  M i t t e  a n  s c h w ä r z 
l ich.  P ro th o ra r m it zwei gelben Flecken, Tuberkeln gelb oder 
ro th ; F l ü g e l s c h u p p e n  r ö t h l i c h ,  S c h i l d c h e n  m i t  r o t h e m  
Q u e r f l e c k e n ;  Brustseitc roth gefleckt. H interle ibsring  1 schwarz, 
m i t  r o t h e r ,  o f t  g e l b  g e m i s c h t e r  B i n d e ,  H in terrand  
schwarz mit röthlich gemischt; die übrigen R inge schwarz, jeder
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mit g e l b e r ,  r ö t h l i c h  e i n g e f a ß t e r  B i n d e ,  i n  d e r  M i t t e  
r o t h  u n t e r b r o c h e n ,  die au f den drei bis vier letzten Ringen 
auch oft schwarz unterbrochen. Letzter R ing  gelb. B a u c h  r o t h  
mit schwärzlichen H in te rrändern  der R inge. Beine roth, Schenkel
basis unten schwarz, Hinterschenkel oben fast ganz schwarz, auch 
die Hinterschienen oben mehr oder weniger schwarz. M . O ber
kiefer und Kopfschild unten  gelb; Fühler vornen b raun ro th ; G e
sicht weiß filzig, silberglänzend; T ho rar und Hinterleib dünn, 
Brust dicht weiß behaart; Tuberkeln, Flügelschuppen, zwei Flecken 
des Schildchens braunro th ; das Schwarze des H in terleibs mischt 
sich hinten mit pechbraun; B eine braunroth, Schenkelbasis schwarz.

10. lV. koberjeolirnm , /'L ., die R o b e r j e o t i  sche W . L. 
Hinterleib sehr breit und kurz. R and  des Kopfschildcö, O berlippe, 
Oberkiefer, Augenkreis ro th ; oberer Theil des Kopfes schwarz, 
daS Schwarze mit vier Spitzen in daS Rothe tretend. Fühler 
ro th , Geißel hinten schwarz. D i e  b u n t e n  Z e i c h n u n g e n  d e s  
R u m p f e s  s i n d  w e i ß g e l b  u n d  r o t h .  T ho rar schwarz; P ro 
thorar mit zwei weißgelben Flecken; Tuberkeln, Flügelschuppen, 
Schildchen ro th ; unter dem Schildchen eine rothe Q u e r lin ie , zu
weilen auch ein gelber Flecken. H in terle ibsring  1 ganz ro th , 2 
ebenfalls ro th , aber jederseits mit einem kleinen schwarzen und 
großen weißgelben dreieckigen Flecken, H interrand bräunlich; dritter 
schwarz, mitten ro th , jederseits ein dreieckiger weißgelber Flecken, 
E ndrand bräunlich; vierter schwarz mit vier weißgelben kleinen 
Flecken; die zwei Endringe schwarz, mitten mit einem weißgelben 
viereckigen Flecke Bauch vornen ro th , hinten schwarz. M . 
(nexleotg, //.-L'c/r., Ilotrerjeolüttm , / 's .  m.) Kopf vornen h e l l 
g e l b ,  um die Fühler und oben schwarz; Fühlerschast vornen 
gelb; zwei Flecken des T horar, Flügelschuppen, Tuberkeln und ein 
Flecken an  jeder Brustseite gelb; Schildchen roth oder gelb gefleckt. 
H interleibsring 1 roth, die drei folgenden schwarz mit weißgelben 
dreieckigen Seitenflecken; der letzte m it weißgelber B in d e ; R ing  
2 öfters in der M itte  roth.

11. ül. ru lieornis, /^. / / / .  / 's .  R o t h  h o r n i g e  W .
4  bis 5Vs L. Kopf schwarz und roth, weiß behaart. Fühler

6 - '



ro thbraun. T h o ra r schwarz, zwei Flecken des P ro th o ra r und v i e r  
L ä n g s s t r e i f e n  d e s  M i t t e l t h o r a r  r o t h ;  Schildchen m it 
einem, M etatho rar mit zwei rothen Flecken, unter denselben z w e i  
w e i ß e H a a r f l e c k e n ;  Brustseiten, Tuberkeln, Alügelschuppen ro th . 
H i n t e r l e i b s r i n g e  r o t h  u n d  s c h w a r z ,  zweiter mit zwei 
großen dreieckigen gelben Flecken, dritter mit schmaler u n te r
brochener gelber Binde oder zwei gelben Seitenflecken, 4 und  5  
m it gelber B ind e , die des vierten oft unterbrochen. Bauch ro th  
m it schwarzen B inden. Beine roch mit schwarzer Schenkelbasis. 
E ine V a r i e t ä t  hat einen schwarzen Kopf und T h o ra r , und 
O berlippe, Oberkiefer, Flügelschuppen und Tuberkeln ro th . M .  
m ir nicht bekannt.

12. llsv a , / ( .  />D., G e l b e  W . 3 b is 5 L. S o w o h l  
M ., a ls  W . oft sehr klein. Oberlippe, Oberkiefer, Kopfschild, 
Backen, Augenkreiö roth, Fühler blaß rothbraun. Thorar schw arz; 
v i e r  L ä i t  g S s t r e i  fe n  d e s  M i t t c l t h o r a r ,  zwei Flecken d es  
P ro th o ra r , Flügelschuppen, Tuberkeln, zwei Flecken an den B ru s t
seiten, Schildchen ro th ; H i n t e r l e i b s r i n g  1 r o t h ,  v o r n e n  
u n d  h i n t e n  s c h w a r z ,  die übrigen R inge m i t  b r e i t e r  g e l 
b e r ,  m i t t e n  v e r s c h m ä l e r t e r  B i n d e ,  h i n t e n  r o t h ,  m it 
schwärzlich gemischt; die erste geloe B inde oft röthlich unterbrochen. 
B auch ro th , R and  der R inge schwarz, das Rothe mit G elb  ge
mischt. oder in  der M itte  zwei gelbe B inden. D eine ro th , 
Schenkclbasiö schwarz. M . K opf, T h o ra r , B rust weiß b e h a a r t;  
Kopfschild, O berlippe, Backen, Fühlerschaft vornen gelb; F ü h le r 
h in ten  b is zur M itte  schwarz. T horar ohne bunte Zeichnungen, 
schwarz. Bauch ganz ro th , oder roth mit schwarzen und gelben 
B ind en .

13. IV. 8 i>nsts, / / / . ,  G e z e i c h n e t e  W.  (nach H . - S c h .  
V arie tä t der vorigen). 5 L. K opf, wie bei der vorigen; oben 
ein rother Fleck zwischen Kopfschild und S tirn e . T h o ra r , w ie  
lla v a ; aber die Tuberkeln gelb und schwarz gefleckt; M e t a t h o 
r a r  j e d e r s e i t s  m i t  z w e i  g e l b e n  L ä n g s s t r e i f e n .  H in te rle ib  
fast, wie bei lluvn; R ing  1 schwarz, mit gelber, unterbrochener, 
hinten roth eingefaßter B inde; die übrigen mit breiter gelber B in d e ,
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H interrand der R inge schmal schwarz; die zweite und dritte gelbe 
B inde hinten roth eingefaßt; R ing  5 und 6 ganz gelb, 5 jederseitS 
mit einem rothen Punkte. Bauch roth, gelb und schwarz bandirt.

14. la te ra lis , /tz ., (xantliosticta, G e l b g e f l e c k t e  
W . 5 L. Kopf weiß behaart, Zeichnung, wie bei tlava; T h o 
r a r  s c h w a r z ,  w e i ß  b e h a a r t ,  M e t a t h o r a r  j e d e r s e i t S  
m i t  w e i ß e m  H a a r b ü s c h e l ;  zwei Flecken des P ro th o ra r, 
Flügelschuppen, Tuberkeln, Brustseiten, Schildchen roth. H i n t e r 
l e i b  r o t h ,  R ing  1 an  der B asis schwarz, 2 u n d  3 j e d e r «  
s e i t s  m i t  e i n e m  r u n d e n  g e l b e n  F l e c k e n ,  der am  dritten  
sehr klein; 5 und 6 oben mit einem gelben Q uerstreifen ; jeder 
R ing an  der S e ite  mit einem schwärzlichen Flecken. Bauch roth 
mit schmalen schwarzen B inden. M . ( ^ .  ü illa n a , /s .)  Kopf, 
Brust und T ho rar dichter und länger weiß behaart; Oberlippe 
Kopfschild, Backen gelb; T h o r a r  o h n e  b u n t e  Z e i c h n u n g e n ;  
H interleib roth mit dünner weißlicher B ehaarung , B asis des ersten 
R ings schwarz, z w e i t e r  u n d  d r i t t e r  m i t  g e l b e n  S e i t e n 
f l ecken,  4  und 5 m i t  g e l b e r  u n t e r b r o c h e n e r  B i n d e ,  6 
mit einem ganzen. H intcrrand der R inge, besonders neben braun . 

V a r i e t ä t e n  d e s  W .
1) R ing  2 bis 4 mit gelbem Seitenstechen, der am  zweiten 

und vierten ru n d , jener g roß , diese klein, der am dritten 
schmal, nach innen spitz; au f dem vierten oben zwei kleine 
runde gelbe Flecken; der fünfte mit großem viereckigem 
Flecken in der M itte. An den S eiten  des H interle ibs 
schwärzliche P un k te ; R ing  3 und 4 am H in te rrand  
schwärzlich. T ho rar mit rothen Längsstreifen; Bauch 
roth mit schwarzen Q uerstreifen. I n  der Färbung  ähn
lich IV. armutn,

2 ) Fast der ganze Hinterleib roth ; am zweiten R ing  ein kleiner 
gelber runder Flecken; an  den zwei folgenden nur durch die 
Lupe eine schwache S p u r  davon zu bemerken. R in g  5 mit 
viereckigem gelbem Mittelfleck. D er Hinterleibsrücken mit 
schwarzen Q uerstreifen. Bauch ro th , vornen mit einem 
schwarzen Q uerstreifen. Diese V arie tä t von W sb . (Kschb).
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15. dl. Lorm rmios, ( ^ .  k'gbiieieUa, var.
D e u t s c h e  W.  W.  3 ^  bis 4 1?. K o p f ,  T h o r a r ,  B r u s t  
s c h w a r z ,  g r a u  b e h a a r t ;  F l ü g e l s c h u p p e n  s c h w a r z ;  
Fühler schwarz und roth; H i n t e r l e i b  r o t h ,  R i n g  1 m i t  
s c h w a r z e r  B a s i s .  Bauch roth. Beine fast ganz schwarz.

16 dl. kerruS instg , / 's . ,  R o s t r o t h e  W . M . 4  L. 
Kopf, B rust, T ho rar weiß behaart. Oberkiefer röthlich gelb, sonst 
K o p f  u n d  T h o r a r  s c h w a r z  o h n e  Z e i c h n u n g e n .  O b er
lippe mit kleiner vorstehender Spitze. F l ü g c l s c h u p p e n  r o t h .  
Fühler roth, S chaft und Hinterseite schwarz. H i n t e r l e i b  r o t h ,  
w e i ß l i c h  b e h a a r t ,  b e s o n d e r s  n e b e n .  B a s i s  d e S  e r s t e n  
R i n g S  s c h w a r z ;  H in terrand  des ersten und V orderrand des 
zweiten mit e i n e m  s c h w a r z e n  S  e i t e n f l e c k e n ,  auchdieR änder 
der übrigen R inge etw as schwärzlich. Bauch roth, R änder der R inge 
schwarz, B e in e ro th , Schenkelbasis schwarz. ( K i r b y  u n d  P a n 
ze r  kennen n u r M .)  W . Oberkiefer b raunro th , Oberlippe und 
Kopfschild schwarz; Fühler au f der untern  S e ite  braunroth, oben 
schwarz mit braunrothen S treifen . Kürzer und breiter, a ls  das 
M . Hinterleib roth mit schwarzer B asis und schwarzen S e ite n 
flecken; au f dem Schildchen zwei rothe Flecken; Bauch roth, vor- 
nen und hinten mit schwarzen Flecken. D a s  W . von W sb . 
(Kschb.), Tränkwiese.

17. IV. kabrioiellg , / / / .  F a b r i c i u s ' s c h e  W . 3 bis 4 L. 
Hinterleib kurz und breit. Kopfschild, Backen und Sagenkreis 
ro th ; Fühler roth, hinten schwarz, T ho rar schwarz: zwei Flecken 
des P rothorar, Flügelschuppen, Tuberkeln, Flecken der Brustseiten 
roth. H i n t e r l e i b  r o t h ,  R i n g  1 v o r n e n  u n d  h i n t e n  
s c h w a r z ,  2 mit gelbem Flecken an jeder S e ite , 3 mit einem 
solchen sehr kleinen; S eiten  schwärzlich, gegen das Ende des H in 
terleibs ist auch das Rothe mit schwärzlich gemischt. Bauch roth. 
Hinterbeine fast ganz schwarz. M . ( ^ .  guaclrinotnta. ^ .)  Schlank; 
Färbung ähnlich; K opf, T horar und B rust weiß behaart; die 
gelben Flecken der Hinterleibsseiken deutlicher.

13. IV. leucoplitballng, / / / .  /e'. W e i ß ä u g i g e  W . M . 
3 bis 4 L- S eh r schlank. Kopf und Brust weiß behaart, T h o r a r
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g e l b l i c h  b r a u n  b e h a a r t .  R and  deS Kopfschildes, Oberlippe, 
Oberkiefer, Backen gelb; A ugen im Leben weiß. Fühler rostroth, 
S ch aft und Hinterseite schwarz. T h o r a r  u n g e f l e c k t ,  schwarz. 
H interleib  schwarz und roth gemischt, B asis deS ersten R ing es 
schwarz; zweiter jederseitS m it einem dreieckigen gelben Flecken; 
die drei folgenden mit unterbrochener gelber B inde, sechster mit 
einer ganzen. Bauch b raun , m it gelben B inden.

19. X. m inuts, k l e i n e  W . (kurvs, L lieppsr-
l isn s , ^ . )  2 ' / ,  L ., eine der kleinsten B ienenarten. H i n t e r 
l e i b  f a s t  k u g e l i g .  Fast kahl, glänzend. R and  des K opf
schildes, Oberlippe, Augenkreis roth, Fühler bräunlich roth, hinten 
schwarz, am  Ende Heller. T h o ra r schwarz; Tuberkeln, F lügel
schuppen, zwei Flecken am Schildchen röthlich; M e t a t h o r a r  
j e d e r s e i t S  m i t  e i n e m  w e i ß e n  H a a r b ü s c h e l ;  H i n t e r 
l e i b  o b e n  u n d  u n t e n  d u n k e l b r a u n ,  glänzend. V a r .  H in 
terleib oben b r a u n r o t h ,  B rust neben und unten roth. ( ^ .  ruko- 
(c in e ta , / l .  M . (IV. lu rv s , / 's . )  Kopf vornen silberweiß filzig; 
L h o ra r  und B rust schwarz, weißlich behaart. H i n t e r l e i b  g l ä n 
z e n d  sch ' war z ,  R i n g  2 m i t  e i n e m  g r o ß e n  g e l b e n  S e i t e n 
f l e c k e n ,  d i e  ü b r i g e n  m i t  e i n e r  s c h m a l e n  g e l b e n ,  au f 
den mittleren R ingen  unterbrochenen. B inde. Bauch b raun , 
R än der mit weißen H aarfransen. M a n  fängt diese A rt mit dem 
Schöpfer im Grase in W äldern .

XXVI. G a t t u n g .  O rg tin s , (tüsvicorg , )
K e u l h o r n b i e n e .  ( ^p is , / ( . )

Fühler kurz, k e u l e n f ö r m i g ;  Kiefertaster sechsgliedrig; 
Schildchen erhaben, o h n e  H ö c k e r ;  Zunge und F lügel wie bei 
der vorigen.

6 . c la u sa , (eslloss, /,«/--.) (̂ V. e^anea, /^.) S c h w a r z -  
g r ü n e  K.  3 bis 4 L. W.  d u n k e l s c h w a r z g r ü n ,  glänzend, 
f e i n  u n d  d i c h t  p u n k t i r t ;  dem Anscheine nach kahl; aber 
un ter der Lupe zeigt der H interleib blasse H ärchen; Fühler dunkel
ro th b rau n ; B eine schwärzlich; Hinterschienen und H intertarsen 
weiß behaart; T h o r a r  m i t  f ü n f f e i n e n v e r t i e f t e n  L ä n g s -
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l i n i e n .  H interleib vornen sehr schmal, nach hinten erweitert. 
E n d s e g m e n t  m i t  e i n e r  S p i t z e  u n d  e i n e r  e r h a b e n e n  
L ä n g s l i n i e .  S elten .

d) Z w e i  C u b i t a l z e l l e n  (X X V II — XXVIII.)
XXVII. G a t t u n g .  6oe1iox^8,  K e g e l b i e n e .  (^p > 8 ,/s .

( ^n tkopliora , / / / . )
D ie  W . ausgezeichnet durch den l a n g e n  k e g e l f ö r m i g e n  

H i n t e r l e i b ,  nach oben gerichtet und nach oben stechend; M . 
m it mehr walzenförmigem, a m  E n d e  g e d o r n t e n  Hinterleib. 
Säm m tliche Arten schwarz, m it weißen Haarflecken oder H a a r
binden. Schildchen erhaben, mit e i n e m  D o r n e  a u f  j e d e r  
S e i t e .  Kiefertaster zweigliedrig; Oberlippe viereckig, kurz. R  a- 
d i a l z e l l e  a b g e r u n d e t ;  zwei Cubitalzellen; Zunge lang, Lippen
taster zweigestaltig. P arasiten  von äntkopliora und Ae^acllile.

1. 6 . conies, /.er//-. Le/-. / / / . /( . G e m e i n e  K e g e l b i e n e .  
5 biS 6 L. (Xntbopliora conies, f , guallritlentata, / .  m .) W . 
S ch w arz , Kopf und T h o ra r weißlich behaart; H interleibsring 1 
an  der B as is  jederseitS mit einem weißen dreieckigen Haarflecken, am 
H i n t e r r a n d e  d e s  z w e i t e n  b i s  v i e r t e n  e i n e  w e i ß e  
H a a r b i n d e ,  i n  d e r  M i t t e  k a u m v e r s c h m ä l e r t .  Schild
chen winkelig, mit z w e i  l a n g e n  e t w a s  g e b o g e n e n  D o rn en : 
d e r  o b e r e  T h e i l  d e S  E n d g l i e d e s  d e ö  H i n e r l e  i bS  
e t w a s  k l e i n e r ,  a l s  d e r  u n t e r e ;  der letztere ist f a s t  d r e i 
z ä h n i g .  M . R ing  6 jederseitS mit einem einfachen D orne, am 
Ende noch zwei andere, jeder zweithcilig, länger und breiter, a ls  
die Seitendorne; auch die S eiten  des fünften R inges haben bei 
meinen Erem plaren noch eine kleine Spitze (gegen L e p e l e t i e r ' S  
Beschreibung). V a r .  E in  männliches Erem plar hat eine ge.lb- 
lichbraune B eh aa ru n g , kann aber wegen der gekrümmten D orne 
deö Schildchens nicht rukc8cen8 sein. Bei D illcnburg au f 6 e n -  
tau res montan» in G ärten .

2. 6 . punctata, Le/-. (^X. conica, /(. var. b . ) P u n k t i r t e  
K- W . 6 b is L. B ehaarung rein weiß. H i n t e r l e i b  m i t  
w e i ß e n  S e i t e n  f l ecken,  der erste viereckig, die übrigen drei-
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eckig. Schildchen deutlich gekerbt mit g e r a d e n  D o r n e n .  Auf 
Disteln bei W eilburg im Septem ber selten. M . Kopf oben und 
T horar braungelb behaart; H interleib wie bei dem W . Segm ent 
5 mit 2 kurzen D o rn e n , das 6. mit 4  D o rn en , die mittelsten 
zweispitzig, die oberste Spitze kurz und breit. D a s  M . von 
WSb. (Kschb.)

3. 6 . elonSutg, V e r l ä n g e r t e  K. W . 4 bis 5 L. 
D er com es sehr ähnlich; aber die B i n d e n  m i t t e n  s e h r  v e r 
s c h m ä l e r t ,  B a u c h  m i t  s e h r  s c h ma l e n  w e i ß e n  B i n d e n  
(bei eonie» sind diese so breit, wie die oberen). D orne des 
Schildchens s e h r  k u r z ,  etw as gekrümmt; der obere T heil des 
Endsegments u m  d ie  H ä l f t e  l ä n g e r ,  a ls  der untere. E in  
M . mit denselben D ornen  des Schildchens hat die B ehaarung 
von conicr,, und am 5. R inge keine Spitzen.

4. 0 . oetockentatg, /.e/-. A c h t z ä h n i g e  K. M . 3 L. Kopf 
auffallend dick; B ehaarung  weißlich; Schildchen in der M itte  
a b g e r u n d e t  mi t  z w e i  k u r z e n  g e r a d e n  D o r n s p i t z e n .  
H interleib an  der B asis jedes R inges mit einem dreieckigen weißen 
Flecken, in abnehmender G röße vom ersten a n ; der 6. R ing  neben 
mit einem kleinen weißen Flecken, an der B asis mit schmalem 
weißem S tre ifen . Nach L e p e l e t i e r  haben alle Segm ente eine 
in der M itte  verschmälerte, nach außen erweiterte B ind e , n u r 4 
und 5 eine starke unterbrochene. D a s  vorliegende E rem plar zeigt 
au f dem R ing  1 die S p u r  einer weißen B inde; die M itte der 
B inden mag sich also abgerieben haben. Segm ent 5 jederseitS 
mit kurzer Spitze; an der B asis  des sechsten jederseitS eine deut
liche Dornspitze, am Ende desselben noch zw ei, jede wieder drei- 
the ilig , so daß man also am 6. Segm ent ach t D o r n  s p i t z e n  
sieht. Bauch mit verschmälerten weißen Binden. I n  der S a n d 
b e r g  er'scheu S am m lung , bei W eilburg gefangen.

XXVIll. G a t t u n g .  Ltelis, G l a l t b i e n e , D ü s t e r b i e n e  
( Xnltiopliorg, / / / .  Xpis, / s . ) .

Hinterleib fa s t w a l z e n f ö r m i  g ,  E n d e  e i n g e k r ü m m t ,  
Schildchen und Hinterleibsende o h n e  D o r n e .  Farbe schwarz,
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Körper fast kahl, o h n e  H a a r s t r e i f e n  u n d  H a a r f l e c k e n .  
Kiefertaster zweigliedrig; R a d i a l z e l l e  spi tz.  Schmarotzer der 
N e^sokile und Osmis.

1. 8t. s te rrim s, ( ^ .  s te rr im s , / 's .  punets-
Ussims, />".) G a n z  s c h w a r z e  G . 5 L. K opf vornen mit 
weißlichen, oben nebst dem T horar mit graulichen H aaren. H in 
terleib schwarz, E n d r a n d  d e r  S e g m e n t e  b l a ß h ä u t i g .  
F l ü g e l  s c h wä r z l i c h .  M . schlanker, n u r durch die 13 Fühler- 
glieder und 7 H interleibsringe verschieden; E n d s e g m e n t  ge
k e r b t .  A n M auern  bei W eilburg sehr selten.

2. 8t. pkseopters , 1,67-. S c h w a r z f l ü g l i c h e  G . 
3 b is 4 ' / ,  L. Schlanker a ls  die vorige. H i n t e r l e i b s r i n g e  
g a n z  s c h wa r z  o h n e  d e n  b l a s s e n  R a n d ;  Flügel schwärzlich. 
N u r W ., an  G röße sehr verschieden. B ei D illenburg in G ärten  
au f L en tsures montan».

-j- G a t t u n g ,  ^m m odstos. Oberlippe verlängert, d r e i e c k i g  
am  Ende abgestutzt; K i e f e r t a s t e r  s e c h s g l i e d r i g ;  R adial
zelle am Ende a b g e r u n d e t ,  mit einem Anhange. S c h i l d c h e n  
g l a t t .

I n  Deutschland eine A rt, Hinterleib roth und schwarz ge
fä rb t, mit weißen Haarstreifen, 3 ' / r  L. ( ^ .  k ieo lor.)

f  G a t t u n g  llbileromus. Oberlippe, wie bei der vorigen. 
K i e f e r t a s t e r  z w e i g l i e d r i g ;  S c h i l d c h e n  m i t  z w e i  
H ö c k e r n ;  Radialzelle sp itz , mit einem Anhange. I n  Deutsch
land k. K ird^snus, 2 b is 3 L. H interleib schwarz, roth und weiß.

1- G a t t u n g ,  llasiles. O b e r l i p p e  a b g e r u n d e t ,  kur z .  
K i e f e r t a s t e r  v i e r g l i e d r i g .  Schildchen e r h a b e n ,  w e h r l o s .  
H interleib  oval. I n  Deutschland ? . 8ekoltii, 3 L. Hinterleib 
roth, Vorderleib schwarz.

b )  Z u n g e  k u r z ,  L i p p e n t a s t e r  e i n g e s t a l t i g .
XXIX. G a t t u n g ,  krosopis, M a s k e n b i e n  c. (^lolitts, /l. 

ll^Iseus,
Z w e i  C u b i t a l z e l l e n ;  H i n t e r l e i b  a n  d e r  B a s i s  

a b g e s tu tz t ,  n ic h t  v e r s c h m ä l e r t ;  Z u n g e  s e h r  k u r z ,  b r e i t ,
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abgestutzt. Kiefertastcr sechsgliedrig. Kleine, fast kahle Bienen, 
schwarz oder Hinterleib schwarz und roth. M . Kopf vornen mehr 
oder weniger weiß. Schmarotzer von Dolletes. A uf Schirm 
blumen, besonders Onueu- earotts.

1. k. varie^a ta , /ÄS--, (eo lo rs ta , / ' s . )  B u n t e  M . 
2 '/; bis 3 L. Fast kahl. Backen, P ro th o ra r , ein Flecken vor 
den Flügelschuppen, die Tuberkeln, oft auch zwei Flecken au f dem 
Schildchen weiß gefärbt. H i n t e r l e i b s r i n g  1 u n d  e i n  
T h e i l  d e s  2.  r o t h  g e f ä r b t ,  die übrigen schwarz; H in te r
ränder blaß gefärbt, jederseitö mit weißen anliegenden H ärchen. 
Selten.

2. k. kmnulala, /Ä S . (s i^n ata , / ,§ /- .)  G e r i n g e l t e  M . 
2 bis 4  L. M . und W . oft sehr klein. S c h w a r z ,  o h n e  N o th . 
Backen mehr oder weniger w eiß , oft nu r ein schmaler S tre ifen  
neben den Augen P ro th o ra r mit zwei weißen Flecken oft ganz 
schwarz; Tuberkeln weiß. H i n t e r l e i b  s c h w a r z ,  am H in te r
rand des ersten S egm en ts ein weißer H a a r f l e c k e n ,  oft aber 
auch fehlend. B eine schwarz, Vorderschienen vornen mehr ober 
weniger gelblich weiß, die übrigen schwarz, oder alle, oder einige 
an der B asis und S p itze  weiß geringelt. M . Gesicht weiß oder 
gelblich weiß, zuweilen mit zwei schwarzen Längsstrcifen. Fühler
schaft oft verdickt, oder verbreitert, mit weißem S triche; Geißel 
häufig unten röthlich. (  KI. unnulnta, snnnlaiis und ckilalsta, 
sind V arie tä te n .)

XXX. G a t t u n g ,  viollro»,///. (öpbecotll's, Buckel-
biene,  I chneumon biene.  (Melitta, /l.)

D r e i  Cubitalzellen; Z unge k u r z ,  z u g e s p i t z t ;  Kiefertaster 
sechsgliedrig. H interleib am Anfang verschmälert, oben meist sehr 
gewölbt, oval oder eirund. Fast kahl, H i n t e r l e i b  i m m e r  
r o t h  u n d  s c h w a r z  g e f ä r b t .  (Aehnlich G rabw espcn- und 
SchlupfwcSpenarten.) D aS Segm ent 6 äußerst klein und unter 
dichten H aarfransen versteckt. M . kleiner, schlanker, mit weit 
längeren, knotigen Fühlern. Schmarotzer besonders von l^ Ia e n s
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und .^nckroim. I m  F rühjahr besonders au f Erbdeerblüthen, später 
a u f  v su c u s  OsroUs und andern Schirmpflanzen.

1. v .  §ib lm , / / / .  (üllelitts splieeoickes, H ö c k r i g e  B . 
4  b is  5 S ch w arz , Hinterleib oval, sehr gewölbt; fast kahl; 
H i n t e r l e i b s s e g m e n t  1 a n  d e r  B a s i s  s c h w a r z ,  2 und 
3  roth, 4  b is 6 schwarz, oft auch 3 hinten schwärzlich; F l ü g e l  
s c h w ä r z l i c h ,  besonders am A ußenrand; Tarsenglied 2 bis 5  
röthlich. M . H interleib fast lineal, flach; Gesicht dicht weiß be
h a a r t ;  Fühler einfach gebogen, nicht gebrochen, mit fast perlschnur
förmig abgesetzten G liedern , kürzer, a ls der T h o ra r; Farbe wie 
beim W .;  Flügel weit Heller, nu r gegen den R and  etw as dunkel. 
K i r b y  beschreibt das M . nicht; ich halte aber das oben be
schriebene für das M . hierzu.

2. 1) sim lis, / / / .  (U . §ib!m, / l .  Lpliocolles giblms, 
1'ipkia ruliv6ntii8, / 's . )  S  c h w a r z sp i tz i g e B . 4 bis 5 L. H in 
terleib gestaltet, wie bei der vorigen, aber R ing  1 ganz roth, daö 
übrige, wie bei der vorigen; Fühler auf der unteren S e ite  meist 
mehr oder weniger pechbraun; Flügel nicht so dunkel, a ls  bei bibku. 
M . Fühler wie bei dem M . von Siblin, ebenso der Kopf und 
T h o ra r ; H interleib lineal, flach, gefärbt, wie bei W .

3. 0 . m onilieornis, / / / .  (III. moniIieorm8, / t . ) Alles wie 
beim M . der vorigen A r t , aber die Fühler so la n g , a ls  der 
T h o ra r ;  R ing  1 des Hinterleibs an der B asis mehr oder weniger 
schwarz, 2 und 3 ro th , oder Endrand von 3. schwarz, 4 bis 7 
schwarz. W ohl daS M . zu dem folgenden W .,  welches ich nicht 
bestimmen kann.

4. W . 4 bis 5 L. lang, in den von mir benutzten Büchern 
nicht enthalten. Aehnlich N r. 2 ,  aber der H interleib schlanker 
und weniger gew ölbt, nicht so rein roth , sondern daö Rothe oft 
mit schwärzlichen Flecken. (Vielleicht auch erst nach dem Tode 
entstanden.) R ing  1 und 2 ro th , 3 vornen ro th , hinten mehr 
oder weniger schwarz, auch wohl schwarz und roth gemischt, die 
übrigen schwarz, 4 zuweilen mit roth gemischt. Flügel besonders 
nach außen etw as geschwärzt, zuweilen jedoch auch dunkler.



5. B e i einem noch kleineren und weit schlankeren W . ist 
nur das 5 . und Endsegment schwarz. Flügel bräunlich getrübt. 
Vielleicht kerru^ines / / / .

6 . v .  Ueollrelin, / / / .  Le/-. (M. Oeollr., ^ . )  M eist 2  L., auch 
wohl kleiner und größer. H interleib  roth, S egm ent 4 bis 6 schwarz; 
F l ü g e l  f a s t  f a r b l o S ;  Oberkiefer größt entheils ro th ; Tarsen 
röthlich; F ü h l e r  p e c h b r a u n ,  a u f  d e r  U n t e r s e i t e  na c h  
d e r  S p i t z e  h i n  b r a u n r o t h .  M . mit längeren einfach ge
bogenen F ühlern , (jedoch kürzer, a ls  der T ho rar) und schmälerem 
H interleib , gefärbt, wie beim W . Gesicht weißfilzig.

E in e  merkwürdige V a r i e t ä t  d e s  M . ist die Melitta äivisa /»'. 
(öplieeolles maeulalus /> /- . Uiellroa einSulata, ^ r M e .)
M eistens S egm en t 1 schwarz, an  den S eiten  und am H in te r
rande r o th ; 2 roth mit einem schwarzen Querstreifen an  der Basis 
oder a u f  der M itte ; 3 bis 7 schwarz. O st sind die H in te rränd er 
deö schwarzen Endsegments pechbraun. Zuweilen ist fast der 
ganze H in terle ib  schwarz, und die H in terränder roth oder pech
b raun . G röße wie bei allen SpecieS, sehr verschieden, von 2 b is 
3 V - L.

B e i der Bestimmung der SpecieS scheint m ir die S cu lp tu r 
des M eta th o ra r berücksichtigt werden zu müssen. Derselbe ist bald 
gerunzelt bald mehr oder weniger längsgestreift.



Zusammenstellung
der

beschriebenen Nassauischen Bienen - Species.

I. 1) mellilios.
II. »««»K»,LS. 1) lupiclsrius. 2 ) ks^eUus. 3) subtorrsneus.

4) xsntkurus. 5 ) I^eiebveoi. 6) velkam ellus. 7) 8oro(M8i8.
8 )  prstorum . 9) subinteruptus. 10) toinestri's. 11) Iioilornm.
12) .1oneUu8. 13) lueorum. 14) k p̂noruin. 15) museorum.
1 6 )  s ^ r o r u m . 1 7 )  l^ r s n e il lo n o t lu s .  > 8 )  O u i t i s e l lu s .  1 9 )  8 ^ I v s -  
r n m . 2 0 )  « l itu m n u lis .

III. 1 ) lursula. 2) reluskl. 3) psliotinri. 
4 )  fuseat». 5 ) ciu^rim seulut». 6) mixt». 7) «ostivnlis. 8) 1»I- 
vitsrsis. 9) niäulans. 10) bimseulttlr». (8ruopo<1u)

IV . « , » « « , - » .  1 )  lo n F i'eo i-n is .
V . A l » v i - o p 1 s .  1 )  lu b is t» .
VI. « . t r i» - '» .  1) trieinel», 3 unbestimmte Arten.
V II. 1 )  sp il-u lis .
V III . 1 )  v io la e o » .
I X . 1 )  Io I)g lu 8 . 2 )  < ion lip 68
X. Hüt«»»»«». 1) minutri.
X I. 1 )  Iu i'lip 6 8 .
X II . «l»opI»L1es. 1 )  quinqu68pino8U8.
X III. 1 )  k o 8 » 6 .  2 )  lu b iu l» . 3 )  I lg l lo r l iu n g .

4 )  r o im Ii8 . 5 )  8 p in i§ 6 r » .  6 )  k le 8 8 S 6 . 7 )  e in e r s r i» .  8 )  e s r l i o -  
n g i'i» . 9 )  V 68tita . 1 0 )  L in itb e ll» . 1 1 )  O ls r k e l l s .  1 2 )  n iti l!» .
1 3 )  I H m m e r s n Ä  1 4 )  l ib is l i8 . 1 5 )  »Iki6k»n8. 1 6 )  kulvsA O .
1 7 )  lielvol». 1 8 )  » r m itt» . 1 9 )  8ubin63ng. 2 0 )  psrvulr,. 2 1 )  lu-
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bislis. 22) xkmtkurn. 23) kulvierus. 24) l^istereNs. 25) >ViI- 
kells. 26) proximg. 27) combinstg. 28) I^ewinelln. 29) ebry- 
sosceles. 30) fusei'pes. 31) glbierus. Nebst 35 unbestimmten 
Arten (32— 66). 6 7 )  pilipes. 68) vsrisns.

XIV. 1) qusäi-istri^stus. 2) arbusiorum . 3 ) qua- 
ärieinetus. 4 ) rubieun6us. 5 ) interiuplus. 6 ) xsnlkopus.
7 )  I so v iZ Ä tu s . 8 )  8 6 x n o ta t u 8 .  9 )  l e u e o r n n ir m . 1 0 )  k u Iv o e in e tu 8 .
11) qun6rinot9tu8. 12) obovstu8. 13) minutu8. 14) minuti'88i- 
mu8. 15) kulvioorni8. 16) vill08ulv8. 17) 8el3<Iomu8. 18) sers- 
tU8. 19) morio. 20) l6ueopu8. 21) 8mesttiinsneIIu8. Nebst 5 
unbestimmten Arten.

XV. voIL«t«s. 1) ko6ien8. 2) 8ueeinet3.
XVI. ALex»el»L»«. 1) ^Villu§kt)i6lla. 2) Purina. 3) Ii§ni- 

8668. 4) eentuneulnrm. 5) iuüv6ntri8. 6) erieelorum. 7) eir- 
eumeineta. 8) sr§6Nt3t8. 9) re8in3N3. Nebst 2 unbestimmten 
Arten.

XVII. « sin la ,. 1) eornuta. 2) bicorni8. 3) sulviventrm.
4) 8uruleiil8. 5) M3 r^in6 ll3 . 6) bicolor. 7) eIir^80M6lin3.
8) c06rul6806N8. 9) nltunea. 10) Spinolne. 11) punct3tl88im3.
12) Ieut:om6l86N3. Nebst 3 unbestimmten Arten.

XVIII. 1) M3nie3tuin. 2) 8tri^3tum. 3) pune- 
t3tum. 4) 8c3pul3r6.

XIX. 1) M3xill08um. 2) eulinorum.
XX. 1) truneoruin. 2) Ieueomvl36N3. 3) enm- 

pnnulnrum.
XXI. 1) rup68tri8. 2) 63nip68lri8. 3) 308li- 

V3Ü8. 4) 8ültuum. 5) qu3lIrieoIor.

XXII. 1) punek3l3. 2) «rinnln.
XXIII. 1) bi8trionie3 .
XXIV. 1) V3rie§3lu8.
XXV. IHsointtiL«. 1) Kl3r8li3m«;ll3. 2) eorni^rn. 3) 8uc-

einot3. 4) 86xt38ei3t3. 5) l3eob363o. 6) 8 oIi(!3Slni8. 7) fu-
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cats. 8 ) lineola. 9 ) ronsta . 10) k od c^co tisn s . 11) rulicor- 
nis. 12) üsva. 13) 8i§nat«. 14) Isterali8. 15) germanica. 
16) kcrruAinats. 17) kabrieiells. 18) leueoplitlislms. 19) minula.

XXVI. v e r » « » « » .  1) e^anea.
XXXVII. O o « IL o x ^ s . 1) eonies. 2 ) punctata. 3) elon- 

§ata. 4 ) octoclentsla.
XXVIII. 8 i« N s .  1) stcrrilna. 2) pbacopters.
XXIX. 1) varie^als. 2) annulata.
XXX. 1) Aibbs. 2 ) snsli8. 3 ) monilieorni8.

4) Leoffrella. Nebst 2 unbestimmten Arten.
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Nachtrag zur Gattung Salier««.

D a  bei verschiedenen Autoren die zwei oben beschriebenen 
Arten dieser G attu ng  theils unter einander, theils m it andern 
Arten verwechselt sind, so will ich hier eine ausführlichere Beschrei
bung der bei W eilburg vorkommenden Arten liefern , wobei ich 
zugleich bemerke, daß die oben a ls 0ol!eta8 8Ul:eincts beschriebene 
Art wahrscheinlich weder die 8uoeinets noch die suooinota

vielleicht aber die ^p>8 oalenclnrum / 's .  ist.
1. 0>IIol68 foclien8, bis 5 L. W . Fühler

schwarz, au f der untern  S e ite  ins Pechbraune. Gesicht weiß be
haart, Scheitel und T h o ra r braungelb, die S e iten  des M etathorar 
mit weißlichen Haarbüscheln. H interleib kegelförmig, schwarz, 
glanzlos; das erste Segm ent auch wohl etw as glänzend. S e g 
ment 1 an der B asis dicht braungelb behaart, an seinem H in te r
rande eine blaßbräunliche oder bräunlichgelbe, au s  kurzen anlie
genden H aaren  gebildete, in der M itte  unterbrochene B inde, 
öfters durch Abreiben bis auf zwei Seitenstreifcn verschwunden; 
am H interrande des R ing es 2 bis 5 eine solche ganze breite 
B inde, und eine schmälere an der B asis des zweiten; durch Ab
bleichen wird die Farbe dieser Binden weißlich. Außerdem zeigen 
sämmtliche Segm ente unter der Lupe eine dichte, kurze, anliegende 
schwarze B ehaarung , schief von der S e ite  gesehen braun erschei
nend, untermischt mit längeren aufstehenden H aaren. D ie Unter
seite und Beine weiß behaart. D ie Farbe der Beine schwarz, nu r 
die zwei letzten Tarscnglieder nebst den Krallen Heller oder dunkler 
braunroth gefärbt, oder auch mehr braun mit braunrother Spitze 
des Endgliedes und solchen Krallen. D er Hinterleib zeigt eine 
s e h r  d i c ht e  P unk tirun g , die Punkte des ersten S egm en ts sind 
g r o b ,  und die an  seinem H interrande fein.

M . (muthmaßlich hierzu gehörend), schlanker, blässer und 
dichter behaart; die B ehaarung  über den ganzen ersten R ing  ver
breitet, die B inden weiß und eine mehr. Farbe des H interleibs 
tiefer schwarz und glänzend; Fühler länger.

7
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2. D er vorigen ähnlich, vielleicht nu r V arie tä t derselben, 
ist folgende. G röße dieselbe; B ehaarung  des T ho rar röthlich 
braungelb, dunkler, a ls  bei der vorigen. H interleib tiefer schwarz, 
glänzend, besonders Segm ent 1 ; dieses fast ganz kahl, nur an der 
S e ite  der B asis gelbliche Haarbüschel; kurzhaarige liegende B in 
den, wie bei der vorigen, aber von weißer Farbe, und am H in ter
rande des ersten S eg m en ts nur jederseits ein solcher S tre ifen . 
Sonstige B ehaarung  und P un k tirun g , wie bei der vorigen, das 
erste Segm ent aber ist kahl. Beine schwarz, nur die Spitze deS 
letzten Tarsengliedes nebst den Krallen braunroth. D er H in te r
leib nähert sich etw as der Eiform, an der B asis etw as verschmä
lert, gegen die M itte  etw as erw eitert, oben etwas gewölbter. 
N ur W . S e ltner, a ls  die vorige.

3. E ine dritte wesentlich verschiedene A rt ist nu r 4 bis 4 '/r  
L. lang. W . D ie  B ehaarung  des Gesichts weit dichter, a ls  bei 
den vorigen; Thorax braungelb behaart, oft mehr oder weniger 
in s  G raue (wohl durch Abbleichen). Hinterleib tief schwarz, sehr 
glänzend, besonders das erste Segm ent. An der S e ite  dieses 
S egm en ts dichte weiße Haarbüschel; außerdem ist der ganze erste 
R ing  mit langen weißen H aaren  besetzt, an der B asis dichter, 
gegen das Ende zerstreut. H aarbinden, wie bei den vorigen A rten , 
jedoch rein weiß, schmäler. Segm ent 1 und 2 ist s e h r  f e i n  
u n d  w e i t l ä u f i g  p u n k t i r t , nur gegen den H in terrand  dichter; 
bei einigen Exemplaren ist die Punktirung des ganzen zweiten 
S egm en ts dicht. H interleib sehr gewölbt, an der B asis etw as 
verschmälert. Tarsen wie bei der zweiten Art. Durch die Lupe 
bemerkt man auf dem Hinterleibe mit A usnahm e des ersten S e g 
ments ebenfalls kurze H a a re , wie bei den vorigen A rten , jedoch 
nicht so dicht, und dazwischen einzelne lange aufstehende. B e i 
alten Exemplaren sind sämmtliche H aare au f dem Segm ent 1 oder 
auch 2 abgerieben. M . schlanker, dichter und länger behaart; 
Fühler länger. S e h r  häufig. Alle drei im Som m er besonders 
auf Leneeio 3ucoliu6u und l'snseetum  vulgäre. Vielleicht ist die 
dritte A rt die ^p is calonäurum,



Synoptische Uebersicht -er Gattungen

I. Hinterschienen des W . mit einem Körbchen. G e s e l l i g e  
B i e n e n .

s)  Nebenaugen in einem Dreieck; keine Schiendorne, ^p is. 
b) Nebenaugen in gerader Linie; Schiendorne vorhanden, 

k o m lr u s .
II. D ie  ganze Außenseite der Hinterschienen (oft auch noch 

der Hinterferse, oder die Unterseite der Schenkel und H üften nebst 
M etathorarseiten) oder die Unterseite des H interleibs dicht mit 
H aaren  zum Sam m eln  des Blum enstaubs besetzt. E i n s a m e  
K u n st b i e n e n.

N u r die Außenseite der Hinterschienen und Hinterfersen mit 
H aaren  zum S am m eln  besetzt. S c h i e n e n s a m m l e r  (Podi- 
legiden).
3) Lippentaster zweigestaltig.

1) drei Cubitalzellen; Weibchen am Ende des H in te r
leibs mit einer geraden Spitze, ^nttiopdorg.

2) zwei Cubitalzellen.
äs) Randm ahl fast fehlend; Radialzelle mit der 

Spitze vom V orderrande entfernt; Fühler der 
M ännchen fast von der Körperlänge. Luoera.

bb) Randm ahl deutlich; Radialzelle mit der Spitze an 
den Vorderrand stoßend, klaeropis. 

ll) Lippentaster cingestaltig; drei Cubitalzellen.
1) Flügel g lashe ll; Hinterleib mit hellen Binden.

33) D er erste rücklaufende Nerv trifft fast in das Ende 
der B asis der zweiten Cubitalzelle, der zweite in 
die M itte  der dritten; Endglieder der Fühler des 
M ännchens dreieckig zusammengerollt. Szntroptm.
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bb) D er erste rücklaufende Nerv trifft ungefähr die 
M itte  der B asis der zweiten Cubitalzelle, der zweite 
hinter die M itte  der B asis der dritten; Fühler 
des M . am Ende nicht zusammengerollt, G eißel 
au f der untern S e ite  etw as gezahnt. Kirb^s.

2) Flügel schwarzbraun; Körper ganz schwarz (sehr 
groß). Xylooops.

ö. Außenseite der Hinterschienen, zuweilen auch der Hinterfersen, 
die Unterseite der Hinterschenkel und H interhüften, oft auch 
die S eiten  des M ctathorar mit H aaren  zum S am m eln  be
setzt; Lippentaster immer eingestaltig. S c h e n k e l s a m m l e r  
( M e r i l e g  i d e n ) .
s) Zwei Cubitalzellen; Rüssel in der Ruhe zurückgeklappt.

1) Körper ganz schwarz, Oberseite fast kahl (kleine 
B ienen).
as) Kopf dick; Radialzelle am Ende abgestutzt mit 

einem kleinen Anhange. ?anur§u8. 
bb) Kopf dünn; Radialzelle spitz, ohne A nhang, v u -  

toures.
2) Hinterleib mit Hellen Binden.

aa) Hinterferse kürzer, a ls  die Hinterschiene; M ä n n 
chen mit Spitzen am Ende deS H interleibs. U ko- 
pilit68.

bb) Hinterfersen von der Länge der Hinterschienen, beim 
W . nebst den Fersen mit sehr langen dichten 
H aaren, wie mit Hosen, umgeben; H interleib deS 
M . ohne Spitzen, v ri^po ä» .

d) D rei Cubitalzellen; Rüffel in der Ruhe nicht zurückge
klappt, nur zurückgezogen.
1) Z unge vornen schmal, spitz; Hinterleib an der Basis 

verschmälert (oval, eiförmig, lanzettlich, lineal), 
sa) Segm ent 5 des W . mit einem kahlen LängS- 

streifen oder einer kahlen Längsfurche zwischen 
anliegenden H aarfransen; M . mit filzig behaartem 
Gesicht und meist gelber oder weißer Spitze des



schwarzen Kopfschildes (F üh le r des M . meistens 
sehr lang , H interleib sehr schmal, lineal), U^laeus. 

Kd) Segm ent 5 des W . mit anliegenden Haarfransen 
ohne kahlem Längsstreifen in  deren M itte ; Gesicht 
deS M . zottig behaart, Kopfschild ganz schwarz 
oder ganz gelb, dann oft schwarz punktirt. 
^klären».

2 ) Zunge vornen breit und zweitheilig; H interleib vor- 
nen abgestutzt, kegelförmig. vollstes.

Unterseite des H interleibs mit H aaren  zum Sam m eln  be
deckt; 2 C ubitalzellen; Lippentaster zweigestaltig, Rüssel zurück
geklappt, B a u c h s a m m l e r  ( G a s i r i l e g i d e n ) .  
n ) Hinterleib schmal, fast w alzenförm ig; Lippentaster drei

gliedrig ; (H interle ib  des M . mit einem Höcker unter 
der B asis).
1) Oberkiefer des W . lang und schmal, vorragend; Fühler 

des M . auf der Unterseite gezahnt. Eüelostomu.
2 ) Oberkiefer des W . über einander gekreuzt, dreieckig; 

Fühler des M . nicht gezahnt. Uoriueivs.
b) H interleib mehr oder weniger breit; Lippentaster vier

gliedrig; das M . ohne Höcker unter der B asis des H in te r
leibs.
1) H au t des H interleibs mit gelb (selten weißlich) ge

färbten S te llen ; Kiefertaster ungegliedert, ^ntlnclium.
2 ) H au t des H interleibs ohne bunt gefärbte S te llen ; 

Kiefertaster zwei- bis viergliedrig.
na) Kiefertaster zweigliedrig; der zweite rücklaufende 

Nerv mündet in das Ende oder nahe an dem 
Ende der zweiten Cubitalzelle; H interleib des 
W . ziemlich flach, nach oben stechend; Hinterleib 
des M . mit den zwei Endsegmenten nach unten 
gekrümmt, Endglied der Fühler deutlich platt 
gedrückt. No^aclule.

Kd) Kiefertaster viergliedrig; zweiter rücklaufende Nerv 
in einiger Entfernung vom Ende der zweiten
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Cubitalzelle m ündend; H interleib des W . stark 
gew ölbt, nicht nach oben stechend; Fühler des 
M . am Ende nicht oder kaum platt gedrückt. 
Osmis.

HI. O hne alle zum Sam m eln  geeignete H aa re , Hinterschienen 
und Bauch des W . kahl oder wenig behaart. S c h m a r o t z e r 
b i e n e n .

Lippentaster zweigestaltig; Zunge lang, fadenförmig; Rüssel 
zurückgeklappt.
») D re i Cubitalzellen.

1) G roße hummelartige B ienen (H interleibsende mit 
rothen, gelben oder weißen H aaren), ksitk^rus.

2 ) Klein oder mittelgroß, Hummeln nicht ähnlich.
sa ) H interleib  schwarz mit weißen (selten graulichen) 

Haarflecken oder Haarstreifen, 
a.) T h o ra r mit Flecken von anliegenden weißen 

H a a re n ; Hinterleib schwarz, glanzlos mit 
weißen S tre ife n ; Beine ganz oder zum T heil 
rostroth, (kleine B ienen) kpuolus. 

fi) T ho ra r mit zottigen weißen oder graulichen 
H a a re n ; Hinterleib glänzend schwarz mit 
weißen oder graulichen Flecken. (M ittelgroße 
Bienen mit kurzem breitem Hinterleib.) 
n n )  Schildchen nach hinten blattartig  erwei

tert. Oiocisa.
^ )  Schildchen erhaben mit zwei Dornspitzen. 

Illelecta.
bk) Hinterleib bunt gefärbt (o ft w espenartig). iVo- 

mkuia.
co) D er ganze Körper einfarbig schwarzgrün (Fühler 

kurz, keulenförmig) Gerating, 
b) Zwei Cubitalzellen.

1) Schildchen ohne Spitzen; Hinterleib bei beiden G e
schlechtern fast walzenförmig, hinten eingekrümmt,
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kahl, schwarz ohne weiße Haarstecken oder Haarftreifen 
(Flügel geschwärzt). Slelis.

2 ) Schildchen mit zwei Dornspitzen: H interleib mit
weißen H aarbinden  oder Haarflecken, beim W . spitz 
kegelförmig, beim M . mehr walzenförmig und mit 
Dornspitzen am Ende. 6oeIiox^8. 

v. Lippentaster zweigestaltig; Zunge kurz; Rüssel nicht zurück, 
geklappt.
s )  Zwei Cubitalzellen; Zunge vornen breit, abgestutzt; H in ter

leib schwarz, selten schwarz und roth, oft mit weißen 
H aarstreifen ; (Kopfschild des M . weiß gefärbt), llrosopis. 

t>) D rei Cubitalzellen; Zunge spitz; Hinterleib schwarz und 
roth ohne weiße Haarflecken. Dioln-oa.

BestLnrm ungstabelle fü r  - ie  M ännchen.
(13 Fühlerglieder.)

I. D rei Cubitalzellen.
X . Augen oben zusammenstoßend, Xpis.
D. Augen nicht zusammenstoßend.

n) Flügel dunkel blauschwarz; Körper sehr groß, tief schwarz;
Fühler am Ende gelb. Xylooopr,. 

l> ) Flügel hell oder nur getrübt (selten schwärzlich mit helleren
Stellen).
1) Lippentaster zweigestaltig; (Zunge lang, fadenförmig, 

Rüssel in der Ruhe zurückgeklappt), 
au) H interleib dicht zottig behaart, Schildchen ohne 

Höcker und Spitzen.
-r) Kopfschild stark vorragend, oft nebst Füh ler

schaft gelb gefärbt; Cubitalzelle 2 fast so hoch, 
a ls  breit, den ersten rücklaufendeu Nerven in 
der M itte  ihrer B asis aufnehmend. Xnllio- 
pliorn.



st) Kopfschild nicht vorragend, nie gelb gefärbt; 
Cubitalzelle 2 viel breiter, a ls  lang, den zwei
ten rücklaufenden Nerv vor der M itte  aufneh
mend. (Hinterleibsende meistens w eiß , gelb 
oder roth behaart), öomlrus und ksitti^rrm. 
Vergl. die Beschreibung.

bb) Hinterleib größtentheils kahl, glänzend schwarz, 
m it weißen oder graulichen Haarflecken; Schild , 
chen mit zwei Spitzen (kleloetu) oder blattförmig 
verlängert (Orooma).

oe) Hinterleib tief schwarz, g lanzlos, mit weißen a n 
liegenden H aarstreifen , au f R ing  1 ein schwar
zes Kreuz au f weißem Grunde (kleine B ienen), 
kpaolus.

<ltl) H interleib ganz oder fast kahl, glänzend, bunt 
gefärb t, meist schwarz mit gelb oder auch mit 
roth, selten ganz roth. IVomsd«.

oo) Hinterleib fast kahl, wie der ganze Körper schwarz
grün  (kleine Biene). Oeralina.

2 ) Lippentaster eingestaltig.
sä ) H interleib kahl, glänzend, schwarz und roth 

(Fühler knotig) öieluon.
dd) Hinterleib mehr oder weniger behaart, oft mit 

Hellen H aarbinden , meist schwarz, selten schwarz 
und roth.
» ) Zunge am Ende breit, zweitheilig (H interleib  

kegelförmig, weiß bandirt). Oollotes. 
st) Zunge am Ende verschmälert, spitz.

a a )  Letzte Fühlerglieder spiralförmig zu einem 
Dreieck zusammengerollt, is^stropim. 

stst) Fühlergeißel unten etw as gezabnt, E n d 
glieder nicht zusammengerollt. Kirb^a. 

s f) Fühlergeißel weder gezahnt, noch E nd
glieder zusammengerollt.
(1 ) Gesicht kurzfilzig; Unterrand des



Kopfschildes meistens weiß oder gelb
lich (Fühler oft länger, a ls der Tho
ra r, Hinterleib oft lineal, sehr schmal). 
Helsens.

(2 ) Gesicht lang zottig; Kopfschild meist 
ganz schwarz, selten ganz weiß oder- 
gelb (häufig schwarz punktirt): Leib 
oval oder lanzettlich; Fühler nie 
länger, a ls T ho rar), ^lu lrona.

II. Zwei Cubitalzellen.
Lippentaster zweigestaltig.
s )  H interleib sehr schmal, walzenförmig, unter der B asis ein

Höcker, Ende eingekrümmt, meist mit zwei Spitzen.
1) Fühler unten gesägt, Oliel«,stoma.
2) Fühler nicht gesägt, Ueriacies.

I)) Hinterleib oval, eiförm ig, kegelförmig oder fast kugelig;
kein Hocker unter der B asis.
1) Kopfschild gelb.

na) Fühler fast so lang, a ls der Körper. Luoera.
lili) Fühler so lang, a ls der T ho rar. Illaeropm.

2 )  Kopfschild dunkel.
au) Schildchen mit zwei Dornspitzen (Hinterleibsende 

ebenfalls gedornt), Hinterleib schwarz mit weißen 
selten gelblichen Haarflecken oder Haarbinden. 
Oooliox^s.

kli) Schildchen ohne Spitzen.
«.) Hinterleib mit gelb, selten weißlich, gefärbten 

Flecken oder B inden, ^ntlücliuin. 
fl) Hinerleib ohne bunt gefärbte S tellen , behaart. 

« » )  Segm ent 6 nebst 7 au f die Unterseite 
zurückgekrümmt; der zweite rücklaufende 
Nerv endet dicht oder grade am Ende 
der B asis der zweiten Cubitalzelle. 
(Fühlerende merklich zusammengedrückt. 
Alö^aolule.


